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Verſammlungen unter freiem Himmel 
im geſamten Reichsgebiet verboten 


D Neue Notverordnung e 
Das Demonſtrationsverbot der Reichsregierung j 2 Berlin, 18. Juli. Im Preußiſchen Staats- 
des Neichsinnenminiſters kn ae e 


kommt reichlich ſpät, vielleicht ſchon zu ſpät, um 
Staatsregierung auf die Reichsregierung 


der Politik der Straße die Schranken zu ſetzen, 
die ihr um der Ruhe und Ordnung der Allge⸗ Ich. 
\ j erneut und mit Nachdruck einwirken jole, um 
(Telearapbiſche Meldung) die Aufhebung des Uniformverbotes 


meinheit willen geſetzt werden müſſen. Das 
| „ Hund gelten. Berlin, 18. Juli. Auf Grund des g 2] einen Aufzug veranſtal tet oder lei- ipfort rückgängig zu machen. 
minister bei ihrem Neudecker Beſuch vom Reichs- der Zweiten Verordnung des Reichspräſiden⸗ tet oder dabei als Redner auftritt. ee daß pie ie ragen mil 
CCC 
Juni 1932 wird mit Wirkung für das ganze Himmel, die nach $ 1 verboten ijt, den e e geführt hätten. Dieſe Zuſtände, 
Reichsgebiet folgendes verordnet: Platz zur Verfügung ſtellt. i 


die notfalls zum Schutze der Bevölkerung gegen e anch dg beatihe Aue Ausland 
Ehren Siti zer fi h das de e Anſehen im Auslande 

den randalierenden Radikalismus ergriffen wer ungemein, [däbigten, igien Fug elle sum aller- 
Mi „ wird größten Teil der Aufhebung des Uniform- 

rei si 2. Mit Geloſtrafe bis zu 150 RM. wird berbotes zuzuſchreiben. Es wird an das Schrei- 


den müſſen. Wie es heißt, wird die Reichsregie⸗ 
beſtraft, wer an einer Berſammlung unter ben vom 16. Juni an den Reichsinnenminiſter er- 


bung von der Verhängung des Aus nahmezu⸗ 


ſtandes nicht zurückſchrecken, wenn das Demon- : 
ſtrationsverbot nicht ausreichen ſollte. Eine Be- 1. Verſammlungen unter freiem . ; ; ; innert, in bem befant worden fei, daß der 
freiem Himmel oder einem Aufzuge, die nach Reichspräſipenk entſchloſſen fei ff 


rubigung der Verhältniſſe iſt ja wahrſcheinlich bis Himmel und Aufzüge find bis auf wei- : Ra 5 l | 
zum 31. Juli nicht zu erwarten: tägliche korei p Apia ge f i § I berboten find, teilnimmt. a 55 n ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mit⸗ 
politiſche Mord muß aber mit allen y 83 teta L Ausſchreitungen jeder Art 
Mitteln verhindert werden! Mit allen 2. Das Verbot gilt nicht für Verſamm⸗ Ragegen. ; 

lungen unter freiem Himmel, wenn fie in Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkün⸗ 


Mitteln, das heißt, im Kampf gegen die unglaub⸗ ös . 
lichen politiſchen Auswüchſe der letzten Wochen, feſtumfriedeten, dauernd für Maſſen⸗ dung in Kraft. Berliner Univerſität 9 öffnet 
beſuch eingerichteten Anlagen ſtattfinden Berlin, den 18. Juli 1932. reren; E 


gegen andauernde bewaffnete Ueberfälle, blutige 
Terrorakte und Angriffe gegen die Polizei, wäre 


eine Regierungsverordnung durchaus am Platze, ; ; 1 d h TS Berlin, 18. Juli. Die Berliner Univer- 
die da beſagt: Wer mit der Waſſe in der Hanz und iht Beſuch nur gegen Eintritts Der Reichsminiſter des Innern jität wurde heute wieder geöffnet. Der 
angetroffen wird, wird erſchoſſen! karten zuläſſig iſt. Auf Verſammlungen Freiherr von Gayl. Lehrbetrieb konnte überall durchge⸗ 


: : N 3 führt werden. Zu Zwiſchenfällen iſt es 
diefer Art findet die Verordnung des Reichs⸗ nicht gekommen. Die Ueberwachung des 


miniſters des Innern über Verſammlungen Ehrenmals, an dem noch die Kränze von der 
und Aufzüge vom 28. Juni 1932 keine Das Verbot in Preußen Langemarck⸗Feier liegen, haben jetzt Beamte 

i (Telegraphiſche Meldung) der Univerſität übernommen, nachdem die 
Anwendung. s $ ; ; [Studentenwache am Sonnabendabend zu⸗ 
Berlin, 18. Juli. Wie der „Amtliche Preußi⸗ rückgezogen worden war. 


82 ſche Preſſedienſt“ mitteilt, werden durch das 

x r x Reichsverbot auch in Preußen alle bereits 

1. Mit Gefängnis, neben dem aufſer teilten Genehmigungen für der.] Zwei Knaben beim Paddeln ertrunken 
Geldjtrafe erkannt werden kann, wird artige Verſammlungen und Aufzüge Hin- (Telegraphiſche Meldung.) 

beſtraft: fällig. Erſatzverſammlungen für ſolche Ver- Travemünde, 18. Juli. In einer 1 

s anſtaltungen könn ür den 19. d 20. Juli] kenterte am Sonntag vor Travemünde ein 

1. Wer unter Zuwiderhandlung e Een poa weil en 1 5 = mit drei Kindern beſetztes Paddelboot. 

gegen das Verbot des § 1 eine Ber- 0 


Von den drei Inſaſſen, Brüdern, konnte ſich nur 
ſammlung unter freiem Himmel oder 48 Stunden nicht eingehalten werden kann. deren, 11 und 9 Jahre alt, ertranken. 


geſchriebene Anmeldungsfriſt von mindeſtens der 15jährige Aelteſte retten, die beiden an⸗ 
Nächtliche Straßenschlacht 
in Oberhessen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Gießen, 18. Juli. Auf der Landſtraße] antrafen. Er wurde von der Menge jo jhwergan einen „Deutſchen Tag“ in Striegau 
zwiſchen Homberg nach Niederofleidenſmißhandelt, daß er in die Marburger einen Propagandamarſch durch den Kreis 
ſpielte fi) in der vergangenen Nacht ein ſtunden-[ Klinik übergeführt werden mußte. Bei der veranſtaltet. Als fie 5 das Arbeiterborf 
langer ſchwerer Kampf zwiſchen Kommu- polizeilichen Hausſuchung in den Wohnungen der] veranſtaltet. fie durch das? eiterdor 
niſten und SA.⸗Leuten ab. Die SA-Leute wurden Kommuniſten wurde eine ganze Anzahl Waf⸗Groß⸗Roſen zogen und dort Sprechchöre veran⸗ 
auf dem Wege zu einer Kundgebung von en beschlagnahmt und zehn Ver, ſtalteten, kam es zu Zuſammenſtößen mit der 
— bie ihre e aus ber FC. Einwohnerſchaft. Ein Nationalſozialiſt wurde 
gegend zuſammengezogen hatten, mit Rebol- 2 getötet, drei ſchwer und zwei leicht verletzt. 
verſchüſſen, Stich. und Schlagwaffen Sprech höre in Striegau Auch unter der Dorfeinwohnerſchaft gab 
empfangen. Zwölf SA.⸗Leute wurden ver-| £ À es zahlreiche Verletzte. 
letzt, darunter mehrere ſchwer. Auch bei den Ein Toter, viele Verletzte 


Kommuniſten gab es eine Anzahl Verletzte. Zelegrapbıfhe Meldung) Sprengſtoffbeſchlagnahme in Bernau 
Die erregen Bewohner der Umgegend Striegau, 18. Juli. In Groß - Rofen 


| Noch liegt es in der Hand der  politiichen 
Maſſen rechts und links, zu verhindern, daß die 
Reichsregierung das äußerſte Mittel, die Ver⸗ 
hängung des Ausnahmezuſtandes, anwendet. Der 
ſchleichende Bürgerkrieg iſt ein unerträglicher 
Zuſtand — der offene Bürgerkrieg 
wäre das Ende des Reiches! Hier er⸗ 
wächſt der Regierung eine unheimliche Verant- 
wortung: Von links wird ſie beſtürmt, das 
Uniformverbot gegen die SA. und SS. 
wieder in Kraft treten zu laſſen, und von rechts 
wird das Verbot der Kommuniſtiſchen 
Partei gefordert. Will die Regierung die 
Zügel in der Hand behalten und das Geſpenſt 
eines gewaltſamen Umſturzes auf dem Wege über 
den Bürgerkrieg bannen, jo muß fie durch⸗ 
greifen, mit aller Schärfe durchgreifen, weil 
ſich ſonſt der bewaffnete Aufruhr lawinenartig 
durch das Reich fortpflanzen wird und die Kräfte 
der Landespolizei dann nicht mehr ausreichen 
werden, um den Terror zu brechen. Er- 
freulich klar betont die Regierung, daß ſich das 
Demonſtrationsverbot in erſter Linie gegen die 
Kommunisten richte, auf deren hinterhältige 
Ueberfälle die bei weitem meiſten blutigen Zu⸗ 
ſammenſtöße zurückzuführen ſind. Daß darüber 
hinaus die neuen Maßnahmen allgemeine 
Geltung haben und nach allen Seiten ange- 
wandt werden, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die 
Ablehnung jeder Sonderbewaffnung und Aner- 
kennung eines Notwehrrechtes der SA., wie es 
von nationalſozialiſtiſcher Seite in den letzten 
Tagen wiederholt verkündet worden iſt. 

Im Intereſſe der Bevölkerung, aber auch der 
burch die Umzüge, Ueberfälle uſw. über Gebühr 
in Anſpruch genommenen Schutzpolizei iſt 
es zu begrüßen, daß die Reichsregierung endlich 
gegen die andauernden Störungen der öffentlichen 
Ordnung vorgeht und — in Uebereinſtimmung 
mit den Länderregierungen — weitere ſcharfe 


$ Telearaphiſche Meldung) 
5 ogen na iederofleiden zu der Wohnung PEN k Si ( 
Maßnahmen vorbereitet. —dt. —— benen Anführers Brüning, den (Kr. Striegau) kam es heute mittag zwiſchen Na⸗ Bernau, 18. Juli. In einer Wohnlaube 
M fie in feiner Wohnung tionalſozialiſten und Angehörigen der ee Polizei 6 Pfund i Dht 
By! i i Eiſernen Front zu Zuſammenſtößen, in einen gefährlichen Sprengſtoff, 1% Pfund waren 
Die Türtei ift am Montag in einer außer, mit ee en, ghi deren Verlauf eine Pe i = a prei | Pereit3 für Sprengungen vorbereitet, mit Zünd⸗ 
ordentlichen öffentlichen Bundesberſammlung als mit dem Hemd bekleidet, aber im > S ichnur und Sprengkapeſeln verſehen. Der aus 


\ 56. Mitgliedsſtaat in den Völkerbund auf⸗ Beſitze eines Revolvers und eines Perſonen ſchwer und ſechs leicht verletzt wur- Berlin ſtammende Sohn des Wohnlaubenbeſitzers 
t genommen worden. Dolches den. Die Nationalſozialiſten hatten im Anſchluß] wurde verhaftet. J 


u T TN 


Leitung eines Reichskommiſſars über⸗ 


Enthüllungen der „Germania“ 


Nationalsozialisten und Papen- Kabinett 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Auf einer Zentrumskund⸗ die Bedingungen 


gebung in Kaſſel hatte der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Letter haus angekündigt, daß die Ben- 
trumspreſſe Material veröffentlichen werde, 
das einwandfrei den Nachweis dafür erbringe, 
daß die Nationalſozialiſten dem Kabinett 
von Papen gegenüber gewiſſe politiſche 
Bindungen im Sinne einer Tolerie⸗ 
rung eingegangen ſeien, obwohl ſie jetzt dieſe 
Bindungen abzuleugnen beſtrebt ſeien. Dieſer 
Ankündigung entſprechend veröffentlicht die „Ger⸗ 
mania“ den Bericht über eine Beſprechung, zu der 
Reichskanzler von Papen am Mittwoch, den 
8. Juni d. J., Vertreter der Zentrumsfraktion 
des Preußiſchen Landtages geladen hatte. Es 
handelte ſich um die Frage der Regierungsbildung 
in Preußen. Für das Zentrum erſchienen Mini- 


Severing in Altona 


Der Polizeipräsident berichtet — Die Liste der Toten 
; [Telearapbiſche Meldung 


Altona, 18. Juli. Der Altonaer P olizei⸗ An einer Stelle müſſen die Dachſchützen 
präſident gab heute nachmittag den Vertre⸗ auch eine Maſchinenpiſtole gehabt haben. 
tern der Hamburg⸗Altonaer Preſſe eine ein- 2 5 A Ä 
gehende Darlegung der geſtrigen blutigen Vor⸗ 25 den 91 . zz AK. 
flle. Gr erflärte,.bab bie Boligei bie National- | Fach ischen Aten ar. Die ber- nti- 
ſozialiſten gewarnt habe, doch hätten dieſe ind zunächſt Hamburger, die offenbar aeichloffen 
Wert darauf gelegt, überall zu demon⸗ der role rn find, den SU.-Zug zu ſtören. 
rieren und das Verſpreche n abgegeben, Die Altonaer Polizei, die volleingeſetzt 
Ordnung und Ruhe bei der Kundgebung wurde, mußte noch ein Hamburger Qom- 
zu bewahren. Soweit die Demonſtration und mando und einen Zug aus Wands beck hers 
der Marſchweg der SA. bekannt waren, wurden] anziehen. 
die Polizeibehörden aus dem kommuniſti⸗ Unter den Toten befinden ſich zwei Per⸗ 
iden Lager, vor allem in der antifaſchiſtiſchen jonen, ein SA. Kann und eine Frau, die der 
Aktion, um ein völliges Verbot des SA.- NS alp. angehört. Drei Tote find Rom- 
Marſches erſucht, da dieſer eine Probaka[muniſten, ein Schwerverletzter, „mit beffen 
3 7 55 Di izei} Ableben man ſtündlich rechnet, gehört ebenfalls 
tion des „Roten Altona“ darſtelle. Die Polizei der ABD Ein in der Holſtenſtraße Erſchoſ⸗ 
habe, wie der Präſident betonte, in Ueberein⸗ Mn 1 Dan u‘ war Miiaſte der SPD 
ſtimmung mit den geſetzlichen Beſtimmungen Da die Schuß wunden bei den im Kranken. 
ihre Stellungnahme nicht agrundſätzlich haus liegenden Verletzten zum Teil fehr groß 
ändern können, wohl aber Maßnahmen lind, glaubte man zunächſt, daß präpariertelifter Hirtſiefer, der ſtellvertretende Frak⸗ 
ergriffen, um Zuſammenſtöße möglichſt zu ver⸗ Gef Hoffe benüßt worden jeien. Doch ſcheintſ tionsvorſitzende Steiger und der Geſchäfts⸗ 
meiden. Das Polizeipräſidium ift der Ueber- es ſich in allen Fällen um e zu han- führer Dr Gra ß. Wie die „Germania“ erklärt 

; i deln. Bei vier Verletzten hat man Beinamputa-|! * 5 G 
zeugung, daß es ſich um einen wohl vorbereiteten f di 5 ; : ift der von ihr zum erſten Male in der Oeffent⸗ 
Feuerüberfall der antifaschiſtiſchen Aktion auf gionen vornehmen müſſen. De weitaus meiſten i pe bet ief 
die Nationalſozialiſten bezw. auf die Polizei Berlebten find auf ber Straße an ges lichkeit bekanntgegebene Inhalt iien. Muge 
handelte, der auch erfolgt wäre, wenn der Zug 


ſchoſſen 901 7 Wie 18 17 ift Pa 
: i A daß die Za er Verletzten, wenn ni 
eine andere Richtung genommen hätte. Der 5 b 
Polizeipräſident iſt noch gemeinſam mit dem 


auch der Toten, noch größer iſt, als bisher 
Innenminiſter Severing, 


bekannt wurde, da wahrſcheinlich von ſeiten der 
Antifachiſtiſchen Aktion Opfer beiſeite ge⸗ 
der in Altona anweſend war, in den Straßen 
unterwegs geweſen, in denen die Haupt⸗ 


ſchafft worden ſind. 
kämpfe ſtattgefunden haben. Alle Vernehmun⸗ 


Ruhe in Altona 
gen von Beamten und Führern ergaben, daß die 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Rolizei die Feuerdiſziplin teens Hamburg, 18. Juli. Um Mitternacht war 
bewahrt hat. An der Tötigkeit von zahl⸗ 


in dem Unruhegebiet an der Hamburg⸗Altonaer 
zeichen Dachſchützen kann ſchon nach Art der] Grenze wieder völlige Ruhe eingekehrt. Die 
Verletzungen und der Einſchüſſe in die Untfor⸗ Polizei ſteht weiter mit Panzer wagen und 
men der Beamten nicht gezweifelt enen, peng Ueberfallwagen bereit. Wie die NSDAP. Altona 
man auch bei den 91 Verhafteten keine Waf⸗ mitteilt, hatten die Nationalſozicliſten 


fen mehr gefunden hat und zur Stunde noch mi A 
nicht nachweiſen kann, ob Dachſchützen feſtgenom- bei den Unruhen zwei Tote und 30 Verletzte 
zu verzeichnen. 


Frachtermäßigung für Oſtſiedler 


[(Drabtmeldung unſeter Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Juli. Nachdem die Reichsbahn] beträgt, eine Frachtermäßigung von 25 Prozent. 
lürzlich beſchloſſen hat, Weſt⸗Oſtfiedlern] Das Umzugsgut der Siedler darf nichts anderes 
bei gemeinſamen Fahrten von mehr als] umfaſſen als Gegenſtände, die zur häuslichen 
15 Perſonen 33% Prozent Ermäßigung zu Einrichtung oder zum perſönlichen 
gewähren, hat fie jetzt auch erhebliche Fracht-] Bedarf des Siedlers oder eee, e. Í 
ermäßigung zugeſagt. Alle weſtlich der und Mitarbeiter dienen, ferner äte, 5 3 ; bei 
.... ͤ ͤ ᷣ Tre u eu Bien . Del er na BEE 
zung ven Umzunsaut nach Diten, wenn] tung einer Bauernſtelle erforderlich fiis. wuert worden von rechneriſchem Verſtande. Die 
die Entjernung mindeſtens 100 Tarifkilometer liberale Idee von der 28 der Miene 


jà Gpor tdienſt rieben. Das Zeitalter des Internationalismus 
für jugendliche Arbeitsloſe 


neige ſich ſeinem Ende zu. Der Nationalſozialis⸗ 
Aus Geldmangel zunächst nur Führerschulung 


mus habe erreicht, daß mit der Durchſetzung ſei - 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ner neuen Volksidee auch ein 
neuer Volksſtil und neuer Volkscharakter 
entſtanden fei. Der Nationalſozialismus habe 
Berlin, 18. Juli. Die Reichsregierung beab-] Geheimrat Dr Friedrich Syrup wurde im 
tigt in Verbi i Freiwilligen Jahre 1882 in der Proving Hannover geboren 
ſichtigt in Verbindung mit dem Frei 9 und beſuchte das Realgymnaſium in Hannover. 


längſt die Feſſeln der parlamentariſch⸗taktiſchen 
Ge b gefprenat; er fei zur Volksbe⸗ 
beitsdi t auch einen nach Groenerſchen À w e 
3 ne zu über- Nach der Reifeprüfung war er ein Jahr praktiſch 


wegung geworden und wolle ſeinen Charakter 
zum Nationalcharakter des deutſchen Vol⸗ 
kes machen. f 

arbeitenden Plan eines umfangreichen Sport ſ in verſchiedenen Betrieben der Metallindu- 

dienſtes in Angriff zu nehmen, der der kör⸗ſſtrie tätig. Dann widmete er fih dem Studium 

derlichen Ertüchtigung der jugendlichen] des Mafchinenbaufaches., 1903 beſtand er das 


5 í , i vorläufigen] Examen als Diplomingenieur. Dann fti- der Abrüſtungs konferenz 
Sagen wären Bali aber mindestens N ah dierte er Rechts- und Staatswiſſenſchaf⸗ 


(deinlih fogar 20 Millionen Reids: br 1007 Free sie @ewerkeaffettor Deutschlands Stellung schon im Anfang geschwächt 


lauteten: 


1. Den Nationalſozialiſten find 
neben anderen Reſſorts das Mini⸗ 
ſterpräſidium und das Innen⸗ 
miniſterium zuzuerkennen; 

2. die Zentrumspartei hat ihre 
finnlofe Oppoſition gegen das Ras 
binett von Papen einzuſtellen. 


Die „Germania“ ſchreibt: Es erübrigt ſich, im 
einzelnen darzulegen, was die Zentrumsvertreter 
erwiderten. Vor größter Bedeutung iſt es aber 
für die angeſtrebte Beweisführung, daß Herr von 
Papen mitteilte, er ſei es keineswegs geweſen, der 
den Nationalſozialiſten 2 habe, die unter 
2) angeführte Dehingun zu ſtellen, vielmehr habe 
er ausdrücklich gewünſch⸗ dieſe Forderung 
möge wegfallen. Die Nationalſozialiſten 
ſeien auf dieſe Bedingung aber geradezu verſeſſen 
geweſen. 

An dieſe Mitteilungen knüpft die Germania“ 

einen längeren Kommentar, in dem ſie u. a. die 
Frage ftellt: Leugnen die Nationaljozia- 
liſten auch jetzt noch, 1 ernſtlich ge» 
willt waren, der neuen Regierung zu helfen? 
Beſtreiten ſie auch jetzt noch alles, nachdem hier 
ihre B exeitſchaft unter Beweis geſtellt 
wurde? Sie können es nicht mehr. Von Haus 
aus gehören ſie zu dieſem Kabinett der nationalen 
Konzentration. [Die Veröffentlichung gehört zu 
dem Thema „W ee, das bis zum 31. Juli 
unerſchöpflich ift! D. R.] 


Goebbels 
über deutſche Nationalkultur 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Im Rundfunk ſprach Mon- 
tag abend der Berliner Gauleiter der NSDAP., 
Dr Goebbels, über „Der Nationalcharakter 
als Grundlage der Nationalkultur“. as 20. 


Nationalſozialiſten bereit ſeien, mit dem Zentrum 
und den Deutſchnationalen über eine Regierungs- 
bildung zu verhandeln. 


Willen kompromiß- und eins 
ſchränkungslos in der Welt durch ⸗ 
zuſetzen verſuche. À 


Auf dem Boden des deutſchen Nationalcharakters, 
der Treue, Fleiß, 1 55 Mut, Idealismus 
e 


men verſtändlich A machen. Verſtehen brauche 
ihn nur das Vol k. Deshalb ſprächen die Nativ- 
nalſozialiſten in der Sprache des Volkes mit dem 

iele, eine nationale Politiſierung 

er breiten Maſſen herbeizuführen. Der 
demokratiſche Parlamentarismus jei charafterlos, 
weil er auf dem politiſchen Kompromiß be⸗ 
a, während der Charakter jedem Kompromiß 
abhold ſei. 


Ein Volk beſitze Nationalcharak⸗ 
ter, wenn es bon einem einheit 
lichen und unerſchütterlichen natin. 
nalen Willen beſeelt ſei und dieſen 


, ich, da allein der Transportſprüfung, ſodgnn war er als preußiſcher Be- 
5 e DT den Sportplätzen Un- amter in den Provinzen Hannover, Rheinland, 
ſummen verſchlingen würde und auch für die Oberſchleſien und Pommern tätig. 1918 : 
Ernährung Sorge getragen werden müßte. Binde Framm E e Mat PR N Genf, 18. Juli. Durch die Enbtämpfe der gung der Zukunft vorbehalten werden. Tat⸗ 
A IE OE SEE DARE E a a e 8 eit der] ſächlich bedeutet diefer Satz aber eine glatte Ab 
Millionen. So iſt das Reich gezwungen, 5 Friegsen Ay il zb ru üb er Oeffentlichkeit von der Genfer Abrüſtungs⸗ lehnung. Der Bericht ſieht in einem weiteren 
1920 trat ung 522 Q t höbienft als Präſtde n der bonferenz abgelenkt worden, obgleich dort eine Kapitel die Schaffung einer ſtändigen Abrüſtungs⸗ 
Neichöarbeitäuertpaltung Böer, J Jahre 1927 Frage zur Behandlung ſteht, zie für Deutſchland tommiifien at g wet Kant efugniſſen 
. pe pe Präſtbenten⸗ d 1 talt[bolitiſch von nicht geringerer, moraliſchſ vor. Er ſchließt damit, daß er eine Verlängerung 

n er aber von noch größerer Bedeutung ift als das der ſogenannten Rüſtungspauſe, die am 28. Sep⸗ 


für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenverſiche⸗] Abe ier i 
JVV1%% %%% en ambe anl, une, 


5 - å Gl 
ſchem und arbeitsrechtlichem Gebiete hat er auch k 1 
eine reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit ent- ‚mit der ausdrüclichen Feſtſtellung, daß keine 
faltet. Macht eine Initiative ergreifen werde, die ge⸗ 
eignet ſei, das hier aufgeſtellte Abrüſtungsprojekt 
zu beeinträchtigen. 


Kamerad ſchaftlich⸗ſozial — 
Hugenbergs neue Parole 
Telegraphiſche Meldung) 


Siegen, 18. Juli. Der Führer der Deutſchna⸗ 
tionalen Volkspartei, Geheimrat e ‚er „ 


wenjoſtens zunächſt vom allgemeinen Sportdienſt 
abzuſehen. Statt deſſen will man die zur 
Verfügung ſtehenden Mittel zur ſportlichen, gei- 
ſtigen und kulturellen Schulung von Sport- 
lehrern und Führern aus den verſchiedenen 
Verbänden und Orxganiſationen verwenden. Es 
jol aljo eine Art Elite geſchult werden, die in 
der Lage ift, ſpäter im ganzen Reiche verſtreut 
ihre neuen Kenntniſſe für die Erweiterung 
des Volksſports einzuſetzen. ; 

Diefe Führerausbildung, bei der Un- 
parteiiſche aller in Frage kommenden Orga⸗ 
niſationen berückſichtigt werden ſollen, wird wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Kuratorium unter der 


Teno⸗Einſatz 
im Unwettergebiet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juli. Die in den letzten Tagen an 
zahlreichen Stellen des Reiches niedergegangenen 


lage unſerer Meir e Der Antrag, den 
Beneſch geſtellt hat und der trotz energiſchen 
Proteſtes angenommen werden 
wird, zeigt, daß Frankreich ſich ſtark genug fühlt, 
auch gegen die zu Entgegenkommen bereiten Rer 
gierungen Englands und Italiens feinen 
gänzli u Standpunkt durch ⸗ 
zuſetzen. í 
Der Abſchlußbericht des tſchechiſchen Außen⸗ 
miniſters Beneſch beginnt mit a Präambel, 
in der die Entſchließungen der Abrüſtungskon⸗ 
ieren vom 18. Januar und 9. April 1932, der 
rtikel 8 der „ der Briand- 
Kellogg⸗Pakt und die oover-Vorſchläge aufge- 
zählt werden. Der Bericht ſchickt in einer Ein⸗ 
leitung den Satz voraus, daß der ge enwärtige 
Schriftſatz in keiner Weile den Beſchlüſſen 


wacht werden, wobei man das Kuratorium eben- 
falls aus Vertretern aller Richtungen und Be⸗ 
wegungen zuſammenſetzt. Die entſprechende Vor⸗ 
lage iſt noch nicht fertiggeſtellt. 


Dr. Syrup 
Arbeitsdienſt⸗KNommiſſar 


(Telegraphiſche Meldung.) 


rach heute in Siegen über das Thema „Wer ift 

ozialreaktionär?“ Hugenberg lehte es ab, als 
Sozial reaktionär bezeichnet zu werden, 
da die Deutſchnationalen mit . nichts 
u tun hätten und man unter eaktionär, das 
leben an überwundenen Mächten veps 
müſſe: Die Deutſchnationalen aber feien von den 
Gedanken der Zukunft Bereit 
land, Auſtralien und Rußland feien durch d 
Sozialismus zugrunde gerichtet worden. Freilich, 
erh der Kapitalismus Amerikas müſſe als 


hervorgerufen. Wie ſtets bei ſolchen Anläſſen hat 
auch diesmal wieder der Kataſtrophen⸗Hilfedienſt 
der Techniſchen Nothilfe rettend einge- 
griffen. Durch den Rundfunk alarmiert, hat 
die Techniſche Nothilfe ſofort nach Bekannt- 
werden der ſchweren Verwüſtungen in der 

Berlin, 18. Juli. Auf Grund der Verord- Oberlauſitz ihre Helfer aufgeboten und iſt 
ee ee aee an a arat Ba a Wa 
Reichskanzler den Präſidenten der Reichsanſtalt arbeit und i „mu 8. A * 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche . ei . 5 
rung, Dr Syrup, zum Reichskommiſſarſund Chemmis. Von den Helfern ſind jetzt noch 
für den freiwilligen Arbeitsdienſt ernannt. 


verhängnisvoll bezeichnet werden, da er glaube, 
35 t Beſe wiſchen den Völkern Finanzabhängig⸗ 
vorgreife, die hinſichtlich der politiſchen fei ten aufrecht erhalten zu können. Lofung der 
Forderungen Be ebene Abordnungen ge-| Deutichnationalen - fei: Kameradſchaftlich. pa 
faßt werden könnten. mit foll formell die Be- und, im Gegenſatz zu heute, frei und menſchen⸗ 
handlung der deutſchen Gleichberechti⸗ würd 


150 an der Arbeit. rdig. 
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19. Juli 1932 


-Unrerhaoltungsbeilage 


Der König von Rom / Bon Hermann Wendel 


Nie in aller Geſchichte fiel Zeugung und Ge- 
burt eines Kindes fo ſehr in das Fach hoher Poli- 
tik wie Anno 1810, als Napoleon I, Kaiſer der 
Franzoſen, König von Italien, Protektor des 
Rheinbundes uſw., endlich zu dem lange erſehnten 
Thronerben kommen ſollte. Wie ungeſtüm ver⸗ 
langte er nach einem Sproß ſeines Lebens, der 
einmal die funkelndſte Krone der Welt tragen 
ſollte. Als er das Ziel ſcharf ins Auge gefaßt 
hatte, räumte der im großen Stile Rückſichtsloſe 
alle Hinderniſſe aus dem Wege. Seine angetraute 
Joſephine? Fort mit Schaden, denn ſie war 
nach ärztlichem Zeugnis ewig unfruchtbar. Auf 
die Kunde, daß es mit der Scheidung Ernſt werde, 
lernte bereits eine ruſſiſche Großfürſtin franzöſi⸗ 
ſche Kontretänze, aber auch Metternich bot eine 
Auserwählte aus dem erlauchten Haufe Habs 
burg an; das edelſte Blut Europas ſtand dem 
Franzoſenkaiſer zur Verfügung — der „gekrönte 
Parvenu“ brauchte nur zuzugreifen. Im Fami- 
lienrat ſtimmten einige Würdenträger aus politi- 
ſchen Gründen für eine ruſſiſche Prinzeſſin, aber 
die Beauharnais gaben den Ausſchlag für Defter- 
reich, das als Feinſtes vom Feinen, als „der 
Faubourg Saint-Germain des Feſtlandes“ galt. 
In Ueberſtürzung gedieh, als Haupt- und Staats- 
aktion mit diplomatiſchen Mitteln, die Wer⸗ 
bung zum guten Ende und die durch die hohe 
Politik dem mächtigſten Mann Europas überlaſ⸗ 
fene Marie ⸗Louiſe rollte in ihrer Kaleſche 
auf der Straße von Soiſſons nach Paris, den genau 
feſtgelegten Empfangsfeierlichkeiten entgegen, als 
ſich in Courcelles, Ort eines Pferdewechſels, ein 
Offizier, vom Mantel umhüllt, nähert; der Stall- 
meiſter ſtutzt und erkennt: O Sire! und läßt 
eilends den Tritt herab; ſchon iſt der Kaiſer 
drinnen und umhalſt mit korſiſchem Feuer ſeine 
Autrichienne 

Fortan ſtand, namentlich feit die Schwanger- 
ſchaft der Kaiſerin beglaubigt war, das neue Stück 
Leben, das da kommen ſollte, im Mittelpunkt 
ſeiner Regierungsſorgen. Längſt grübelte er nicht 
mehr über die tönende Bezeichnung für den 
Thronerben. Das Rom, das, Sitz der Cäſaren 
und der Päpſte, doppelt als Hauptſtadt der Welt 
wirkte, lockte ſeit je den großen Eroberer mit 
magiſcher Kraft. Seit 1805 gebot er dort als Herr 
und ließ ſchließlich den unbequem werdenden 
Statthalter Gottes auf Erden als Arreſtanten ab- 
führen. Da er jetzt, am 17. Februar 1810, noch 
vor ſeiner ehelichen Verbindung mit der geborenen 
Habsburg, den Kirchenſtaat dem franzöſiſchen 
Reich einverleibte, teilte Artikel 7 des gleichen 


Senatsbeſchluſſes dem kaiſerlichen Prinzen den] D 


Titel eines Königs von Rom zu. Zur ſelbi⸗ 
gen Zeit wurden auf höchſten Befehl die ſtaubig⸗ 
ſten Archive und Akten durchſtöbert, um den Hof⸗ 
ſtaat des Erwarteten nach allen Regeln jahr- 
hundertealter Etikette zuſammenzuſtellen. 

Am 20. März des Kometenjahres 1811 in 
aller Frühe ſchien die große Stunde für die 
Dynaſtie Napoleon zu ſchlagen. Aber ob drei 
Königinnen, ein Vizekönig und ein Großherzog 
im Vorzimmer harrten, ſo glatt ging alles doch 
nicht ab. Der Zweck des Ganzen war der 
Erbe, aber als der Arzt Dubois, der für ſeine 
Geburtshelferdienſte an dieſem Tag hundert- 
tauſend Franks, die Ehrenlegion und den Parong- 
titel einheimſte, in Beſtürzung über den ſchweren 
Zuſdand der Kreißenden fragte, wen man retten 
ſolle, Mutter oder Kind, entſchied der Kaiſer 
ohne Beſinnen: Die Mutter! Lohn dieſer guten 
Megung: das totgeglaubte Kind begann, mit 
etwas Branntwein beträufelt und in heiße 
Tücher gepackt, zu atmen und wog gar neun 
Pfund. Schleunigſt brachte der Erzkanzler 
Cambacères die Geburtsurkunde zu Papier, der 


Huiſſer ſtieß weit die Flügeltür zu dem Saal auf, 
in dem die Hofchargen geſtaut warteten, ankündi⸗ 
gend: Der König von Rom! und Madame de 
Montesquien, gefolgt von den beiden VizeGou⸗ 
vernannten, dem Oberſt⸗General der Garde und 
dem Großſtallmeiſter, trug ein weißes Spitzen⸗ 
bündel durch ſich verneigende Reihen. Es war 
ein heller Frühlingsmorgen, die Knoſpen der 
Kaſtanien des Tuileriengartens glänzten wie 
lackiert, reitende Boten ſtoben nach allen Wind- 
richtungen, und ſeine Holzarme ſchwenkend, ver⸗ 
meldete der Chappe⸗Telegraph in wenigen Stun- 
den ganz Frankreich die frohe Kunde. Zwei Tage 
ſpäter drängten ſich die Abordnungen der öffent⸗ 
lichen Körperſchaften gekrümmten Rückens vor 
der koſtbaren Wiege, die die Stadt Paris dem 
König von Rom geſchenkt hatte. Senat und 
Staatsrat ſtammelten Feierliches, aber Seine 
Majeſtät hörte über die Ergüſſe parlamentari- 
ſcher Beredſamkeit hinweg, und intereſſierte ſich 
ſtatt deffen für die Amme, eine junge Wein- 
händlerfrau, die in ihrer runden und geſunden 
Fülle fo recht ein Sinnbild für die Fruchtbar⸗ 
keit des franzöſiſchen Bodens war. Und wie 
erſt am 9. Juni bei der Taufe des kleinen Napo- 


leon-Francois⸗Joſeph⸗Charles in der Notre⸗ 
Dame! 

Der Vater ſah an dieſem Tag der 
höchſten Feſtlichkeit im pomphaft brokatenen 


Krönungsornat, auf dem Kopf ein leicht lächer- 
liches Samtbarett mit wallenden Federn, dem 
Oberſten der Gardejäger zu Fuß gar nicht ähn- 
lich, als den ihn die Welt kannte, aber das war 
nun einmal ſo. Der Taufzug begann mit Gen⸗ 
darmerie, zwei Cheveauleger-Regimentern, den 
Jägern zu Pferde, den Mameluken, dem Kom- 
mandanten von Paris und feinem Stab; 
das blitzte, raſſelte und ſchnaubte. Es 
folgten herrliche Wappenherolde hoch zu Roß, eine 
ſtattliche Reihe ſechsſpänniger Karoſſen für die 
Zeremoniemeiſter, Palaſtpräfekten, Kammerher— 
ren, Großoffiziere und Ehrendamen, darauf noch 
prächtiger die Wagen für die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen, an jedem Schlag ein Stallmeiſter im 
Sattel, dann lange nichts und endlich, von dreißig 
berittenen Unteroffizieren umgeben, der Oberſtall⸗ 
meiſter zur Rechten, ein General zur Linken rei⸗ 
tend, die von acht Pferden gezogene Galakutſche: 
in ihrem Rückſitz die Gouvernante mit dem König 
von Rom auf den Knien, ihr gegenüber, ſtrotzend 
und prangend, Madame Anchard, die all die Treſ⸗ 
ſen und Litzen und Klunker und Federbüſche etwas 
geringſchätzig betrachtete: Was wißt denn ihr! 
er Täufling aber trug unbewegt den breiten 
Großkordon der Ehrenlegion über der Bruſt, und 
die Geſchichte wird kaum vergewaltigt durch die 
Annahme, daß er nach dem Brauch feiner Alters- 
klaſſe das rote Seidenband beſabberte. Packte der 
Kaiſer nach vollzogener Taufe lebhaft ſeinen Sohn 
und wies ihn triumphierend den Verſammelten, 
ſo daß das Kirchenſchiff von dem: „Vive le Roi 
de Rome“ dröhnte, ſo war er auch in der Folge 
närriſch mit dem Kinde. Noch ehe der Thronerbe 
Papp ſagen konnte, war er von politiſchen Plänen 
umſponnen, und was immer mit ihm geſchah, 
wuchs ſich zum Politikum aus. Schickte ihm ſeine 
Tante, die Königin Karoline von Neapel, zu Neu- 
jahr eine kleine Kaleſche, die von zwei lebenden 
Merinoſchafen gezogen wurde, jo folte dieſes Ge- 
ſchenk den Groll des Kaiſers gegen die Familie 
Murat entwaffnen, und als der Prinz gegen die 
Pocken geimpft wurde, legte man es auf propagan⸗ 
diſtiſche Wirkung für Verbreitung dieſer Schutz- 
maßregel an. 
Jahr und Tag, ehe dem Knirps, der im 
April 1813 die erſten Hoſen bekam und nun 


nahetrat, beſchäftigte ſich der Kaiſer ſchon mit der 
Zuſammenſtellung einer Bibliothek von viertau- 
ſend Bänden für ſeinen Sprößling, und da er 
ſelbſt keinen feſten Wohnſitz hatte, ſondern zwiſchen 
Tuilerien und Elyſee, zwiſchen Trianon und 
Compiègne wechſelte, gedachte er für den Thron- 
erben in den beiden Hauptſtädten der Welt, Paris 
und Rom, je einen Palaſt hinzuſtellen, ob deſſen 
Großartigkeit Europa Mund und Naſe aufſperren 
ſollte. Der Plan, auf dem Kapitol einen Komplex 
von Prachtbauten mit Tauſenden von Toren, Bo- 
gen, Statuen und Trophäen aufzutürmen, fiel, 
weil er die Zerſtörung wertvoller Ueberbleibſel 
des antiken Rom bedingte, aber unter dem Ent⸗ 
wurf der Architekten Percier und Fontäne, an der 
Stelle, wo ſich heute der Trokadero erhebt, mit 
mächtiger Terraſſenfront zur Seine ein giganti- 
ſches Palais zu errichten, ſtand das genehmi⸗ 
gende N. 


Das Gelände war zuſammengekauft, die Bau- 
gelder fehlten nicht, die Ausſchachtungen began⸗ 
nen, aber nicht umſonſt war bei dem Feuerwerk, 
mit dem ſich die Garde bei den Tauffeierlichkeiten 
beteiligte, ein Bild des Palaſtes des Königs von 
Rom nur in flüchtigen Umriſſen erſchienen und 
beängſtigend raſch in Rauch und Nacht unter- 
gegangen. Denn es kam der unglückliche Feldzug 
in Rußland, die Koalition der Oſtmächte, die 
Schlacht bei Leipzig. Vergeblich hatte Nepoleon 
beim Abſchied die weinende Marie-Louiſe getrö⸗ 


ſtet: „Werde Papa Franz noch einmal ſchlagen. 
Bald komm' ich zurück.“ Er ſah Weib und Kind 
nie wieder. 


Im Frühjahr 1814, als auf allen Straßen die 
Verbündeten in Frankreich einmarſchierten, fuhr 
die Kaiſerin, von 25 Koſaken geleitet, ihrem Vater 
entgegen und legte ihm den Napoleoniden in den 
Arm, der jetzt, der arme, kleine Kerl, ſchon kein 
König von Rom mehr war, ſondern irgend etwas 
Oeſterreichiſches, ein Prinz von Parma, Piacenza 
und Guaſtalla oder jo. Vergebens auch der Ver- 
ſuch des Beſiegten von Waterloo, Napoleon II. 
zum Kaiſer der Franzoſen ausrufen zu laſſen. 
Dem „Vive Napoléon Deux!“ fehlte das welt- 
geſchichtliche Echo, und dem Kinde des Mannes 
vom 18. Brumaire ward das bitterſte Los zuteil, 
das der Vater im Unglück befürchten konnte; „ich 
hätte“, ſchrieb der Kaiſer im Februar 1814 an ſei⸗ 
nen Bruder Joſeph, „es lieber, daß man meinen 
Sohn erwürgte, als daß ich ſähe, wie er als öfter- 
reichiſcher Prinz in Wien erzogen würde.“ 

Aber das Schickſal machte keine Zugeſtändniſſe: 
der ſchon vor feiner Geburt in feinem. Titel 
den Anſpruch auf die Weltherrſchaft anmeldete, 
ſchleppte ein machtlos unnützes Daſein unter 
dem beiläufigen Namen eines Herzogs von 
Reichsſtadt unfroh dahin, und der ſchon im 
Steckkiſſen auf die majeſtätiſchen Prunkpaläſte 
der Erde rechnen durfte, beſchied ſich als Ein⸗ 
undzwanzigjähriger mit einem ſchmalen Platz in 
der Wiener Kapuzinergruft. 

(Aus: Hermann Wendel, Franzöſiſche Menſchen) 


die lachende Welt 


Geldgeſpräch 

„Ich hatte 60 Mark auf der Bank,“ erzählt 
Oskar, „die habe ich mir heute abgehoben.“ 

„Warum?“ fragt ihn jemand. 

„Ich fab geſtern den Kaſſierer auf der 
Poft .. ſagt Oskar. 

„Und?“ 

„Und,“ 


flüſtert Oskar, „er erkundigte ſich, 


gleich in Oberſtuniform geſteckt wurde, das A B Cfwann die Flugzeuge verkehren.“ 
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Kreuzwort 


a a”, 


Umſchrift: Die Anfangsbuchſtaben der in den 
Randzeichnungen dargeſtellten Dinge find nach einer bes 
ſtimmten Reihenfolge aneinanderzureihen. Es entſteht 
dann ein bekanntes Sprichwort. (id = 1 Buchſtabe.) 

Waagerecht: 1. Satzungen, 7. Farbe, 8. Ton der 
italieniſchen Tonreihe, 9. Wurfſpieß, 12 Fluß in Sta- 
lien, 13. feierliches Gedicht, 14. Niederſchlag, 15. Präpo- 
fition, 16. Gotteshaus, 18. Ton der italieniſchen Ton 
reihe, 20. Urteilchen, 23. Märchendichter. 

Senkrecht: 1. Ton der italieniſchen Tonreihe, 
2. Flächenmaß, 3. ehemalige deutſche Kolonie, 4. Geſtalt 
aus dem Nibelungenlied, 5. perſönl. Fürwort, 6. Mu- 
ſikzeichen, 10. europäiſche Hauptſtadt, 11. älteſte lateini⸗ 
ſche Bibelüberſetzung, 12. ruſſiſches Gewicht, 15. Gott, 
17. kleine Inſel, 19. Präpoſition, 21. Abkürzung für 
„Nachſchrift“, 22. Präpoſition. 


Anatomie 


Antet trifft Sefflik nach einer politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung. 

„Menſch, ſag' mal, um Gottes willen, haſt Du 
eigentlich ein Loch im Kopf?“ 

„Nee, wieſo?“ 

„Na, Du haft doch da Sägeſpäne auf der 
Schulter ...“ 


— 


Handbuch der Muſikwiſſenſchaft 


„Handbuch der Muſikwiſſenſchaft“, 
herausgegeben von Profeſſor Dr. Ernſt Bücken. 


Akademiſche Verlagsanſtalt Athenaion, Potsdam. 

Ofg. 50—60. 

Das Monumentalwerk „Handbuch der 
Muſikwiſſenſchaft“, das unter Mitwir⸗ 


kung zahlreicher Gelehrter von Rang im Ent- 
ſtehen begriffen und jetzt bis zur 60. Lieferung 
gediehen iſt, wächſt mit bewundernswerter Gleich⸗ 
mäßigkeit. Am weiteſten fortgeſchritten iſt bis 
jetzt die große und intereſſante Arbeit über die 
„Aufführungspraxis der Muſik“, in 
der Profeſſor R. Haas, Wien, in anſchaulicher, 
von zahlreichen Bildern und Notenbeiſpielen er- 
gänzter Form die vielfach als unweſentlich er- 
achtete, aber doch ungemein weſentliche praktiſche 
Seite der Muſikübung behandelt. Er zeigt die 
Zeit von Händel bis Beethoven, von Bachs Qir- 
chenpraxis, dem Zeitalter des Generalbaſſes über 
das Rokoko, Gluck und Mozart bis zu den An⸗ 
fängen des konzertmäßigen Dirigierens im 19. 
Jahrhundert. Die mittelalterliche Muſiktheorie 
der „Katholiſchen Kirchenmuſik“ wird 
von Urſprung fortgeführt, das Lied in der 
„proteſtantiſchen Kirchen muſik“ wird 
von Blume aufſchlußreich in ſeinen Anfängen 
dargelegt, und in der „Muſik des Mittel- 
alters und der Renaiſſance“ gibt Bep- 
ler die Grundlagen der abendländiſchen Muſik⸗ 
das ſchönſte und größte muſikwiſſenſchaftliche 
Handbuch im Heranwachſen iſt, das wir in 


Deutſchland beſitzen. 


Herren -Holbschohe 
braun oder schwarz in 
bewährt. Verarbeitung 
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— Seiden-Duppion 
e esches Sportkleid, nur Pastel- 
wW asoh-Mousselin 18 lin farden Meter 78, 1 
gne Muster, Meter 9 Woll-Mousse e ur p e 
herrlich sch Meter 58 asch-Veloutine we 
ter 9 ed Meter & 
neue Mus il ca. 100 cm br. neues Gewebe 98 Pastellfarh 3, 
gunstseidon este Muster 22 3 Schweizer Voll-Vo e für fesche Sommerkleider Mtr. 9 a herrliche Do 
geschmackvolli Ster 48, 34 und ca. 100 em breit, RS und 3 Bemberg-Seide „Salain Meter 78 
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t geiden-R $ in reizenden Mu ir „eee AR 
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für aparte Sportkleider , 3 AGeorgette 


ca. 100 cm br. neue, auffallend 1 85 
schöne Muster . Meter 2.45, 


i D 
iden-Vistr® Ware 
3 fehlerfrei® neter 58, 


iden-Leinen 
e de ... Reter 78, 


Leinenwaren 


Küchen-Handtuoh 
gute Gebrauchsware, ges. u. geb. 1 8 
Stück 9 


Linon 
für gute Bettwäsche, Ober- 
bettbr., m 46 3, Kopfkissenbr. m 26, 


Züohen 
80 cm breit e. Meter 28, 


opassen G, ool 


3 teilig 5 
Step its Satin, Eu 8 K 
9857 


Ma co 
für feine Leibwäsche 80 em breit S K., 
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dankbare Qual,, schöne Muster 48 
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Inletts, Damaste, 
Bettbezüge, Tischwäsche 
nur erprobte Qualitäten! 
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schöne Streifen . . Meter 18, 


Frottier-Handtuch 
echtfarbig - » 48 2 und 22, 
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Damen-Mäntel 
Charmelaine und andere 10” 


moderne Stof Pa DEN? 
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Indanthren, für Garten- 
kleider Meter 29, 


Sporthemden-Stoif 
moderne Muster und 38 
Meter 9 
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Wieviel Tiere 
gibt es auf der Welt? 


Wenn man erfährt, daß allein die Zahl der 


Was bedeutet uns Bruckner heute? Röntgenſtrahlen 
Vortrag in der Aula der Beuthener Pädagogiſchen Akademie gegen Asthma 


Gegen die außerordentlich unangenehmen und 
auf Erden lebend ; ; à . ERBEN f i | 
Bei geſchäßt — a an Wenn auch die neuerrichtete Aula der Rä-JKunft fol auf uns wirken wie die Alpen: Im oft ſchmerzhaften Beſchwerden, die das Afthma 


ausmalen, daß es geradezu ein Ding der Unmög- * 1 001 A EN, $ * e os inen Ser; Mittelpunkt ſteht Gott. verurſachte, kennen wir zwar verſchiedene Heil- 
lichkeit i i Ti unfertigen Eindruck macht, jo überraſcht fie do 0 Ss j ; Are + : 
N A C1 jetzt ſchon durch ihre ruhige Zweckmäßigkeit, ihre] B 1 8 Ait de EAR. is Bok ioe in allen Fällen zum Ziel. Es ift darum ſehr er- 
müſſen uns ſchon damit beani die Zahl der klaren Linien und ihre fröhliche Heiterkeit. Wenn Eini nir Exkurfi en „freulich, daß jetzt eine bisher zu dieſem Zweck 
i n damit begnügen, die 12 er i j inige hiſtoriſche Exkurſionen führten don faum verwandte Methode zur Heilung des 
Tierarten zu berechnen, wenn wir überhaupt erſt wieder Geldmittel zur Vollendung vorhanden[Paleſtrina bis zur Muſik unſeres heutigen Aſthmas bekannt wird, die relativ einfach an= 
jo etwas wie eine Bevölkerungsſtatiſtik für das] ſind, werden die neuen Räumlichkeiten der Zeitalters des Poſitivismus und Relativismus. wen d ift 5 5 90 te Erfolge 
Tierreich aufſtellen wollen, und auch auf dieje Akademie mit zu den ſchönſten unſerer neuen öf- Hier erſcheint Bruckner, der aus einer ganz an= . I h en tit, und idon zeigt 3. S S j 8 
Weiſe kommen wir — das fei vorweg bemerkt — fentlichen Bauten gehören. Zunächſt wird an der deren Welt kommt. Seine Kunſt will Gott die- erzielt bat. Der engliſche Arzt Dr G. S. Sco 
— y 1 au 1 5 ein⸗ ipei ee eee 5 TM Ber nen. Und darum, weil die „Finſternis das Licht % RA T ne Fa * h 
wandfreien Ergebniſſen. as liegt nicht zuletzt eigenen Mitteln und eigenen Kräften gearbeitet. ni reift“, w mi Rolt n: 8 8 Ei ern 
daran, daß die Koridi unermüdlich immer 12 Am Montag abend hatte fo Reiter der Fe: gg d ia RAR Rolle beſtimmter Stellen der „nörperoberflähe u 
der neue Tierarten entdeckt und Zlafjifisiert, ſo. Akademie zu einer vorläufigen, gut bejuchten Er-] geſpielt wie etwa Herder bei Goethe. Grit konnte damit in vielen Eiere nicht nur das 
daß man die nicht felten von Laien geitellie Frage, öffnungsfeier geladen. Sie ſtand im Zei- im 61. Jahre feines Lebens machte ihn die 7. Sym- Aſthma als ſolches zum Verſchwinden brin- 
ob es noch „unentdeckte“ Tiere gibt, durchaus inſchen Bruckners Profeſſor Dr Kloebe⸗ phone, wenigitens in Deutſchland, bekannt. Der gen, ſondern auch das Allgemein befinden 
belahendem Sinne beantworten kann. Selbit in korn begann mit der Feſtſtellung, daß uns] Menih Bruckner enthüllt ſich uns nicht, fein Leben der Franken ſebr günftig beeinfluſſen. Die Rönt- 
beiug auf bie Säugetiere, bie sablenmäbia| Bruckner heute ein Problem bedeute, mit dem gibt daher zu pſychologiſchen Ausdeukungen feinen | gen Behandlung hat allerdings unter ganz ber 
fait an letzter Stelle ſtehen und die berhältnis⸗ man ſich im Gegenſaß zu früheren Jahren ſehr Anlaß Er hat fih der Mitwelt unterſchlagen ſonderen Vorſichtsmaßnahmen zu geſchehen — 
mäßig weitaus am beiten erforſcht find, können pi 15 hätt 510 5 5 üb W t| und lebte im Verborgenen, weil er fih Gott ge- empfindliche Körperteile müſſen gegen die Cin- 
Ueberraſchungen immer noch eintreten. So iſt 9 . A 85 apne ih 2 weiht hatte. Deshalb war er auch jeinerzeit Ain] wirkung der Strahlen völlig geſchüßt und eine 
erſt vor wenigen Jahren in den Sümpfen des über 4 ar 5. u? 176 ir Sir -A is Aergernis. Es ift das übliche Kapitel vom allzu lange Beſtrahlung (fog. Tiefenſtrahlung) 
inneren Kongoſtaates das Okapi entdeckt wor- genüber ein als früher. Seine muſtkaliſche Po. Märtyrertum des genialen Menſchen, muß auf jeden Fall vermieden werden. 
den, ein Vierfüßler, der zwar Aehnlichkeit mit tenz ift jo groß, daß wohl feine Schüpfungen das ſich in ihm erfüllte Was ib AA war Worauf die Wirkung der Röntgenſtrahlen 
Giraffe und Zebra hat, dieſen Säugetieren aber] Jahrhunderte überdauern werden. St aber ſeine Kindhaftigteſt. „ „ e e Uſchma beruht, ift vorläufig noch 
nich organijă verwandt ift und alfo eine gänzlich CCC über |Teimeßwens geklärt, Stott fellt vermutet, bab bie 
neue Gattung repräſentiert. Ein weiteres] den, wie etwa Wagner oder Beethoven? tach "a analptiſchen Bemerkungen über Beſtrahlun 77 Ste bene 
Beiſpiel iſt das ſogenannte Grevy⸗ Zebra, Daß er es nicht geworden iſt, liegt teils an den Bruckners. wit und einigen muſikaliſchen Hellun 5 Aſthmas r e ünſtiger Weiſe 
das in den Berglandſchaften Süd-⸗Abeſſiniens ent⸗[Hörern feiner fit, teils am Weſen der Proben, die Beethovens und Bruckners entgegen- bei flußt | günſtig 
deckt wurde, und das fih ſehr weſentlich von allen] Brucknerſchen Kunſt. Von dem Erlebnis des geſetzte Weſenheiten glaubhaft machten, nach fajt | beeinflußt. 
bis dahin bekannten Zebraarten unterſcheidet. Meeres und der Alpen aus ſuchte der Redner zu ſeminariſtiſchen Ausführungen über Aufbau. ... 
Auch der durch Bengt Berg populär gewordene] einen Weg zu Bruckners Kunſt zu finden. Die Rhythmus, Melodie, Inſtrumentation, uſw. hörte Be s 
„Ubu Markub“, der in den Sümpfen des Weißen metaphyſiſche Landſchaft der Alpen lenkt uns vom man zum Schluß, von Profeſſor Dr Kloeve⸗ſeinigat werden, das mit 1 — gleichen . 
Nil lebt, muß zu den jüngſten Errungenſchaften] Leben ab und führt uns zu Gott. Ganz anders[korn und stud. päd. Schiedeck an zwei dier Stadt mit 1 en gen pi 1 alle 
der zoologiihen Forſchung gerechnet werden. die Betrachtung des Meeres: Es ift Geſtalt des] Flügeln meiſterhaft vorgetragen, das wunderbare N breichſte Zilmkünſtler. Chaplin bürfte 
Iſt alſo ſchon anzunehmen, daß das Feſt ⸗ überindividuellen Lebens und wirkt als Abſtrak⸗ Adagio aus Bruckners Symphonie Nr. 7. Wenn beute 8 reichte Filmkünftler der Welt fein. 
land noch nicht alle feine tierischen Geheimnifje| tion desſelben. Auf die Mujit angewendet ſind auch die vorzüglichen Inſtrumente das Dr- Noch feiner Fi em ae Berens, 
entſchleiert hat, jo bietet die Tiefſee noch weit] Beethoven danken e n eitsgedan ⸗ nicht tten, K 3 ; 8 x * 
titei bat, fo bi die Tief ch weit) B thobe 3 Gedank Menſchbeitsged 14 cht erjeben kennt men vos Bil bon Künſtler heute ein Vermögen von 7687570 Dol 
mehr Rätſel. Zahlreiche Quallen und Po⸗ſken, die Welt reißt uns vom „Duft zu den Ge- Bruckners heiliger Kunſt tief ergriffen und fühlte e Aae Fa ; 19 folat erft in vieſt⸗ 
lypen find noch fo gut wie unerforſcht und filden hoher Ahnen“ empor. Anders Bruckner: das Wehen feines hohen Geiſtes. 2 g eher gt. 8 
— bes Staub ug ber tieriſchen Erdbewoh⸗ Abfſolute, Ewige will er darſtellen. Seine Dr. Zehme. e e „ 
ner noch ſehr er s 3 . 7 k 
a ani jene mingioen Mujelt y 7 duch ben lend ber politen Berölferumg ift 
ie die Nachkommen jener merkwürdi ierfor⸗ i ach den neueſte atiſiſch⸗ eichnung 
a j Hua Mupi Kiel an Stelle des verſchiedenen Profeſſors A.[ Mülheim und Duisburg haben foeben|ftänbdia im Rückgang begriffen. Im Jahre 
Eckhardt beauftragt. einen — des E beßziß . Be apeo/SL. aingen 412 000 polniſche Kinder = Ra 
ifswalder i öhne +. | gierungsprogramms einer an wir af: ozent, ni ur Schule. S ahre 
Pröſeſſos Br med. eg rer eg ta f Theater- und Konzertweſen verwirk⸗ betrug die geb der nicht zur Schule gehenden 


men find, die früher in Myriaden die prähiſtori⸗ 
ſchen Meere bevölkerten. 


im 

e 1801 ilk licht. Die drei Orcheſter Mülheim war lediglich] Kinder noch 6,3 Prozent. 1929/30 war wieder 

Hi meritat O AORT EaI 1 5 am Duisburger beteiligt) jolen noch ſtärker ab- eine Steigerung auf 7,7 Prozent feſtzuſtellen. 
7 gebaut und zu einem Konzertorcheſter ver⸗J Die meiſten Analphabeten zählt Oſt⸗Polen. 


vor ſeinem 61. Geburtstag in Greifswald ge⸗ 
ſtorben. 

Berufung. Profeſſor Edmund Mezger in 
Marburg hat einen Ruf als Nachfolger des ver ⸗ 
Ig Ernſt von Beling auf den Lehrſtuhl 


ür a an der Univerſität München er- 
alten. ine Veröffentlichungen betreffen außer 
trafrechtlichen Gegenſtänden auch Fragen der 
Kriminalpfychologie, Kriminalpolitik und Rechts⸗ 
philoſophie. 


kleinen Bruchteil dieſer reichen Jamilie kennt, 
liegt nicht zuletzt daran, 15 die weitaus größte 
Zahl der Fiſche im Meere lebt und noch dazu teils 
in der Tief ſee, teils nur in tropiſchen Ge- 
wäſſern. Nur etwa 300 Fiſcharten leben im 
Süß waſſer. Die Rechte der freien Rundfunkautoren. Der 
. Nicht minder groß als die Familie der Fiſche[ Bund freier Rundfunkautoren er- 
iſt die der 3 Auch von ihnen ift nur ein] klärt, er fehe in der angekündigten Neuordnung 
verſchwindend kleiner Teil in Deutſchlandſ des Rundfunks einen bedrohlichen Machtzuwachs 
beheimatet, nämlich rund 400, während beispiels- der Bürokratie auf Koſten der geiſtigen Arbeiter. 
weiſe der amerikaniſche Kontinent an 6000| Er proteſtiert a 5 die Politiſierung 


Vogelarten kennt. An vierter Stelle ſtehen die] des kulturellen Programms und gegen die be- Ik 1 Post H K'Waschseide, 
hördliche Bevormundun 4 der freien INNES W Damen-Strümpfe Doppelsohle, Ferse Serie I 39; Serie ll T; 


25 i neden, ab „0 000 — * — 7 5 
ie neden, Muſcheln njw. —, ihnen folgen etwa] ſchaffenden Kräfte, deren Ardeitsmarkt 
8000 Krebsarten und 4000 Stachelhäu ⸗ hs die geplanten Maßnahmen einjeitig ein- 1 Posten Herren-Socken a 23 iss 56, Serie Il 705 


ter (Seeigel, Seeſterne u. a.]. Dann kommen die 


Voriges Jahr waren Tausende 

begeistert, dieses Jahr werden Tausende 

sprachlos sein. Mein Saison-Schluß-Verkauf 
schlägt alles Dagewesene x 


Alfred Richard Meyer 50 Jahre alt. Zu Alfred 
Richard Meyers 50. Geburtstag wird „Munke⸗ 
punkes Bio⸗ Bibliographie“ vorbereitet. 


geengt wird“. 


Reptilien mit rund 2 500 verſchiedenen Arten, zug; : 3 I i 1 Posten i mit Fuß, 
CCC Spont-Stutzen wee u. gemust. Serteı G83 serien 78; 
amilien der Spi n nen mit 2000 8 die Len He nad ihrem Erfo ‚beim Bar iſer Ih | 1 Posten D sü k h weiß mit 36 48 
Be: Amphibien und Lurche mit etwa 1200 Aue ongreß zu pen a piel 55 Daag, in I | amen-sückt en Umschlagrand Serie I UU Serie II 403 

Arten. mſterdam und Rotter am eingeladen worden. INH i 1 Post 2 u it Wollrand Serie I Seriell 

Daß die Verteilung der Tiere über die] Religiöſe „Geſellſchaftsfilme“ in USA. Die | I MN Se Kinder-Söckchen Ze Paar Er. 13 28; Gr. 46 383 
ea ea Ee Jah i 5 — und zwar ſo⸗ 3 ee Yi ada Kann ſich ſeit 1 Posten š 2 í ellen Serie I Serie II 66 
w inthil t in] einiger Zeit mit de ellung einer m 
— Muß die Baht der ebene e Dee ser TRUT a bi auf Ball Knie-Strümple guie Quana S 85 49; EB 
allgemein bekannt vorausgeſetzt werden. Die matiſche und indrucksvolle Weile die poſitive Cin- If ii : 1 Posten mit Puffärmel, i 
Tropen gelten auch dem Laien als bejon- wirkung der Religion auf allen Gebieten der | WRI | Damen-Pullover neue Farben . Serie I 25 Serie II 25 


ders tierreiche Gegend, und das mit gutem] menſchlichen Geſellſchaft beweiſen jolen. 


a A aich j II) MR Damen-Pullover ee Serie I 18; Serie II 19 

nen Tiere ift in den Tropen entli ER i i IN. . 

tob, ſondern auch die der vertretenen Arten.] Klemperer dirigiert die Staatsopernkonzerte.] A 1 Posten ohne Arm,. . Serie II 
eſonders artenreich iſt Südamerika, wäh⸗ Generalmuſikdirektor Otto Klemperer wird I Spori-Pullover stark gestrickt . Serie I 485 — Wall 225 


in der nächſten Saiſon ſämtliche Konzerte der 


Staats dirigieren. Das . ii mil 1 Poste reine Wolle, 

bt in ber Benpriede Heftige Bal Cs if | * Knaben Pullover stioncrarsstig. sene 955 serie ll 10. 
u hoffen, daß die Perſönlichkeit den völlig MA. Š 2 

1 ewirtſchafteten Opernkonzerten neue An- . 1 Posten Kinder-Kleidchen Serie I 85 3 Serie ll 135 
ziehungskraft geben wird. | 


Seipig fut einen Opernbirettor, Der Nat || iid ME’ P% Spiel-Höschen Zeis . . serier 90 seren 1% 


rend Auſtralien, das ja überhaupt, was feine 
Fauna betrifft, ein Kurioſum darſtellt, der ar ⸗ 
tenärmſte Kontinent iſt. Gegen die Pole hin 
nimmt die 2 Bevölkerung der Erde immer 
mehr ab, obwohl man durchaus nicht behaupten 
kann, daß die Polarregionen nun gerade tierarm 
wären. Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur an 
die geradezu unermeßlichen Vogelheere der 
Arktis und Antarktis erinnert, die wir im Laufe 
der letzten Jahre im Film bewundern konnten. 
S. Okun. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der Privat- 
bozent für Bürgerliches und Handelsrecht, Zivil- 
prozeß. und Konkursrecht an der Frankfurter 
Univerſität, Gerichtsaſſeſſor Dr Ernft Cohn, ift 
um ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 

reslau ernannt worden. Der aus Breg- 
lau gebürtige Rechtslehrer ſtudierte beſonders 
bei E. Bruck, Manigk und Schmidt ⸗ 
Rimpler, war zunächſt im preußiſchen Yuftiz- 

jenſt tätig und promovierte 1927 in Breslau. 
Zwei Jahre ſpäter erwirkte Cohn ſeine Zulaſſung 
eis Privatdozent in Frankfurt. Wiederholt war 
Dr. Cohn mit der Vertretung der Profeſſur für 
Bürgerliches und Handelsrech n der Nnierfität 


fuer de Bühnen in en Ausmaß durchge 
a 


Detlef Sierd 

Kapellmeiſter Karl Friderich geht nach Coburg. 
Der frühere erſte Kapellmeiſter am Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater, Karl Friderich, deſſen 
Tätigkeit noch in der Erinnerung aller Muſik⸗ 
freunde Oberſchleſiens lebendig iſt und deſſen 
künſtleriſches Temperament im Jahre 1927/28 die 


Emanuel 
Gründung einer Oberſchleſiſchen Orcheſtergeſell⸗ e a r S t c r 


ſchaft anſtrebte, iſt als 3 era int ja 8 72 5 Erz 

Oper und Konzert an das Landestheater Co 08% q B th 0 Gl {i St 26 

a u Beuthen OS. eiwitzer Str. 
Gemeinſchaftsorcheſter im Ruhrgebiet. Die 2% 

a Boch um, Giien, 
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methoden — leider führen fie aber durchaus nicht 
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men SAİISON-SChluß -Verkauf 


innt am Mittwoch, dem 20. Juli 1932, früh 9 Uhr 


Meine Preise müssen wieder das Tagesgespräch von Beuthen u. Umgegend sein — Beachten 
Sie bitte die Schaufensterauslagen u. besichtigen Sie mein großes Lager ohne Kaufzwang 


Od Langer, Beuthen O.-S., Ze 


Mein 
Heute früh verschied nach langer, mit großer Geduld 
ertragener Krankheit mein innigstgeliebter Mann, unser D 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Nauf Louis Neumark 


im 67. Lebensjahr, 


Beuthen OS,, Tarnowitz, Breslau, Berlin, Gleiwitz, 
Redendorf, den 18. Juli 1932. 


Hemdentuch gun 223 
ftt: 
Makotuch 22 86 3 


Wäschebatist farbig 353 
Seidenleinen Fi 483 
Panama ir 80 em br. 48 3 


om br., in 


Waschrips. Farb. 78,58 3 


Handtücher Meter 28, 16 3 
Küchenhandtuch ideen. . 39 4 


Musseline neuer 9 5 
100 om br., in viel. Farb., 1.65, 9 


schöner Ausmusterung. 


bedr., auserles. schöne Muster 34 
48, 3 


Dirndl-Zephir 


in schönen Karos und Pa 24 
echt farbig 9 


Beiderwand = 35, 


ze, 24; 


beginnt Mittwoch, 
den 20. Juli 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Minna Neumark, geb. Zernik. 


Beerdigung Mittwoch, den 20. Juli 2 nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhaus Beuthen OS., Parkstraße 2 


K’s. Voile, ca. 100 cm 145 


breit, elegante Muster . . 1.75, 


Marocain Druck 75 
k’s. as 100 cm br.. in 2248. 1 


Musterauswahl, 2.4 


Bemberg K’s.} 
chinette, ur Mas: u 95, 


70 om breit, Indanthren . 


Nen 
e 


* 
Heute verschied nach kurzem schweren Leiden, wohlver- = für Bettbezüge 
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter M 10 Voll-Volle, . 68 Pan re Rx a a Vistra „68, Linon 80 om breit 28 3 
Gatte, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, — in geschmackv. Mustern J Joa. — re 22 180 em breit f 


Urgroßvater, Schwager und Onkel, der 
Grubenspediteur i. R. 


Rudolf Urban 


im 73. Lebensjahre, 


Woll-Musseline a 68, 


entzück Muster . . 1.25, 95 


Bouclé Frisé 88 Landhausgardinen Meter . . 18, 93 
ca. 70 cm breit. . 95u. ð Schwedenleinen 200m br esu 68 g 


Cr&pe-Caid en woue 954 | Gardinen-Voile om ei” 983 
Afgalaine reine wone .1.25 | Künstlergardinen s- en. 1.95 u.1.35 


Auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren gewähre ich 10% Rabatt 


Max Heilborn, Zeuthen Os. 


ut; Straße 2 


K's. Georgette 135 


in den neuest. Modefarben, mtr. 


Gleiwitz, den 17. Juli 1932 
Schill-Straße 22 


Franziska Urban, geb. Wesoly, 
Familie Richard Ebert, 
Familie Georg Heinze. 


Beerdigung Mittwoch, den 20. Juli, nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Zentral- Friedhofes aus. Requiem Donnerstag g. 
den 21. Juli, vormittags ½%8 Uhr, in der Kirche EIERN Familie, 
Bergwerkstraße. 


Saison- == 


Schlußverkaufj 
Emil Bindseil 


Praxis wieder aufgenommen 


Zahnarzt Dr. C. Flatzek 


Beuthen OS., Große Blottnitzastraße 29a, 
(Haus der Allgemeinen Ortskrankenkasse) 


Sprechstunden: Werktags 8—12, 3—6 Uhr. 


Öffentlichen 
Dank 

dem heil. Antonius 

für ſchnelle Hilfe. 

M. 8. 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädels 


zeigen hocherfreut an 


i 22 

Dr. E. Wittke un d Frau — Frau A 25 ne Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 42 
amenfährra .. 

Gleiwitz, Jut 199 Te Sue + ge Töchter gane ist ein Erei Snis! 


Donnersmarckſtraße 5. ELSE ELS TEN 


CARLA CARLSEN 


Moderne Divan- u. 


Wir geben hiermit bekannt, daß während der Gerichts- FRITZ dia Teppiche — Tisch det 
ferien vom 15. Juli bis 15. September 1932 die Kanzleien ANTON POINTNER Bouel4. cirka 2%3 m von 16.00 an et: 
sämtlicher Beuthener Anwälte H.XLINGENBERG e, 

j H e Bouclé, rein Haargarn und Plüsd 

Mittwoch nachmittags geschlossen 2x3 m. ©. . . ven 30.00 an besonders preiswert! 
gehalten werden. Boucle, rein Haargarn Außerdem 


cirka 2½ 4 m. von 45.00 an 


Plüsch · Teppich 
cirka 2 m. . . von 45. 00 an 


reickhaltige Auswahl 
in Bettdecken 
+ 


Beuihener Anwaltsverein. 


A Ñ y * 
Zwei wenig gebrauchte Der Schlager @ € gm CO \ cirka 2½ 4% m von 70.00 an Moderne 
Gerda Maurus Pi der Saison {was Ding" k 3 Fensterdekorationen 
ianos Heute N as Läufer und Stores 


ſtehen äußerſt preisw. 
bei günftig. Zahlungs ⸗ 
weiſe zum Verkauf. Srog- Premiere: 


= 
co 
Mo) 
© 
X 
2 
0 
10 
N 
FF 


Otto Wallburg 


e 
Mod. GardinensVoile, 
120 cm breit, 
Serie I Serie II Serielll 


Dienstag 


Boucle, 67 cm breit. . von 2.15 an 
Bouclé, 90 cm breit.. von 2.55 an 


n 


u 
ns 


hgs 115 905 


E.Skladnikiewicz m + S S 125 1.80 1.75 
Pianohandlung, . ® 

Beuthen OS., C a D B to i das Ql Vorleger E € Polstermöbel 
Hohenzollernſtraße 14. . 


Bouclévorlage . . von 1. 70 an aus eigener Werkstatt 
Plüschvorlage ... . , von 4. 28 an : besonders billig 
— — •ʃtͤ' —— e ——ů— 


Auf alle nicht herabgesetzten Waren 15% 0 Rabatt! 
der Sommerbühne Beuthen 


mit vollständig neuem Programm — —ͤ — 
Schweizerei Sleiwitz (Thalia 


Mittwoch, den 20. Juli, nachmittag 4 Uhr: E »Lichtspiele 
renn 
Beuthen 08. 


Beuthen Ring- Hochhaus 


Promenaden - Restaurant 
Dienstag, den 19., ab 20½ (81/2) Uhr 


Bunter Abend 


Wiederum 3 Bomben-Schlager! 


. Wolga — Wolga 9 kinsilerische Akte 
Lien Deyers — Robert Gorrison in: 


* Gehetzte Mädchen 1 Riesen-kte 


ne 
N 


Die AWedding-BoVS 


2 1 
eee sänger nur noch Gr Gartenkonzert u Kinderfeft'‘ Ritterstraße 1 fa, Ein spannender Sensationsfilm 
Varieté! a = 
Die a inschl. ee 7 DD TE AEE ER U 
d. Mts. singe Rundt Eintritt 10 Pfg. 
el 


Kammer-Lichtspiele 


Kleine Sommerpreise 


Echtes Ed. Seiler-Piano, 


ſchwarz poliert, ſtreng modern, faſt gar 
nicht gebvaucht u. vollkommen neuwertig, 
verkauft billigſt 


leute, Dienstag, d. 19. Juli, 20 Uhr ||% 


Abends 8 Uhr: 
Großes ‚leeres Zimmer 


Wiener Waler-Abendooneikönzen === 


mögl. im Str. geſucht. 

Angeb. unter B. 1661 

Eintritt frei|Fanlarenmärsche Schlachtenpotpourri a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Seide Konzerte werden ausgeführt von der — * Kapelle der A.-G. Borsigwerk 
Musikschule Weid a Beuth. Konzertorchester u. Trommler- 


Beuthen d. 8. t önlicher Leitung ihres Dirigenten korps d. Gardevereine. (80 Musiker). 
uthen O. ersön 
5 n Etage j f 1 Herrn Musikdirektors Weid Eintritt 25 Pfennig 


Ein koch gläser Ein kochapparate Eisengroßhdig, A. LEMAR? Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 


en 


| Frei 


3 
Billige 


inserieren 
bringt Gewinn! 


sneyuazıny) 


EEE. a. 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 198 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


die Einkommenſteuerermäßigungen in der Notzeit 


Vermögensrückgang, Spargroſchen, Verſchuldung, Umzug 


In weit größerem Umfange als in früheren 
Jahren find bei der im Gange befindlichen Ein- 
kom menſteuerveranlagung für 1931 in- 
folge der vielfach bedrängten Wirtſchaftslage der 
Steuerpflichtigen Anträge auf Steuer ⸗ 
ermäßigung geſtellt. Das Entgegenkommen 
der Finanzämter ift bei den ſtändig zurückgehen⸗ 
den Steuereinnahmen von vornherein nicht ſehr 
groß. Die gegenſätzlichen Auffaſſungen führen 
daher in der Praxis häufig zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit dem Finanzamt. Welche Ausſichten 
für die Steuerpflichtigen beſtehen, mit ihrem 
Standpunkt durchzudringen, ſoll im folgenden an 
Hand der neueren Rechtſprechung des Reihs- 
finanzhofs, in der ſich bereits die gegenwärtige 
Notzeit widerſpiegelt, erörtert werden. 

Die Möglichkeit, 

Ausgaben für den Haushalt 


vom Einkommen abzuſetzen, iſt zwar im Einkom⸗ 


menſteuergeſetz grundſätzlich ausgeſchloſſen, 


ſtellen ſich jedoch Aufwendungen für den Unterhalt 
oder die Erziehung und Berufsausbildung der 
Kinder, der Unterhalt mittelloſer An- 
gehöriger oder Ausgaben infolge Qrant- 
heit, Verſchuldung, Unglücksfällen uſw. als 
außergewöhnliche Belaſtung dar, die die ſteuerliche 
Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich 


beeinträchtigen, fo kann auf Grund der Härte 


vorſchrift des Einkommenſteuergeſetzes (§ 56) 
eine der Höhe der Aufwendungen entſprechende 
Ermäßigung der Einkommenſteuer eintreten. Die 
im Geſetz aufgeführten Fälle bilden nur Beiſpiele: 
auch andere Umſtände, wie außergewöhnliche Auf- 
wendungen für einen Umzug, können in Betracht 
kommen. Vorausſetzung der Ermäßigung iſt je⸗ 
doch, daß die Entrichtung der vollen Einkommen ; 
ſteuer „den für die Beſtreitung des Lebensunter⸗ 
balts übrigbleibenden Betrag in unangemeſſener 
Weiſe beſchneiden würde“. 


Die Erſparniſſe werden angegriffen. 


Die Einkommenſteuerermäßigung auf Grund 
der Härtevorſchrift ſetzt grundſätzlich voraus, daß 
der Steuerpflichtige in ſeinen Einkünften 
durch die außergewöhnlichen Ausgaben in beſon⸗ 
derem Maße beihräntt worden it. Das Vor ⸗ 
1 von Vermögen 


r gesimungen fieht, die 
te Fälle der 

ukunft zu er- 
3 beſteht, jagt 
der Reichsfinanzhof, kein für alle 22 geltender 
Rechtsgrundſatz, daß die A af wendungen, die 
ollen, aus dem la u⸗ 


Eine rn IE, der ſteuerlichen 7 — — 
h Au 


u. an ſich verneint werden, wenn ſich 


Erhaltun i 
Eine eeinträgtigung kann jedoch 
auch vor tegen, wenn notwendige Gegenſtände des 
täg 2 ebrauchs angeſchafft und zu dieſem 
Zwecke Notgroſchen gen . werden müſſen. In 
einem zugunſten des Steuerpflichtigen entſchiede⸗ 
nen Falle war dieſer genötigt geweſen, ſeine 
Wohnung zu wechſeln und die Wohnungs- 
Ken m wegen Heranwachſens feiner Kinder zu 
berbo pagen. I 
Ausgaben für die Ausbildung der Kinder auf 
höheren Schulen entſtanden [Urteil vom 3. 12. 
1931 VI A 2089/31 b. Mr.). 


Wegen der Ausgaben für die 
Berufsausbildung der Kinder 


iſt beachtlich, daß das Finanzamt zwar nicht zu 
beurteilen hat, ob es den Verhältniſſen des 
Steuerpflichtigen entſpricht, ſeine Kinder ſtudie⸗ 
ren zu laffen oder dergl. Wohl aber ſoll bei niht- 
zwangsläufigen Ausgaben Steuerermäßigung 
grundſätzlich erft gewährt werden, wenn ſich der 
Steuerpflichtige zunächſt eine Einſchränkung in 
ſeiner Lebenshaltung zugemutet hat. Die Unter- 
ſtützung „mittelloſer“ Angehöriger, wie 
z. B. von Geſchwiſtern, kann zu einer Steuer- 
ermäßigung auch dann führen, wenn die Einkünfte 
des Unterſtützten fo gering find, daß zur Beſtrei⸗ 
tung des Lebensunterhalts ein etwa vorhandenes 
Vermögen in verhältnismäßig kurzer Zeit auf- 
gezehrt werden müßte. 


Werden Vermögensverluſt berückſichtigt? 


Bei der Einkommenſteuer wird ein 
Vermögensverluſt, ſoweit er nicht in einer 
ae ei. der Einkünfte zum Ausdruck 
kommt, grun bibi nicht berückſichtigt, wenn es 
fih nicht um eine Einkommensart (4. B. Einkom- 
men aus gewerblichem Betrieb) handelt, das durch 
8 des Vermögens am Ende der 
Fa re ermittelt wird. Ein Vermögensverluſt 

ann, abgeſehen von dieſen Fällen, nur auf Grund 
der Härtevorſchrift zu einer Ermäßigung der 
Einkommenſteuer führen, wenn in Verbindung 
mit außergewöhnlichen Belaſtungen die ſteuer⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit weſentlich beeinträchtigt 


Außerdem waren . beiondere| - 


worden iſt. 


finanzhof in einem Urteil vom 12. 3. 1930 (VI A PEN 


393/30) ausgeſprochen, daß 


bei der Anwendung der Härtevporſchriften 
„die geſamten Verhältniſſe des Stener- 
pflichtigen, insbeſondere auch ſeine 
Vermögensverhältniſſe zu be⸗ 
rückſichtigen ſind.“ 


An anderer Stelle ift ausgeſprochen, daß die „all- 
emeine ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit“ bei ber- 
ältnismäßig hohem Einkommen im Sinne des 
Einkommenſteuergeſetzes gering ſein kann, weil 
z. B. der Steuerpflichtige bedeutende bei Pered- 
nung des Einkommens nicht abzugsfähige Ver⸗ 
Lufte erlitten hat; fie kann bei geringem Ein⸗ 
kommen groß fein, wenn z. B. nicht dem Ein- 
kommen zuzurechnende Vermögensvermehrungen 
feſtzuſtellen find“. (RF. VI A 736/27). 

Da 
den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen be⸗ 
ründet ift, jedenfalls allein nicht zu einer 
Steuerermäßigung führen kann, ergibt ſich aus 
einem Uretil vom 24. 2. 1932 (VI A 82/32), in 
dem der Steuerpflichtige fih lediglich auf Wert- 
apierperluſte durch Kursrückgang berief, die, wie 


der Roles jagt, in den allgemei- 
nen wirtſchaftlichen erhältniſſen begrün⸗ 
det waren, von denen jeder ert- 


papierbeſitzer betroffen wurde. Ein beſonderer 
wirtſchaftlicher Umſtand, der die Leiſtungsfähig⸗ 
eit des Steuerpflichtigen weſentlich beeinträc- 
tigt, konnte nicht darin erblickt werden. Im 
übrigen hatte der e nur eine „ganz 
allgemein, unbeſtimmt gehaltene Behauptung“ auf- 
geſtellt, daß es nicht möglich geweſen ſei, allein 
aus dem Einkommen den Lebensunterhalt der 
Familie zu beſtreiten. 


Getrennte Haushaltsführung. 


bei Eheleuten aus 


teue vorzu⸗ 


liegen pflegen. Solche 


Mündliche Auskünfte des Finanzamtes 
illees unverbindlig 


Der Reichsfinanzhof beſchäftigt ſich in 
einem Urteil mit der Bewertung münd- 
licher Auskünfte der Finanzbehörden und 
kommt zu dem Ergebnis, daß derjenige, der ſich 
auf eine von einer Finanzbehörde erteilte Aus- 
kunft verläßt, dies auf ſeine eigene Gefahr tut. 
Er weiſt indeſſen darauf hin, daß die Behörden 
wie Finanzämter oder Landesfinanzämter, wenn 
fie ſich auf die Auskunfterteilung überhaupt ein- 
laffen, ſelbſtverſtändlich zur ſorgfältigen 
Prüfung verpflichtet ſind, daß aber im Falle 
einer unrichtigen Auskunft nur ein Schadenerſatz⸗ 
anſpruch gegen das Reich in Frage kommen 
könnte. Ueber den etwaigen Schadenerſatzanſpruch 
haben aber nicht die Steuergerichte, ſondern die 


ein Vermögensrückgang, der in]. 


In dieſem Sinne hat der Reichs-] können nach Auffaſſung des Reichsfinanzhofs 


wenn Eheleute getrennt 
eben. Erfahrungsgemäß entſtehen durch die ge⸗ 
trennte Wirtſchaftsführung höhere Unkoſten als 
im gemeinſamen Haushalt. Wenn eine derartige 
getrennte Haushaltsführung vorliegt, ſo iſt es für 
die Steuerermäßigung nicht maßgebend, ob die 
Trennung von Dauer iſt, ſondern es kommt 
nur darauf an, ob durch die Trennung hohe, von 
den allgemeinen abweichende Unkoſten entſtanden 
find, die die Leiſtungsfähigkeit des Steuexpflich 
tigen weſentlich beeinträchtigt haben. [RF H. vom 
21. 1. 1931, VI A 22/81]. $ 


Schuldenaufnahme und -tilgung 


Auch eine Verſchuldung des Steuer⸗ 
pflichtigen kann die Anwendung der Härtenor- 
ſchrift rechtfertigen: Regelmäßig kann jedoch eine 
außergewöhnliche Belaſtung nicht ſchon bei der 


Schuldenaufnahme, ſondern erſt bei der Til- 
gung angenommen werden, wenn ſich eine 
Schmälerung des für die Lebensführung ver⸗ 


bleibenden Einkommens ergibt. Zur Abtragung 
der Schulden müſſen „nicht unweſentliche Teile 
des Einkommens“ verwendet ſein. Auch muß es 
ſich im allgemeinen um Schulden für Ausgaben 
handeln, zu denen der Steuerpflichtige „durch 
rechtlichen oder ſittlichen wang“ 
oder auch infolge Krankheit oder dergl. ver⸗ 
an laßt ift, die alfo auch ſonſt zu einer Steuer ⸗ 
ermäßigung führen würden. Eine Rückzahlung 
von Schulden allein fol jedoch in Ausnahme ⸗ 
fällen berückſichtigt werden können, z. B. wenn 
ſich die Verhältniſſe eines Steuerpflichtigen in 
der Zeit zwiſchen Aufnahme und Rückzahlung 
einer Schuld in unvorhergeſehener Weiſe ver⸗ 
ſchlechtert haben (RFGH. I A 1021/28). 

Darüber hinaus hat der Reichsfinanzhof wie- 
jan he u. a. in einem Urteil vom 3. 12. 1981, 
auch bereits die ESingehung von Shul- 
den als einen die ſtenerl e Leiſtungsfähig⸗ 
keit beeinträchtigenden Umſtand berückſichtigt. 
Die Aufnahme von Schulden zu werbenden 
Zwecken, d. h. zur Vermehrung oder auch nur 
zur Erhaltung des Vermögens, kann 
im allgemeinen zu einer Steuerermäßigung erſt 
führen, wenn feſtſteht, daß die auf enommenen 
1 aufgewendet worden ſind. 88. VA 


Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin. 


ordentlichen Gerichte zu befinden. 
Keineswegs wird aber durch eine unrichtige 
Steuerauskunft die geſetzmäßige Steuerfeſt⸗ 
ſetzung behindert, vielmehr iſt eine Steuer⸗ 
forderung auch dann möglich, wenn die Steuer⸗ 
pflicht in der dem Steuerpflichtigen erteilten Mus- 
kunft verneint wird. Auch ſchriftlich erteilte Aug- 
künfte der Finanzbehörden find unverbind⸗ 
lich, es ſei denn, daß es ſich um die Stempel- 
pflicht oder den Zolltarif handelt. Die Stener- 
pflichtigen werden deshalb gut tun, ſich auf die 
Auskünfte der Finanzbehörden nicht zu verlaſſen, 
ſondern ſie als abänderliche Entſcheidungen zu 
betrachten. Ri. 


Lebensverſicherungen 
und Einkommenbeſteuerung 
Auf Antr 
iſt in einem 
die W 


prämie aufgegeben werden, ſo daß 
e e 2 erbeblih geſchädigt 
ieſe Schädigung kann, ja, muß zu 


a 
einer Gefährdung der öffentlich rechllichen und 


ſich g z u m 


Jubiläum der Camillianer⸗Mönche 


Tarnowitz, 18. Juli. 
In Tarnowitz begeht die dortige Niederlaſſung 
der Camillianer⸗Mönche ihr jähriges 
Beſtehen. Die Ordensbrüder find zum überwie⸗ 


genden Teil deutſcher Nationalität und! liale der Bank Polſki handelt. 


in der weiten Umgegend von Tarnowitz ſehr be⸗ 


liebt. Das Jubiläum wurde durch eine feſtliche 
Veranſtaltung gefeiert, an der viele Katholiken 
Weſtoberſchleſiens teilnahmen. 


Bahnbau Kandrzin — Groß Strehlitz 
in Arbeit 
Kandrzin, 18. Juli. 

Die Vorarbeiten für den Bau der neuen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Kandrzin — Groß Strehlitz 
machen gute Fortſchritte. Zum Teil ſind die 
Brücken und Unterführungen der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke bereits in Arbeit und auch auf der Strecke 
Klöſchnitz iſt ein Stück Wald zur Aufnahme 
des Bahnkörpers bereits abgeholzt worden. 


Selbſtmord 
eines leitenden Bankbeamten 

i Kattowitz, 18. Juli. 

In der Nähe des von Spaziergängern ſtark 
belebten Weges nach dem Ausflugsort Wil 
helmstal bei Kattowitz ereignete ſich am 
Sonntag ein Aufſehen erregender Selbſtmord. 
Aus dem Gebüſch, das den Weg umſäumt, ertönte 
plötzlich ein Schuß. Spaziergänger fanden beim 
Nachſehen einen Mann, in ſeinem Blut liegend, 
tot auf. Aus dem Abſchiedsbrief, den der 
Tote in der Hand hielt, ging hervor, daß es ſich 
um einen leitenden Beamten der Kattowitzer Fi⸗ 


ii 


19. Juli 1932 


44496 279 Stimmberechtigte 


Die Zahl der Stimmberechtigten in der Zeit 
zwiſchen dem 1. und 2. Wahlgang der Reichs 
präſidentenwahl 1932 (28 Tage) ift von 43 934 481 
um 112360 auf 44 046 481 geſtiegen. Auf einen 
Tag umgerechnet, beträgt die Steigerung 4013 
Stimmberechtigte. Hiernach würde die Zahl der 
Stimmberechtigten in der Zeit vom 11. April bis 
31. Juli 1932 (112 Tage) um 4013X112 = 449 456 
Stimmberechtigte auf 44 496 279 ſteigen. 


Chefredakteur Schadewaldt ſpricht 


über die politiſche und wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der 


Allbritiſchen Reichswirtſchaſtskonferenz, 


die Mitte dieſer Woche in der kanadiſchen 
Hauptſtadt Ottawa eröffnet wird und an 
der gegen 300 hervorragende Wirtſchafts⸗ 
führer des Britiſchen Weltreiches teilnehmen, 
in der Schleſiſchen Funkſtunde heute abend 


von 19,30 bis 20 Uhr. 
CCC c AE 
Blutiger Ausgang eines Wohnungs⸗ 
ſtreites 
Zawadzki, 18. Juli. 

Hier ereignete ſich eine ſchwere Bluttat. Im 
Ortsteil Paleſtina wurde der Invalide Gritz 
von den Gebrüdern Cochel überfallen und ſo 
ſchwer mißhandelt, daß der Verletzte im Hütten- 
lazarett bald darauf ſtar b, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. Die Täter wurden 
von der Landjägerei in Haft genommen. Cochel 
hinterläßt neben feiner Frau noch ſechs un ⸗ 
verſorgte Kinder. Der Grund für die 
Bluttat iſt in Wohnungsſtreitigkei⸗ 
ten zu ſuchen. 


Neue politiſche Zuſammenſtöße 
j Hindenburg, 18. Juli 


„Die Polizeipreſſeſtelle Gleiwitz 
teilt mit: Am Montag, gegen 17.30 Uhr, kam es 


Jin Höhe des Hauſes Kronprinzenſtraße 275 zu 


einer tätlichen Auseinanderſetzung 
wiſchen 10 Reichsbannerleuten und 6 Kommuni⸗ 
ten einerſeits und der etwa gleichen Anzahl Na⸗ 
tionalſozialiſten andererſeits. Die Mitglieder 
des Reichsbanners, zu denen ſich die Kommuni⸗ 
ſten geſellt hatten, bewachten dort Plakate der 
Antifaſchiſtiſchen Einheitsfront. Als angeblich die 
Nat.⸗Soz. die Plakate zu entfernen berſuchten, 
gerieten die Parteien tätlich aneinander. Dabei 
erhielt ein Kommuniſt eine leichte Meſſer ⸗ 
ſtichwunde am Hinterkopf, ein anderer ſoll 
mit einem Krückſtock gig worden ſein. Zwei 
Krückſtöcke konnten beſchlagnahmt werden. 
m Anſchluß daran ſammelten ſich an der Ecke 
ronprinzen⸗, Stollenſtraße mehrere hun⸗ 
dert an ie wurden durch die Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft zerſtreut. Ein Polizeibeamter 
mußte vom Gummiknüppel Gebrauch 
machen. Die Vernehmung der bei dieſem fen. 
ſammenſtoß Beteiligten iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Ein elffähriger Lebensretter 
l Lobkowitz, 18. Juli. 
Ein gjähriger Schüler aus Komornik badete 
in der Hotzenplotz und verſank an einer tiefen 


Stelle. Der 11jährige R. Kampka hatte den 
Vorgang beobachtet, ſprang kurz entſchloſſen ins 
Waſſer, und es gelang ihm, dank ſeiner Schwimm 


kenntniſſe, den bereits Verſunkenen an der Hand à 
zu packen und ans Ufer zu ziehen, wo die 
Wiederbelebungsverſuche von Erfolg waren. 


Raubüberfälle in dfoberſchleſen i 


Königshütte, 18. Juli. 


In Groß ⸗Piekar wurde eine Kontoriſtin, 
die geſchäftlich unterwegs war, von zwei Burſchen 
überfallen. Sie entriſſen ihr die Aktentaſche, 
in der ſich 127 Zloty befanden. Die Täter ſind 
erkannt worden, konnten aber noch nicht feſtge⸗ 


nommen werden. . 

Im Kreiſe Pleß, in der Gemeinde 
ſ ch ũ 5. ereignete ſich ein 
auf die Pfarrei. Der 


W Io. 
Ortspfarrer 


Wirtſchaft führt, wurde von 
unter Bedrohung mit einer Piſtole aufgefordert, 


ihm Bargeld zu geben. Nachdem die Schweſter 
des Pfarrers dieſer Aufforderung nachgekommen 
war, ihm aber nur eine geringe Summe aushän⸗ 
digte, entfloh der Bandit in den nahen Wald. 


Saiſon⸗Schluß⸗Verkaufl 
Tack & Cie. 2 Jahr 
bringt, wird ſeine en: a Sn Herrenwelt nicht vers 
fehlen. Erſt die Fenſter er Verkaufsſtelle Bew 
then in der Gleiwitzer Straße geben einen Begriff von 
der Fülle der Angebote. Leichte Sommerſchuhe — Opan⸗ 
ken — und feſche Damenſchuhe wechſeln mit ſchnittigen 
Herrenhalbſchuhen, Wander- und Sport⸗Schuhen, in — . 


Was die Schuhfirma 
zum Saiſon⸗Schluß⸗Verkauf 


8. — billig — ijt das große Wort! 


Raubüberfall 
: war 
nicht zu Hauſe, und ſeine Schweſter, die ihm die 
einem Banditen 


arben, Formen und Ausführungen ab. Bil li 9— 
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Weiterblättern weiterleſen! 


dienſte um das Feuerlöſchweſen das ſtaatliche 


Der Geehrte betonte, mit Dankesworten, 
daß es die erſte ſtaatliche Anerkennung 


mit beſonderer Freude die Auszeichnung annahm. 
d 


Vollspartei trifft am Montag, 25. yuti 
3,05 Uhr nachm., auf dem Bahnhof ein. j 

wird Geheimrat Hugenberg vom rien 
Jungdeutſchnationaler des Induſtriebezirks un 
bon der Stahlhelmkapelle Gleiwitz empfangen. 
Anſchließend findet ein Werbemarſch durch 
die Stadt zum Schützenhaus ſtatt. Ab 5,30 Uhr 


Centrum⸗Grube im einn per Punkt 
7,30 Uhr abends Beginn der ah lk 


urch Dr Kleiner, 

durch Frau Maria Lowack, Rede des Geheim- 
rats Hugenberg, Ausmarſch der Fahnen. An- 
ap ſprechen Geheimrat Hugenberg und 


den durch Lautſprecher übertragen. 


leyer Straße 81, ! 
prüfungskommiffion im Schloſſerhandwerk der 
Handwerkskammer in Oppeln die Meiſter⸗ 
prüfung mit „Gut“ beſtanden. 


Leeber hat in Vertretung des Oberbürgermei⸗ 
ſters auch im Namen des Magiſtrats der eneral- 
oberin der Vinzentinerinnen zum Tode der frühe⸗ 
ren Oberin des Städt. Krankenhauſes, Schweſter 
Theophana, herzliche Anteilnahme aus⸗ $ 
pelprogen und dabei mit Dank der wertvol⸗ 


in ſelbſtloſer Weiſe a N j 
kenhauſes bis kurz vor ihrem Tode geleiſtet hat. 


Ein großer Vaterländiſcher Abend, ver- 
bunden mit Fanfarenmärſchen ſowie großem 
Schlachtenpotpourxi, findet am heutigen Diens⸗ 
tag, abends 8 Uhr, im Schützen h aus ftot; 
und zwar ſpielen die Kapelle der AG. Borſigwerk, 
Leitung Dir. Baron, das Beuthener Konzert- 
orcheſter, Leitung P. Cyganek, ſowie das Tromm⸗ 
lerkorps des Gardevereins, Leitung H. Biſchoff, 
insgeſamt 80 Muſiker. (Siehe Injerat!) 


Allmähliche Wetterbeſſerung, kühl, Nieder⸗ 
ſchläge nicht ausgeſchloſſen. Ya 


Am Montag, den 25. Juli | 
ee ee = DD, STHHENDELE 
im Schützenhaus Beuthen OG. 


Lautſprecher⸗Aebertragung nach dem Garten. Parole für den 34. Juli: 


Doppelkonzert ab 5° Ahr nachmittag. Wählt Deutichnational 


Vorverkauf: Kreisgeſchäftsſtelle Beuthen, Ludendorffſtraße 16, Fernſprecher 2808. Buch⸗ ? 
handlung Beſuch, Kaifer:Franz: Jofeph Plak. Papierhandlung alt Hohenzollernſtraße. Wählt Dr. Kleiner, die Lifte 


* 
Anonyme Briefe 
Wer an der Straße baut, muß darauf gefaßt 
ſein, daß die Leute mit Steinen auf ſeinen Acker 
werfen. Und wer lange genug an dieſem Platze 
„in bevorzugter Lage“ ſiedelt, hat ſich daran ge⸗ 
wöhnt, am Abend vor dem Schlafengehen den 
i Straßenſchutt noch raſch in die Müllecke zu be⸗ 


Fleiſchergewerbe ein Abwehrausſchuß ge- fördern. 


Auch die anonymen Briefe gehören zu 
dieſem Straßenkehricht, der ab und zu von einem 
Windſtoß der Erregung über den Zaun der 


Die Hindenburger Fleiſcher gegen die Schlachtſteuer 


[Eigener Bericht!) 


Hindenburg, 18. Juli. 
Anläßlich der Aufnahme von Lehr- 
lingen in die Stammrolle machte ſtellvertre⸗ 
tender Obermeiſter Theodor W alca ot die Mei- 
— baei on pot 7 rede 09 
en Vorſchriften de ahrungsmittelgeſetzes ge⸗ et, Sor 1 ! 
kleidet feln miffen. worunter anch der & aar.|Doritellia geworden ijt, der verſprochen hat, dieſe 
ſchnitt falle. Nach einem Beſchluß über Bei⸗ Aktion nach Kräften zu fördern. Schriftführer 
treibung rückſtändiger Beiträge wurde Fleiſcher⸗ Gribet gab die neuen Tariflöhne be- tof ng üb i 
meiſter Carl Deeler in den Vorſtand ge-] kann: Für den Monat Juli ſind infolgedeſſen [guten Sitten getragen wird. Sie enthalten zumeiſt 
wählt. Anhand von Beiſpielen aus der Praxis 4 Pfennig täglich vom Lohne der Geſellen ein Werturteile, zu denen der Abſender nicht zu ſtehen 
eigte Großſchlächtermeiſter Eduard Groß die been und der Innungskrankenkaſſe abzu⸗ wagt. Er fürchtet ſich, dem Gegner offen ins 
hdigenden Auswirkungen der Schlacht führen, wobei auch die Sonntage eineangen find. Geſicht ieh D halb A dieſe Brief 
teuer jür die Verbraucherſchaft, Landwirt- Der Wert der Sachbezüge — Kot und] Geſicht zu leben. Deshalb kommen dieſe Briefe 
ſchaft und das geſamte Fleiſcherhandwerk auf.] Wohnung — müſſe mit 14 Mart pro Wocheſmit allem Temperament, deſſen der andere 
Um das Fleiſchergewerbe vor unnötigen Schäden berechnet werden; das Krankengeld betrage fähig iſt. Meiſt iſt dieſe Doſis gering, denn der 
zu bewahren, foll die Schlachthofdirektion ange⸗ 50 Prozent vom Grundlohn. wirklich Temperamentvolle kommt, ſchimpft und 
angen werden, die Gewichtsermittelungen des, Gegen die W ucherpreiſe des Eiſes im poltert fid ſofort und direkt aus — und die Sache 
Viehs für die Schlachtſteuer erſt kurz vor dem Schlachthofe wandte ſich Fleiſchermeiſter Dees⸗iſt erledigt. Nur der Hinterhältige schreibt 
Schlachten vornehmen zu laffen, da ſonſt durch ler, der die Junung aufforderte, dafür zu fors Briefe. Oder veranlaßt gar einen Dritten fie 

Gewichtsperluſte dem Gewerbetreibenden er. daß die Eispreiſe auf ein den Verhältnif⸗ zu ſchreiben 4 
auch materielle Verluſte entitehen müſſen. lei n aß 51 l Ich un a NEE 

de J g it durch den|gleihen proteftierte er gegen die immer noch zuf für n rn ano 

Se ee e 5 fohe Kühlzellenmieten. Ueber die Briefe. Sie ſind der klarſte Seelenſpiegel des Abe 
Norſchlage ſolidariſch als Fachverſtändigen für ausbaubedürftigen Zufuhrſtraßen von und ſenders. Zwar ſchön ift der fid dabei bietende Ane 
die Ermittelung der Schlachtſteuer den Fleiſcher⸗ Glu Schlachthofe, beſonders der Wallſtraße, 915 blick nicht; aber es ift intereſſant zu ſehen, wie 
meiſter Paul Q uret I im Schlachthofe anzu- Glückaufſtraße und der Friedrichſtraße, zwurde weit ſich Menſchen in Feigheit und Dummheit ver⸗ 

ſtell In die paritätiſche Kommiſſion wurden Klage geführt. Der Magiſtrat jol durch die In⸗ 3 er: : 
y 801 In sr Marktfleiſcher Scholtyſſek, nung erſucht werden, bald Abhilfe zu ſchaffen. rennen können. Wirklich, wenn man wiſſen will, 
ewählt für die rktfleiſcher 41 ; warum die Geſchichte der menſchlichen 


ür die Ladenfleiſcher Dees ler und die Grob- Dummheit noch nicht geſchrieben iſt: hier liegt 
— U . —ð¹ 0 mww̃qm̃̃]l mc * T— TEEN eine Teillöſung vor. Das Material iſt zu um⸗ 


Í fangreich. 
Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen.] Elfe Elſter, Grig Kampers. Cin Film zum Las Ein Kriterium aber ift allen dieſen anonymen 
111 í d à 3 I T a ge 
e / , gemein: He opp 
chießwerder auß en Standen de js[5ogramm mit der per tönenden Wochenſchau“.] weiſen. Sie urteilen ohne Kenntniſſe und verur- 
Geber din pero eine A UN to i- Kein ESD mme E pe bhe: teilen ohne Erkenntnis. Sie juden zu beleidigen, 
gertorte) und Oberjäger Born ft ebt (Atford- obne zur Beleidigung fähig zu fein. (Denn, um jes 
zither]. manden beleidigen zu können, muß man wiſſen, ob 
„Aus der Arbeit des GIM. Die Juli- der andere ſich beleidigen läßt — fo wie der 
Monatsverſammlun i der Ortsgruppe im Br DR FEN RICH Aber der Mond ſcheint 
te ruhig weiter 


Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten beſchäftigte ſich i 
Soll man fih über einen anonymen Brief 


ginge 175 35 17 . haft at 
er ſtarke Beſuch zeugte von dem lebhaften Inter⸗ b 9 im fi . 
eſſe, das die Beutbener Angeſtelltenſchaft den leß- [ihre vier Freier“. Lupu Picks he Vermächtnis nicht rd eaer Ep Sar ae oa 
ten politiſchen Erorien EiaDeuen bringt. an 26 d An leg Noc aue N nur Im Gegenteil je En Briefe, umio beifer 
i ii is ein te ittwo auftreten, a e am 2 U 2 , 
biejem Thema fprah Öangeiaftstührer Be find die Zukunftsausſichten: die Po ſt wir re 
ſchaft wird angekurbelt. Und der Alis 


Be Der qua brie ge eons daß die 
im . organilierte Angeſtellten en Ver: ; 

5 N bapierhändler-lacht, der den Papiertorb 
ausleeren kommt! 


jud, die Selbſtändigkeit der deutſchen Sozialver⸗ 
cru en in keinem Falle ſtillſchwei⸗ 
> hinnehmen wird. Die Vorſchriften über Ans 
age und Verwaltung des Vermögens der Ange⸗ 


„Weitergehen“ oder vielmehr „Bitte weiter⸗ 
gehen!“ — das hört man jetzt leider öfter als 
früher auf den Straßen, da die Menſchen durch 
ihre zwar unvollkommene, dafür aber umſo tem- 
deramentvoller fih auswirkende Politiſierung in 
Anſammlungen gefährliche Geſchöpfe ge⸗ 
worden ſind. 

Wenn jetzt die Aufforderung „Weiter leſen“ 
vor Ihren Augen, erſtaunte Leſerin, ſo unver- 
blümt erſcheint, ſo ſoll das keine Bevormundung 
und kein Befehl zu ihrer perſönlichen Sicherheit 
fein, ſondern ein Hinweis, der Ihnen vielleicht 
Vorteil bringt. 

Wiſſen Sie, daß morgen die Saiſon⸗ 
Schlußverkäufe beginnen? Da hatten Sie 
gerade im Augenblick nicht daran gedacht? Sehen 
Sie, wie gut es war, daß ich Sie erinnerte. Ich 
kenne Ihre Bedürfniſſe im einzelnen nicht; mir 
geht es ſo ähnlich wie Fauſtens Famulus 
Wagner: „Zwar weiß ich viel, doch kann ich 
nicht alles wiſſen!“ Und deshalb müſſen Sie, 
liebe Gnädige, ſelbſt einmal bei ſich zu Hauſe 
nach dem Rechten ſehen, wo noch etwas fehlt und 
wo etwas der Aufbeſſerung oder der Erneuerung 
und des Erſatzes bedarf. Vielleicht laſſen Sie ſich 
durch die Zeitung ein wenig anregen. Im 
Inſeratenteil wird heute genügend geſagt, 
was Ihnen gern, gut und billig angeboten wird. 

Deshalb, wenn Sie mit dieſen Zeilen zu Ende 
ſind, ſchauen Sie bitte in den Anzeigenteil: 
Weiterleſen! 


REN eee eee TEE 


Beutßen und Kreis 


Auszeichnung für Prof. Woltersdorf 

Dem Leiter der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle 
für das Grubenrettungsweſen, Profeſſor Wol- 
tersdorf, hat der Preußiſche Miniſter des 
Innern in Anerkennung der beſonderen Ver- 


Feuerwehr Erin nerungs Abzei⸗ 
chen verliehen und den Vorſtand des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Provinzial-Feuerwehr⸗Verbandes beauf⸗ 
tragt, die Auszeichnung in würdiger Form vor- 
zunehmen. Kreisbranddirektor Roſemann, 
Miechowitz, und der Geſchäftsführer des Ober ⸗ 
ſchleſiſchen. Provinzial Feuerwehr - Verbandes, 


Krzikalla, Ratibor, nahm vor der Beamten- ) { i 
ſchaft und der genannten Belegſchaft der Gruben ſtelltenverſicherung ſind mit dem Gedanken der 
: ies zelbſtverſicherung unvereinbar, und es 
rettungsſtelle die Ehrung vor und wies auf wird erwartet, daß die rohen und gleichmacheri⸗ 
die beſonderen Verdienſte, die ſich Profeſſor ſchen e der Notberordnung 
= 5 f 15 Bee in ie letzten Pr m bom 14. 1 1932 8 ängig gemacht 
erſchleſiſchen Feuerwehren auf dem Gebiete werden. Erwartet wer e, daß die Reichsregierung] des undes e 5 lbſtſchutzkämpfer 
des Rauch. und Gasſchutzes erworben hat, hin. den Nechtsanſpruch auf Leiſtungen aus der Mr- im Bunde Sr BA] AAA ie 
beitölojenverfiherung wieder 1 der augen- ſchen Abend, der mit einer Wiederſehens feier 
blicklich völlig derwaſchene Zuſtand habe den Ver- ehem. Selbſtſchutzkameraden und Freunden Schla- 
ſicherungscharakter bejeitigt. Die An eſtellten- geters verbunden war. Den Auftakt bildete der 
ſchaft betrachte es als eine Pflicht der Wirtſchaft, inmarſch der Fahnengruppen mit 
en aus dem Arbeitsprozeß ſchuldlos Ausgeſtoße⸗ der Bundesfahne und den Sturmfahnen der Orts⸗ 
nen ausreichende se u gewähren und gruppen Bunzlau und Mikulticüg. Ortsgrup⸗ 
berlange, die berufenen en telltengewerkidaften | yenführer Bilig begrüßte die Anweſenden, be- 
in ſtärkſtem Maße für die ſoziale Geſtaltung des ſonders den Bundesführer Heinz O. Hanen- 
Wirtſchaftslebens heranzuziehen. ; „„„[tein, den Vorſitzenden des Kriegervereins Bo- 
. Verhinderter Selbſtmord. Die Städt. bret, Kaſſendirektor Bernhardt, den Ortsgrup⸗ 
Berufsfeuerwehr wurde na dem Gon⸗genführer der NSDAP., Ing. Nabe und 
delteich Ferien, in den der Arbeiter Stanis- den Vorſitzenden des Frontkriegerbundes Beuthen, 
laus Cho owinſki, Scharle er Straße 46/48] Spallek. Ein Telegramm von der Bundes 
e baft, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht hinein- leitung und des „Korps Oberland“ über⸗ 
rungen war. Ch. wurde noch lebend aus mittelte Grüße und gelobte Bayerns Treue gegen- 
dem Waſſer peaooen und mit dem Krankenwagen über dem oberſchleſiſchen Volk und Land. Darauf 
1 aus geſchafft. 5 rach Frl. Herta Spallek wirkungsvoll einen 
ilberſachen geſtohlen. In den ſpäten Prolog, der ſtarken Beifall aus öſte. Nach 
Abendſtunden ſind Unbekannte in eine Woh⸗ lebenden Bildern ergriff Bundesführer Heinz O. 
nung auf der Gartenſtraße eingedrungen. Sämt⸗ a ein das Wort. 50 Kameraden des 
liche Schränke und Behältniſſe wurden geöffnet] Landesverbandes Sachſen feien zu dieſem Abend 
und durchwühlt. Geſtohlen wurden eine Anzahl erſchienen und beweiſen damit ihre enge Ber- 
Silberſachen, Eß⸗ Kaffee, Kompott⸗ und bundenheit mit Oberſchleſien. Schlage 
Saucenlöffel und 14, — RM. Die Löffel find ge⸗[ter, der in Oberſchleſien weilte, habe ſich im 
zeichnet K ahre 1920 namenlos einer 40 Mann tarken 


ampforganiſation angeſchloſſen, die den Auftrag 
Nacht zum 15. 7. perſuchten Unbekannte in das hatte, Angriffe a 11 e Nach Auf. 
Geſchäft in Karf, Tarnowitzer Straße 37 a, vom löſung der Freikorps ſtieg dieſer Fampfſchutz a 
Keller aus einzubrechen. Sie bohrten eine 160 Mann an. Innerhalb 4 Tagen war ein 
Tür an und durchbrachen das Deden- Sturmbatgillon, und 2 Wochen ſpäter ein 
gewölbe. Die Täter find offenbar geſtört[Sturmregiment von 3 500 Mann aujam- 
worden, benn fie zogen unverrichteter Sache mie- | mengeftellt. Albert Leo Schla eter wurde die 
der ab. rang des Sturmregiments „Heinz übergeben. 

m Jahre 1923 wurde Schlageter von den Fran⸗ 
zoſen zum Tode und drei 11 er Kamera- 
den zu ſchweren Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilt. Später kam es zum Zuſammenſchluß 
aller Selbſtſchutztameraden im Bunde Schlageter. 
Landsknechtlieder und lebende Bilder gaben dem 
Deutſchen Abend ihr Gepräge. Bei deutſchem 
8 a na wurden noch einige frohe Stunden ber- 
racht. 


Rokittnitz 


Verlängerte Sommerferien. Wie nachtrag 
lich amtlich bekannt gemacht wurde, dauern die 
Sommerferien an den hieſigen Volksſchulen 
nicht bis zum 1., ſondern bis einſchließlich 3, 
Auguſt. Dementſprechend werden die Herbſt⸗ 
ferien gekürzt. 


Loobſch itz 


*Perſonalnachrichten. Steuerſekretär Sains 
ſki vom Finanzamt ift zum Oberſteuerſekretär 
ernannt worden. 


gaſtieren. 

5 . i Drei Großfilme, „Wolga: 
Wolga ein künſtleriſcher Großfilm mit H. Si v. 
Schlettow, Lilian Hall-Davis, Rudolf Klein⸗Rogge 
u. a. m. An zweiter Stelle läuft „Gehetzte Mäd. 
chen“, auch dieſer iſt ein hervorragender Film mit aller- 
erſter Beſetzung. Zum Schluß wird noch ein ſpannender 
Senſationsfilm gezeigt. 


Bobrek⸗Karf I 
* „Deutſcher Abend. Die Ortsgruppe Bobret 


Es. 


ER a u a A 


* Bom Siedlungsweſen. Durch Vermittlung 
des Kulturamtes Leobſchüz ift von der Sied- 
lungsbank Berlin zum Zwecke der Vergrößerung 
von 40 landwirtſchaftlichen Betrieben in Boblo⸗ 
witz ein Kredit von 56 000 Mk. bereitgeſtellt 
worden. Zum Ankauf kommen 200 Morgen Land 
vom Rittergut Boblowitz aus dem eſitz der 


ſeiner Tätigkeit an der Anſtalt iſt, weshalb er Zuckerraffinerie Troppau. 


Sindonburg 


* Politiſche Schlägerei. Am Montag, gegen 
1 Uhr, kam es auf der Kronprinzenſtraße, bor dem 
Admiralspalaſt, 2 ‚einer Schlägerei . 
einigen Nationalſozialiſten und Kommunisten. Ein 
Nationalſozialiſt wurde durch einen leichten Kopf- 
treifſchuß verletzt. Er wurde von der Arbeiter- 

emariterwache verbunden und dann nach feiner 
ohnung entlaſſen. Der Täter wurde feſtge⸗ 

nommen, Der Streit foll dadurch entſtanden 

ſein, daß die Parteien vorher in einem Lokal ſich 

gaenfeitig ihre Abzeichen abriſſen. Der 
achverhalt iſt noch nicht völlig geklärt. 

* Bon einem Perſonenwagen überfahren. Ge⸗ 
gen 20,35 Uhr wurde die Ehefrau Anna Schydlo 
auf der Kronprinzenſtraße bon dem Perſonenkraft⸗ 
wa en I K 46 802 angefahren und zu Boden 

eſchleudert. Hierbei erlitt fie eine Ge- 
ir nerſchütterung. Die Verletzte wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

si zrei während des Urlaubs. Unter ftar- 
ker Anteilnahme der Bevölkerung wurde Dane 
nachmittag der während feines Ferienaufenthalts 
mit 1 jährigen Töchterchen ertrunkene 
Werkführer Liebhardt zu Grabe getragen. 

.* Der Stadtausſchuß beſchließt ... In der 
Sitzung des Stad tausſchuſſes, die Stad- 
rat Dr Hübner leitete, gelangten 54 Anträge 
ur Verhandlung. Davon betrafen 2 Anträge die 
Seiftung der Inbetriebna me von Keſſelanlagen, 

enen zugeſtimmt wurde. Weitere 10 Anträge be» 
handelten das Schankwirtſchafts⸗ 


* 3 
Der Hugenberg⸗Tag am 25. Juli 
Der Führer der Deutihnationalen 


nachmittags Doppelkonzert der Stahlhelm⸗ 
kapelle Gleiwitz und der Bergkapelle der Karſten⸗ 


uni. 
ebung: Einmarſch der 1 de bung 


i i .Di d Saal wer- K. 
VV Schwere Jungens bei der Arbeit. In der 


* 


„ Meifterprüfung. Ernſt Potyka, Schar- 
hat vor der zuſtändigen Meiſter⸗ 


Beileid des Magiſtrats. Bürgermeiſter “ 


Sportverein Heinitzgrube. Am Mittwo ch, abends 
8 Uhr, bei Warkotſch, charleyer Straße, Mitglie 
derverſammlung ſämtlicher Abteilungen. 

* Quidborn-Mädel, Mittwoch, 16 Uhr, Tan zen im 


eim. 

* Spiel⸗ und Sportverein Dombrowa. Die Mo: 
natsverfammlung findet am Dienstag, abends 
8 Uhr, im Gaſthaus Schneider ftatt. 

Turnverein Vorwärts. An jedem Mittwoch und 
Sonnabend von 6 Uhr abends ab und Sonntags von 9,30 
Uhr ab volkstümliches Turnen auf dem Schul. 
9 1 755 an der Promenade. Sonntag, den 7. Auguſt, 
9,30 12 ab Vereinsmeiſterſchaften für alle Abteilungen. 

Für die * Zinkbergbaues und der Vor⸗ 
ſigwerkhütte. Die NG AP. e am Mittwoch, 
20,15 Uhr, im Schützenhaus eine aſſenkundgebung für 
die Erhaltung des Zinkbergbaues und der 


dend g Hings-Fachgeuppe, Anſchlgr. d 
e n ruppe, Anſchlgr. d. 
RCDAP. Am Mittwoch, 18 Uhr, in den Altbeutſchen 
Bierſtuben Mitglieder⸗Verſammlung. 


* 


* Capitol. Heute Großpremiere! „Frau Leh.: 
manns Töchter“, nach dem Bühnenwerk „Die drei 
I Portiermädels“, mit Hanft Nieſe, Hertha Thiele, 


en Verdienſte ps t, die die Verſtorbene 


3 Oberin des Städt. Kran⸗ von e Wirtſchaftsräumen, Erla 


lagen] u. a. auch die Erteilung von 


Vaterländiſcher Abend im Schützenhaus. Scanttonzeflionen an die Wirtſchaftspächter 


in Antrag der Gaſthausbeſitzerin E. Orzol 
auf K. Wirt arte Genehmigung zur Eröffnung 
eine ir 
gegenüber der Redenhütte, unterlag der Ableh⸗ 
nung. Die Ausübung des Straßen handels 
auptſächlich mit Speiſeeis betrafen 14 rale 
nen nur bedingt entſprochen wurde. Erſtmalig 
hatte fih der Stadtausſchuß auch mit 27 An- 
trägen auf Erteilung der Milchhan⸗ 
delserlaubnis ji eſtimmt, während die 
Übrigen Anträge abgelehnt wurden. 


Wetterausſichten für Dienstag: 


Ratibor 


* Beitandene Prüfung. Die Abſchlußprü⸗ 
fung an der Bergwerkſchule in Peiskretſcham 
beſtand der Bergpraktikant Eugen Kallabis, 
ein Sohn des verſtorbenen Bauerngutsbeſitzers 
Ignaz Kallabis aus Lubowitz, Kreis Leob⸗ 


ütz. 

p Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes. Der 
Magiſtrat hatte aus Anlaß des 75. Geburtstages 
einen um das Wohl der Stadt hochverdienten 
Mitbürger, den auf feinen Beſitztum in Bankwitz 
lebenden Kommerzienrat Doms, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. Die Ueberreichung der EHren- 
urkunde mußte infolge eines Kuraufenthaltes 
von Kommerzienrat Doms bis auf weiteres au- 
rückgeſtellt werden. Nunmehr konnte die feierliche 
Uebergebung erfolgen. Unter Führung von Ober- 
bürgermeiſter Kaſchny hatte fih eine Abord- 
nung nach Bankwitz zur Ueberreichung der Ehren- 
urkunde begeben und dabei die Wünſche der Stadt 
dem jüngſten Ehrenbürger zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, wofür dieſer ſeinen Dank abſtattete. 


Guttontag 


* Einſtellung der Autobuslinie Guttentag 
Cziasnau—Schierokau? Der Magiſtrat Gutten⸗ 


tag beabſichtigt, in Kürze die Autobuslinie 
Guttentag—Cziasnau—Schierokau 


einzuftel- 


Mengenabgabe vorbehalten. 


Große Sortimente fabelhafter 


Sommer- 
leider 


— mn m pn aaea 
in herrlichen Fagons und Farben 
9” 6” 208 

4” 


Mk. 


Haus- und 


Gartenfkfeider 
in schön. Must., 1.98, 1.58, 95. 


Enorm Billig! 
Zum Aussuchen auf Ständern 
in Serlen eingeteilt 


Sommer- Kleider 


teilweise angestaubt 


Herrliche 
Sommer - leider 


aus kunstseid. Marocain, 9˙* 
fabelh. Muster, 16.90, 13.90 
Reizende kunstseidene 


Georgettefkleider 


schöne Dessins 90 
19.75, 14 


Gebrüder 


M 


Eine Anzahl Sommer- Mäntel 
EEE u 


Backfisch- und Damen-Größen, teilweise ganz 
gefüttert, angestaubt, zum Aussuchen 


Eine Anzahl Sommer-Mäntel 
— ——— œò— ——— — m 


Backfisch- und Damengrößen, teilweise ganz 
gefüttert, angestaubt, zum Aussuchen 


Eine Anzahl Sommer» Mäntel 


Backfisch- und Damengrößen, fesche Formen 
ganz gefüttert, zum Aussuchen 


Eine Anzahl Sommer- Mäntel 


Backfisch- und Damengrößen, modische Stoffe 
ganz gefüttert, zum Aussuchen 


Eine Anzahl Sommer- Mäntel 


Backfisch- u. Damengrößen, auch für starke 
Figuren, ganz gefüttert. flotte Formen 


ohne Arm SFullover 
Extra weite in schön. Farb 1. 68 5.85 2.65,1.95,1.45 
Srauen-F leider Kostüm · Blusen | Kind.-Pullover | Kunstseidene 
in großer Auswahl Ig.Arm,schöneFatb.2,25 | 1.35, @.@5 | Marocain-Blusen 3.45 


arkus & 


Mitglied der Kundenkredit-Gesellschaft m. b. H 


Die Kriegsbeſchädigten und Kriegsblinden 


Hberſchleſiens 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 18. Juli. 

Die Kriegsbeſchädigten und der Bund 
erblindeter Na e tagten in Kandrzin. 
Der 1. Vorſitzende und Bezirksleiter Krafozyk, 
Neuſtadt, begrüßte die Anweſenden und u. a. auch 
Slabana, Ratibor. Der Bezirksleiter berich⸗ 
tete über den Bundestag in Hamburg, an dem 
53 Abgeordnete des ganzen Deutichen Reiches 
zuſammengekommen waren. Er betonte, daß die 
Kriegsblinden nur durch Arbeit gefördert werden 
können. Die Hauptarbeit des Blinden iſt das 
Korbflechten und Bürſtenmachen. Der Mainzer 
Kriegsblinde Jakob Schmitt beſchäftigt ſich 
ſogar mit der Bildhauerei, wobei er große 
Kunſt zeigt. Seine Werke ſind im Hamburger 
Muſeum ausgeſtellt. Weiter erklärte er, daß ſich 


len. Angeblich foll fih die Linie in den letzten] O 


der Blinde nur durch Handarbeit ernähren 
könne. Miniſterialdirektor Dr Rettich, der am 
Bundestage teilnahm, erklärte, daß den Kriegs- 
blinden keine Forderung abgeſchlagen werden 
könne, und Oberbürgermeiſter Peteri en, Qam- 
burg, lobte vor allem die Frauen der Kriegsblin⸗ 
den, die durch ihre aufopferungsvolle Pflege und 
Fürſorge um den blinden Mann ſehr beſchäftigt 
jind. Krafezyk ſchilderte die Arbeits fü t. 
jorge für die Kriegsblinden in Oberſchleſien, die 
auch in ſtaatliche Stellungen eingreifen 
können. 


I Noſonborg 


* Schneiderinnung. Einem Antrag der 
Schneidergeſellen zufolge ſoll eine Ein⸗ 
ſchränkung in der Lehrlingsaus⸗ 
bildung herbeigeführt werden. Es iſt vor⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 


Dienstag, den 19. Juli 1932, 
von 17—19 Uhr 


ſprach Krafczyk. Dieſes Ja } 
Kameraden eine Erholungskur in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


ſtteiles des Kreiſes mangels jeglicher Verkehrs- 
Monaten nicht rentiert haben. Dieſe Maßnahme verbindung der hieſigen Kaufmann ſchaft 


wäre umſo bedauerlicher, als die Bevölkerung des | entzogen wird. 


2 9⁵ 
75 
10° 
14° 
195 


Sams besonders Billig 


Hochelegante Mäntel, Modellgenres 


in Damen-, Backfisch- und Frauengrößen 


3 Serien- Mostüme 


Zum Aussuchen Serie I Serie II Serie III 
fesche Morgen- ii: 3 — 7.55 233 


Eine Anzahl «fricer IKostlinne, marine, schwarz und 
485 385 195 fag. Backtisch- und Damengrößen fabelhaft billig. 


£Zoden-Mäntet — Summi-Mäntef 
Oelhaut - Mäntel — Frend - Coat 
Extra meite Frauen- Mäntel 


Reizende Nadımittass- feider 
Tanz- u. Abendkleider, einfarbige Georgettekleider 


Brautkleider - Frauerkleider 
Hemdbluse 


Fesche 


Dam.» Westen 
7.85 


j 3 
A 


Beginn Mittwoch, den 20. d. Mts. 


Baender 


reise für 


Dam.»Kinder»Söckchen 
erstklass. Qualitäten mit 22 
kleinen Fehlern Paar 38, 3 
Damen-Strümpfe 


Waschseide, Flor, Mako 
u. Wolle mit Seide, mit 38 
kleinen Fehlern „ Paar 3 


Herren-Sportstrümpfe 
mit Fuß, erstkl. Qualität 38 
mit klein. Fehlern, Paar 3 


Herren:Socken 


Jacquard, neueste Must., 
gute Qualität m. kleinen 
38. 


Fehlern „ . Paar 48 3 
Damen- Strümpfe 


Kstl. Waschs., feinmasch. 78 
I. Wahl, enorm billig Paar 3 


Damen · Strümpfe 


Kstl.Waschseide, hochw. 
Qual. mit Spitzhochferse 95 
u. Ballenverstärkg. Paar 3 


Bettbezüge 


weiß Linon, 1 Oberbett, 
2Kiss.,80x100,1 Kissen 3 95 
bestickt . Garnitur 5.30, 


Kinder- 
wagensteppdecken 

in vielen Farben, Stück 88. 
Frottierhandtücher 


gute Kräuselware, 
ca, 48><100 groß, Stück 48; 


Damen-Berufsmäntel 


weiß mit Aermel, vorz, 
Wäschestoffe, 
St. 2.95, 2.45, 


Dam. » Wickelschürzen 


Ta AS Be ee 
echtfarbig mit hübschen 1 
Besätzen . Stück 1.95, 


ca. 700 Stich Reisemuster 


Damen-Fas- und -Nadıtiemden, Schlafanzüge 
zum Aussuchen auf Tischen ausgelegt, enorm Hilfig 


Ueber „Das 199 77 von Kunſtaugen“ 
hr können noch zwei 


verka 


Damen” Taghemden 


gute Qual. mit hübschen 48 
modern, Besätzen, Stück 3 


Damen. Taghemden 


weiß und feinfarbig ge- 
mustert . Stück 95, 74, 68. 


Damen- Nachthemden 
tzück. N te 
Qual Stück 1.65, 138, 95. 


Damen- Prinzegrõcke 


weiß, reich m. Spitzen u. 12 
Stickerei garn., St. 1.95, 


Damen- Unterkleider 


Kunstseide, feinfarb. mit 95 
Motiven .. Stück 1.95, 3 


Damen Schlüpfer 
Künstl. Waschseid., vorz. 68 
Qual. z. Aussuchen Paar 3 


Damen- Schlafanzüge 


entzückende Macharten, 2» 
gute Stoffe . Stück 3.95, 


Damen-Gürtelhalter 
Damast, gefüttert, mit 

vier Strumpfhaltern. . 48; 
Kinderkleidchen 
vorgezeichnet, zum Be- 48 
sticken, fertig genäht St. 3 
Hüfthalter 


Damast oder Drell mit 95 
Gummieinsätzen . 1.45, 3 


Herren- Damentaschentücker 
. BL LI 


Batist und Linon, beson- 12 
ders billig. . 18, 15, 3 


geſtellt werden darf. ; 
tigte Geſellen ſoll 1 Lehrling kommen. 
Beſchluſſe ſtimmten ſämtliche Lehrmeiſter zu. 


Gültigkeit der Preise nur soweit Vorräte vorhanden. 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


gejeben, daß erft nach zweijähriger Au 
ildung eines erſten Lehrlings der zweite ein- 
Auf zwei ſtändig beſchäf.⸗ 
Dieſem 


N 


E 


f 


Bekannt gute Qualitäten bis zur Hälfte und sogar noch billiger! 


Ferner viele Gelegenheitsposten - Hier nur einige Beispiele, die Ihnen alles sagen 
énorm billige Angebote unserer großen 


Damen- Konfektions- Abteilung 
MANTEL 


Herren-Binder 

neue hübsche. Muster, 38 
reelle Qual. St. 68, 48, 3 
Herren- Garnituren 
. A ag di 


Seidengummiträger, 
Socken- und br. Aermel- 95 
halter. Garnitur 2 


Herren-Sporthemden 


mit Kragen und Binder 1” 
in viel. Mustern, Stück 
Herren: Oberhemden 
— . 
weiß, reelle Qualitäten, 12 
hübsche Muster Stück 


Herren: 
Panama-Sporthemden 


mit Kragen, erstklassige 995 
Waro Soris s sr 2 


Herren-Macohosen 


reelle Qualitäten, Gr. 4 95 
und jedes Paar 9 


Herren- Hemdhosen 


echt ägyptisch Maco, 1 
porös . Paar 2.45, 1.95, 


Tischdecken 


Haustuch, vorgez., zum 05 
Besticken, 130X130, St. 3 


Tischtücher 


Damastmust., gebleicht, 12 
130x160 . Stück 2,95, 


Küchenhandtücher 


bunt gestreift, 
44x100 cm . . Stück 25, 


Damen-Trikothemdchen 


feinfarbig, gewirkt St. 48. 
Büstenhalter 


Trikot od. Wäschestoff, 38 
moderne Form Stck. 68, 3 


Beuthen OS., Ring 23 


Zweiggeschäft: 


Friedrich-Ebert-Str. 30 b 


letzt Bahnhofstraße 14 und vieler anderer Einkaufs- Gesellschaften 
Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 
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Ber Saison-Schlußverkauf der Fima Adolf Kreutzberger, Gleiwitz, begint Mittwoch, den 20. Juli! 
ee nnn BEBIWILZ, t MIEWOCH, den 29. Jul 


er een p en Tagung des Allgemeinen Cäcilienvereins 
undstagshitze — witterfronten und 


Lokalgewitter — Wolkenbrüche und ſelten in Regensburg 
ſtarke Regenfälle in den Nordalpen — £ a 8 u 
Uebergang zu weniger end (Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Sicherlich war es kein Polyphonie“. oa y Thema illujtrierte der Re- 


Ueberſchuſſes von 167 603,77 
Dann wird der Kreishaus 
haltsplan für 1932 beraten. 5 
„Verlegung der Barackenſtadt des Getreides 
marktes. Durch die Anlegung der Zufahrtsſtraße 
für die neue Oderbrücke bedingt, muß nun⸗ 


Wetter. Zufall, daß man die 


Aka. In Ulebereinſtimmung mit unſerer letz-] diesjährige Jubeltagung des lgemeinen gensburger Domchor mit trefflich vorge- mehr auch die Barackenſtadt am Getreidemarkt 
ten Vorausſage lag Mitteleuropa auch in der ver⸗[Cäcilien vereins nach Regensburg ge⸗ tragenen Darbietungen polyphoner Geſänge. Am perſchwinden. Die dort wohnenden Familien 


Abend fand in der Dominikanerkirche Í 
eine kirchenmuſikaliſche Andacht ſtatt, die der 
Verehrung des Regensburger Biihof3 Alber 
tus Magnus galt. Iht Stadtkirchenchöre 
wirkten hierbei mit. Dieſe Abendandacht er⸗ 
ſcheint mir geeignet, auch in Oberſchleſien 


ollen in Baracken an der Breslauer Straße in 
der Nähe der Kläranlage untergebracht werden. 
Mit Recht wendet fih der Bürgerberein der Oder⸗ 
vorſtadt gegen die Errichtung der Ba⸗ 
racken in der Nähe der Kläranlage, wo ſich in⸗ 
folge des Uebelgeruchs der Kläranlage kein Menſch 


11 877 Berichtswoche meiſt in der Einfluß legt hatte. Iſt doch Regensburg ſeit langem die 
ſphäre des von den Azoreninſeln nach Oſten Hochburg katholiſcher Kirchenmuſik. 

auskeilenden Hochs. Die über Nordeuropa. vit- der Proske Ausſtel⸗ 
wärts ziehenden Tiefs vermochten mit ihren ſüd⸗ a IR st iſt der Re⸗ 
lichen Ausläufern das hochſommerliche Wetter nur A ei or EM <a 
vorübergehend durch Gewitterregen zu be- der klaſſiſchen Kirchenmuſik; er war 


Nach Eröffnun 
lung (Kanonikus 
ſtaurator 


einträchtigen Die erſte Störung 
6. von Frankreich her. 


erſchien am 
In der überhitzten Warm⸗ 


ebemals Kreisarzt in Pleß) begann die Tagung 
mit einem Pontifikalamt im Hohen Dom, 


luft des Oſtens erreichten die Temperat it zelebriert von Sr. Exzellenz, dem Hochwürdig⸗ 
32—34 Grad den bisher höchſten Shand, während ſten Biſchof Dr. Michael Buchberger von Re- 


die hinter der Gewitterfront einbrechenden feucht⸗ 
kühlen Luftmaſſen dem Weſten eine Abkühlung 


gensburg. Der Domchor (Domkapellmeiſter Dr. 
Schrems) jang Paleſtrinas Meile „Tu 


um ca. 10 Grad brachten. Merkwürdig verſchieden es Petrus“ in wundervoller Abtönung. Die 


und unberechenbar find die Auswirkungen fol Choralgeſänge wurden von den Alumnen des 
i l 115 Klerikalſeminars ſowie Studierenden der Kirchen- 
ege nj muſikſchule vorgetragen. An dieſes feierliche Amt 
oder ſtrichweiſe vernichtenden ſchloß fid ein Feſtakt im Neuen 9 2 
Nicht immer find | Generalpräſes Profeſſor Dr Mölders, Köln, 
urch orographiſche 
l Temperaturausgleich 
ließ die Temperaturen une auf etwa 15 Grad, 


einer Gewitterfront. Da iſt ſie a 
dort hinterläßt ſie wolkenbruchartigen 
(wie in 1 

agel (wie im Al 


eri 


en). 
dieſe ſtarken Auswirkungen 
Einflüſſe zu erklären. Der 


mittags auf ca. 20—25 
Verſchlechterun 


chläge wirkte in Schlef 


oralpengebiet bis 10 Grad ieh Selten 


war die auf der 
8. abends bis 11. früh gefallene 
lich 145 Millimeter. Im übri 
9 
ſchon am Sonnabend, 9., ſtark auf. 
gen Aufheiterung machte die Erwärmung auf der 
Sübjeite de3 über der Oſtſee geſchloſſenen Hochs 
täglich weitere Fortſchritte. Seit Montag werden 
wieder Temperaturen von 30 Grad und darüber 
verzeichnet. Trotzdem das Strömungsſyſtem des 
Hochs allſeitig bis in fe g e n u ver- 
folgen war, das Hoch alſo ſehr weit oaii, 
anf e3 infolge der ſtarken an ce raſch zu⸗ 
ammen. Durch die Ausbildung zahlreicher kleiner 
Störungen im kontinentalen Hitzeherd kam es wie⸗ 
der zu Gewittern, diesmal aber lokaler Natur, die 
im baperiſchen Alpenvorland ſtellenweiſe von W 
kenbrüchen begleitet waren. 
nicht merklich nachgelaſfen. 
— — der Hochdruckwetterlage findet auch die 
ochſommerliche Witterun 
ein Ende. Es kommt wieder ſtärkere Bewölkung. 
1 Das „ a 
zorenho at ſi urückgezogen, auf dem 
1 Der neria Feſtland ae 


t f ohe unſer Wetter 
mehr beeinfluſſen als in der letzten Zeit. Im all⸗ 


einen dür a Luftzufuhr und 
amit zeitweiſe ſtärkere Bewölkung ohne 
beſondere Niederſchläge herrſchen. Die Tempera- 
turen werden ſich — a normalen Werten nähern. 


Dr. A. K. 
CCC 
Gleimig 


und Maſch 


unterzogen. Es beſtanden im Bäckerhandwerk 


die Geſellen 


ſämtli im 

onas aus Stadtteil Sosnitza, up- 
macherhandwerk Schi ora aus Langendorf 
im Maſchinenbauerhand⸗ 


(Kreis Gleiwitz und 
werk Olbrich, Schönwald (Kreis Roſenberg) 
Meiſter⸗ 


und Kretſchmer aus Ziegenhals die 
prüfung. ; 

Landrat Harbig vom Urlaub zurück. Land⸗ 
rat Harbig, iſt vom Urlaub zurückge ⸗ 
kehrt und bat die Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

Einbrecher auf friſcher Tat er. 
tappt. Am Montag um 5,07 Uhr meldete der 
Beſitzer des Lokals Tichauer, Neudorfer 
Straße 14, dem Ueberfallabwehrkom mando, daß 
in ſeinem Geſchäft Einbrecher ſeien. Das 
Kommando durchſuchte die Räume und dann das 
Haus und fand einen Einbrecher im Qel- 
ler, den anderen auf dem Boden unter einem 
Dachbalken. Sie wurden in das Polizeigefäng⸗ 
nis gebracht. Die Einbrecher, von denen der eine 
früher bei Tichauer als Haushälter beſchäftigt 
war, waren mit Nachſchlüſſeln in das Geſchäft 
gelangt. 

* Die ühe, i Auf der 
. ge waz ier de len SR Non 
brochen. Um in den Garten zu gelangen, 
ſprengte der Täter eine eiſerne Zaun ⸗ 
tür aus den Angeln. Er riß von der Garten- 
laube einen Blumenkaſten los und öffnete gewalt 
ſam mehrere Behältniſſe. Geſtohlen wurden ledig · 
lich geringfügige Gegenſtände. Sachdienliche An. 
3 erbittet das Polizeipräſidium nach Zimmer 


Die Behauptung, b 
as Marta Hübner 


eine berühmte deutsche Parodistin sei, entstammt keinem Reklame- 
Büro, sondern den A des bekannten Kabarett-Kritikers 
Dr. Hirsch, der wie folgt schreibt: „... Marta Hübner spielt 
in der Haller-Revue die „erste Besetzung", Sie ist eine große 
Nummer am deutschen Kabarett-Himmel. M. H. hat sich zu einer 
po 1 entwickelt, Mn ist bedauerlich, daß man sie 24 
in so selten zu sehen ommt.” Marta Hübner 2. 
im E O-Kabarett Gleiwitz ein kurzes Cuai 


Grad zurückgehen. Die von 
d kr tärfere Bewölkung 
und örtlich verſchiedene, raih nachlaſſende Nieder- 
ien bis 9, im es 117 J 
ro bende Stell it Rückſi f di re Not- 
3000 Meter hohen Jugſpize 5 gebende Stellen mit Rückſicht auf die ſchwe 
gen Reichägebiet 
f ! en Reichsgebie 
heiterte es mit der Ausdehnun des Azorenhochs fe 7 
Mit der völli- 


auſe. Der 
konnte eine ſtattliche Teilnehmerzahl 1 
Sein beſonderer Gruß galt Biſchof Dr Buch 
berger, Sr. Gnaden dem Hochwürdigſten Abt 
eingarten, Mihael von Witowſki 
ſowie Vertretern kirchlicher und ſtaatlicher Be- 
börden. In ſeinen Begrüßungsworten wies Ober- 
bürgermeiſter Dr Hipp darauf hin, daß mab- 


zeit an Kulturpflege und ſomit auch an Kunſt⸗ 
pflege ſparen zu müſſen glauben. Dieſe 
ung bezeichnete er als durchaus ver · 
Ut, denn der Aufſtieg eines Volkes vollziehe 
ſich als ſeeliſcher Auftrieb. Er empfahl 
Förderung der Kunſtpflege mit Rückſicht auf ihre 
große ſoziale Bedeutung. Tauſende deutſcher 
Volksgenoſſen haben in der heutigen Zeit feiner- 
lei andere Verbindung mehr mit der Kunſt als 
durch die Kirche, durch die Pflege der Kunſt 
in der Kirche. 


Biſchof Dr Buchberger 


legte ſeinen Ausführungen die Geſichtspunkte şu- 
runde: die echte Kirchenmuſik muß auf dem 
lauben aufgebaut ſein. 


Die katholiſche Kirchenmuſik bekennt ſich 
zur Autorität, Tradition und 
Geſchichte. 


Die Rue: fördert die Kultur, 


beſonders die 
Volkskultur. 


chen Kirchenliedes“. Der 
die Situationswahr⸗ 
orals in ſeiner Verbundenheit mit 
den Heilandsworten mit ſolcher Begei- 
ſterung, daß wohl keiner der Teilnehmer ſich 
dem tiefen Eindruck feiner faszinierenden Aus⸗ 
führungen zu entziehen vermochte. — Im Rah- 
men der weiteren Vorträge ſprach zunächſt Pfar⸗ 
rer Dr Kurten, Dozent an der Hochſchule für 
Muſik in Köln, über „Choral und altklaſſiſche 


nachgeahmt zu werden. 


bauender Andacht durch edlen 
geſang zu vermitteln. Nicht trotz, 
wegen der Not i 
muſikaliſcher Idealismus nicht verlöſchen. 


ſtand am zweiten Feſttage 
dieſer Chor die „Miffa in F“ für 6ſtimmigen ge- 


wieſen die Kultur dieſes Chores, für den es 
keinerlei techniſche Schwierigkeiten mehr zu geben 
ſcheint. Gerade der Umſtand, daß dieſe Meſſe 


ihr das Ziel, die religiöſe Erbauung, zu erreichen. 
Der Breslauer Muſikwiſſenſchaftler Pro- 
feſſor Dr Schmitz ſprach über „Choral und 
neuzeitliche Kirchenmuſik von 1600 bis heute“. 
r wies auf die Säkulariſierung des 
Geiſteslebens im 16. Jahrhundert hin und 
ſtellte feſt, daß dieſe Fan nicht ohne 
Einfluß auf die 5 lieb. Der 
Niederſchlag dieſer Geiſtesſtrömung zeigte ſich in 
einer Entfremdung vom Choral. 8 
entſtand im 17. und 18. Jahrhundert im Kirchen⸗ 
muſikſtil eine zweifache Richtung: stilo antico 
und stilo moderno haben ſich herauskriſtalliſiert. 
— Die köſtlichen muſikaliſchen Proben des M ün⸗ 
chener Domchors bewieſen auch hier ſeine 
überragende Befähigung. Weitere Vorträge über 
„Choral und Kirchenlied“ (Dr. Gogen, Köln) 
per „Choral und See b [Profeſſor Dr. 
ellerer, Freiburg, Schweiz) bildeten den Be⸗ 
Gin des reichhaltigen Programms. — Am 
chlußtage fand im Hohen Dom ein Requiem 
für die verſtorbenen Mitglieder ſtatt, zelebriert 
von Diözeſanpräſes Dr Sigl. Die R 
er „Domſpatzen“ bewieſen hierbei 


$: 


Seitgeftellt fei ferner, daß die hochwertige 
eit 

erſchdorf, Neiße, 
und gewürdigt wurde. 


Erich Lo k a y, Chorrektor b. St. Maria. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener 


„D, dieſe furchtbare Hitze!“ Man 
glaubt fih in die Tropen verſetzt. Ueberall bers 
ſelbe Klageruf nach Abkühlun ‚und Labung 
auch in unſerem „dürren“ Leobſchütz, das der 
ſonnenreichſte Ort Oſtdeutſchlands 
ift. Bis ſpät in die Nachtſtunden find die Pro- 
menadenbänke beſetzt, ein jeder fürchtet ſich taft, 
die durchglühten Zimmer aufzuſuchen. Wem es 
irgend die Zeit erlaubt, ſtürzt fih in die kühlen⸗ 
den Fluten des Städtiſchen Freibades mit ſeinem 
quellenreinen Waſſer. In vergangener Woche 
wurden 4000 Beſucher gezählt. „Gegenwärtig 
wird die ganze ZUBE einer baulichen Verände⸗ 
rung unterzogen. Die erränder erhalten 
zum Schutze bor weiterer Abſpülung eine Ein- 
ſoſſung. Der Baſſingrund wird mit grobem 
Oderkies bedeckt. 8 5 die Errich- 
tung ausreichender leideräumlichkeiten und 
Kloſettanſagen nicht mehr allzu lange auf ſich 
warten. 1 1. ie ee St 
tig manche größere fportli ranſtaltung ab» 
pangig gemacht werden. Selbſt entfernt liegende 

adegelegenheiten im Freien werden 
aufgeſucht, jo der Wolfsteich im nahen Stadt⸗ 
walde, deſſen oberer Teil nahezu geſchlämmt iſt. 
Auch die kühlen Fluten der Hotzenplotz finden 
von hier aus zahlreiche Liebhaber. 

Einen beſonderen Anziehungspunkt gibt ns 
wärtig unſere Promenade mit ihren drei blühen⸗ 


Bericht) 


den „Nulkas“, auch Jahnlilien genannt, ab. Die 
jeltenen Schauſtücke find der Kunſt und dem 
Fleiß unſeres rührigen Stadtgarteninſpektors zu 
verdanken. Nach einem belebenden Naß dürſten 
auch unſere Felder, namentlich im Gebirgsdreieck 
im weſtlichen Teil des Kreiſes. Nach dem gegen⸗ 
e — ai 11 1 25 n 90 rnte 
u erhoffen. e ma i on jetzt eine 
fator ophale FJutternot bemerkbar; der zweite 
Kleeſchnitt kann infolge der brennenden Hitze 
nicht nachwachſen, und auch die Wieſen wollen 
ſich nach der erſten Heuernte nicht neu begrünen. 
Ebenfalls bleiben die Hackfrüchte in ihrer 
Entwicklung gehemmt. j 

Unſer ſchattiger Stadtforſt ift in dieſen 
heißen Tagen das Ausflugsziel vieler geworden. 
Am Weſtrande gegen Steubendorf mit ſchönſter 
Ausſicht nach dem Altvatergebirge liegt das 
Steubendorfer Hegerhaus. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat in höchſt anerkennenswerter Weiſe das 
Gebäude zur Einrichtung einer Jugendher- 
berge unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Es 
wird Raum für 16 Lagerſtätten vorhanden ſein, 
Einrichtungsgegenſtände ſind bereits von anderer 
Seite für das Jugendwerk überlaſſen worden. 


In dieſer Zeit ſchwer⸗ 
ſter wirtſchaftlicher Not erſcheint es wertvoll, den 
Tauſenden, die fih den Genuß eines guten Qon- 
zertes verſagen müſſen, eine Stunde er- 
Kirchen⸗ 
ſondern 
der Zeit darf ein kirchen⸗ 


Im Mittelpunkt der künſtleriſchen Erlebniſſe 
der Münchener 
Domchor unter Leitung von Profeſſor Ludwig 
Berberich. Zu dem feierlichen Hochamt ſang 


miſchten Chor ſeines Leiters. Wunderbare Dif- 
ferenzierungen, ein hauchwarmes Pianiſſimo be- 


nicht allzu 1 abſtrakt aufgebaut iſt, hilft 


länger aufhalten will, als unbedingt nötig. Eine 
Notwendigkeit, die Baracken gerade dort zu er⸗ 
richten, beſteht nicht, zumal der Stadtverwaltung 
gend geeignete3 Gelände an der 

oſenberger Straße hinter dem Stadion und 
ebenſo in der verlängerten Zimmerſtraße in aus⸗ 
reichendem Maße zur Verfügung ſteht. Das 
Stadtbauamt wird alſo dieſen Plan auf alle Fälle 
aufgeben müſſen. 


»Die Bluttat in Krempa vor Gericht. Am 
Silveſterabend des vergangenen Jahres 
veranſtaltete die Freiwillige u mehr in rempo 
ein Tanzvergnügen. ährend der Nacht 
kehrten in dem Gaſthauſe mehrere junge Leute aus 
Roswadze, die auf der Straße geſungen hatten, 
in das Gaſthaus, in dem das Vergnügen ſtattfand, 
ein. Der Waldarbeiter Joſef Smiatek aus 
Krempa hatte ſich durch dieſen Geſang geſtört ger 
fühlt, holte aus feiner Wohnung eine Jagd⸗ 
flinte und verſteckte ſich in einem Garten. Als 
die jungen Leute aus Roswadze das Lokal ver⸗ 
ließen, holte Smiatek das Gewehr. Die Ver⸗ 
folgung war bemerkt worden, und um eine Blut⸗ 
tat zu verhüten, wollten die jungen Leute dem 
Smiatek das Gewehr abnehmen. Er legte 
jedoch auf etwa zehn Meter Entfernung mit dem 
Rufe „Straße frei!“ an und gabzwei S hüjje 
ab. Durch Schrotkörner wurden ſechs jun ge 
Leute nicht unerheblich verletzt. Ein unverletzt 
gebliebener junger Mann wollte nunmehr dem 
Smiatek das Gewehr entreißen, hierbei ging je⸗ 
doch nochmals ein Schuß los, wodurch ein fieben- 
ter Mann ſchwer verletzt wurde. Smiatek 
hatte ſich nun vor dem Schöffengericht in Oppeln 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte den 
unüberlegten Schützen zu drei Monaten Ges 
fängnis. 


Kreuzburg 


. Berufung. Der Polizeioberwachtmeiſter 
Wirsbitzke, bisher bei der Schutzpolizei in 
Schneidemühl, ift vom Magiſtrat zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung einberufen worden. 


"Sperochfaal 


Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
eitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


M 
Ke 


Ein Wort über das Siedeln 


Welch große Hoffnungen und W 
werden in den Sinn dieſes Wortes geſetzt. Be⸗ 
gründet ſind dieſe in dem wichtigen Zweck, dem 


kleinen Manne zu helfen, ihm Arbeit 
und wenigſtens eine teilweiſe Exiſtenzmöglichkeit 
zu bieten. Und doch ſcheint es ſo, als wenn die 
Ziele der Siedlungen nicht überall dem Nutzen 
des Allgemeinwohls dienen. 


ih B. hat die Bau und Siedlungs⸗ 
geſellſchaft Oberſchleſien, GmbH. in Oppeln 
das frühere Rittergut Rempczowib ere 


worben. Wie im Siedlungstermin bezw. bei der 
Verteilung der Siedlerſtelen am 10. Juli be⸗ 
fannt pn wurde, werden aus dieſem Gute 
Siedlungen von nicht unter 20 More 
gen bis 65 Morgen gebildet. Die not⸗ 
wendigſten Wirtſchaftsgebäude werden ſeitens der 
Bau- und Siedlungsgeſellſchaft Oberſchleſien, 
GmbH., errichtet, indes ohne der inneren Eine 
richtung, für die der einzelne Siedler beſorgt ſein 
muß. 


Wenn nun aber Siedlerſtellen von 20 Morgen 
aufwärts geſchaffen werden, ſo verſorgt man ges 
rade dem kleinen Mann gänzlich die $ öglichkeit, 
ſich her aufzuarbeiten, denn er muß in 
Baader Siedlungsfällen ſchon über ein für ſeine 

erhältniſſe bedeutendes Vermögen ſein 
eigen nennen. Schon beim Beginn muß nämlich 
der Siedler ein Fünftel des Siedlungswertes in 
bar erlegen, das ſind bei 20 Morgen etwa 1200 
R M. Der Morgen 3 koſtet etwa 300 RM. 

udem benötigt der Siedler zur notdürftigſten 

usftattung der Wirtſchaftsgebäude ſowie zur 
Anſchaffung des allernötigſten toten und lebenden 
Inventars mindeſtens 1500 bis 2000 RM. Die 
genannten Summen ſind ſehr gering angenom⸗ 
men, fie erhöhen ſich natürlich, je größer die 


In allernächſter Zeit wird die Jugendherberge, | Siedl 


r ³˙.wi y dd A 


Schwerer Berkehrsunfall. Am Montag, 
gegen 2 Uhr, fuhr der Perſonenkraftwagen 1 
33 912 auf der Toſter Straße in Höhe der Zuder- 
kandelſtraße von iyis gegen ein Pferde- 
geſpann. Hierbei wurde der Perſonenkraft⸗ 
wagen ſchwer beſchädigt und mußte abge» 
pen werden. Das Pferd wurde nur leicht vers 
etzt. 


* Drei Monate Gefängnis. Am Sonntag 
wurde eine vom Lande nach Hindenburg zur 
Thälmann- Kundgebung fahrende fom- 
muniſtiſche Radfahrer⸗Gruppe in Gleiwitz nach 
Waffen durchſucht. Bei einem Kommuniſten 
wurde ein Schlagring gefunden. Er 
wurde am Montage vom Schnellrichter zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt 


nunmehr die zweite in Leobſchütz, ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben werden. 
—der, 
* Genehmigte Gebührenordnung. Der Be- 
hat folgenden e meinde ⸗ 


F 
eſchluß genehmigt: Die auf Grund der Ord- 
nung über den Anſchluß an die Stadtentwäſſe⸗ 
rung und die Erhebung von Anſchluß- und Entwäfſe⸗ 
rungsgebühren für Glelpit u“ ebenden Ge⸗ 
bühren betragen die einmalige aan gebühr 
25 Mark für den laufenden Meter, die laufende 
Entwäſſerungsgebühr 3 Prozent jährlich 
ug dr ran en und die laufende Bu- 
ſatzgebühr 5 Prozent jährlich des Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswertes. Dieſe Gebühren gelten für das 
Rechnungsjahr 1932, 


Oppeln 


* Zum Kreistag des Landkreiſes Oppeln. Der 
reistag des Landkreises wird ſich am Don⸗ 


des Gk ü 


iedlung iſt. 

Welcher kleine Mann verfügt aber über m in⸗ 
beftens 8500 bis 4000 N. M. in bar? Hätte 
er dieſe Summe, ſo brauchte er Mile, 
zu ſiedeln; er wüßte ſchon mit dieſen S itteln 
etwas anderes anzufangen, was ihm ſicherlich 
mops einbringen dürfte als eine fragliche Sied⸗ 
ung. 


Intereſſe des Volkes zu begrüßen ſind, ſo müſſen 
0 unter allen Umſtänden doch jo aufgelegt, iwere 
en, daß auch dem ordentlichen armen Manne 
die Möglichkeit der Entfaltung ſeiner Kräfte in 
Landſiedlungen geboten wird. Nur ſolche Sied⸗ 
lungen erreichen ihren Zweck und können den Ge⸗ 
meinden, wie dem Staate dienlich ſein. 
Magistratsoberinspektor Lüders. 


das einzige Etagengeschäft in Beuthen OS., Kails.-Fr.-Jos.-Platz 12 
türDAMEN-KONFEKTION beginnt mit seinem 


Saison: Schluß: Verkauf morgen, Mittwoch, den 20. Juli. 


Bei großer Auswahl unübertroffen billige Preise 


Lieferant der Kunden-Kredit-Gesellschäft und anderer Einkaufsvereinigungen 


Nala Tanne 


Gleiwitz 
Dienstag, den 19. Juli: 
— — nn mer mann r—ũ—ꝗ 


6,00: Aus Berlin: ud er it. 

6,20: Aus Hannover: Morgenkonzert des Sinfonie-Dr- 
cheſters des Deutſchen Muſiker⸗Verbandes. Lei. 
tung: Otto Ebel von Soſen. 

8,15: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Wiederholung der e anſchließend: 
Was der Landwirt wiſſen muß! Die Haltung von 
Mutterſtute und Saugfohlen. 1. Vortrag. Pfer 
dezuchtleiter Ernſt Bil ke. 

11,50: Aus Königsberg: Konzert des Orcheſters des Kö» 
nigsberger Opernhauſes. 

13,05: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert 
auf Üplatten. = 

1846: geit, 9 tia, Prene, sala ee 

4,05: Franz Lehar. agskonzert au a en. 

14,45: Perbebienft mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,45: Kinderfunk. So wird ein Bilderbuch gemacht! II. 
Margot Eckſtein baſtelt mit Kindern. 

16,15: Das Buch des Tages: Zur deutſchen Geiſtes⸗ 
eſchichte Dr. Wilh. Krämer. 

16,30: Vom altfranzöſiſchen Chanſon bis zum Song der 
Gegenwart. 

17,10: Anterhaltun 1 auf Schallplatten. i 

17,30: Topographiſcher Spazie ang im alten Breslau. 

17,50: Stunde der Medizin. Fortſchritte der Medizin. 

18,10: = ae der Breslauer Univerfität. Paul 

ert. 

18,35: Blasmuſik der Feuerwehr⸗Kapelle Gleiwitz. 

19,30: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an- 
ſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 

20,00: Aus München: Abendkonzert des Rundfunk- 
orcheſters. Leitung: Karl Li ft. 

22,00: — Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funt: 
techniſcher Anfragen. 

22,35: Sport und Kampfſport. Dr. Karl Boldt. 

22,50: Funkſtille. 


Mittwoch, den 20. Juli: 
— armer 


6,00: Funkgymnaſtik. 
Morgenkonzert des er Alfred Wolff. 
: Für die Landwirtſchaft: ettervorherſage. 
eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
ngert des Emde⸗Orcheſters. 
: Wettervorherſage; anſchl. Mittagskonzert I auf 
Schallplatten. \ 
eit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
14,05: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Elternftunde, Wir können die Kinder nach unſerem 


Sechs 


Dolinda legte ſich in ihrem Zimmer auf das 
Ruhebett, zündete eine Zigarette an, — was ſie 
nur in 5 Fällen tat — und berjuchte, zor⸗ 
nig oder traurig zu ſein. Aber es gelang ihr nicht. 
Gewiß, ſie hatte Emil zurechtweiſen milen Aber 
fie konnte ihm nicht böſe fein. Er war wohl per- 
liebt. Weshalb auch nicht? Sie war ja hübſch, 
das ſagten ihr die Blicke vieler Männer. Es war 
ein ſchönes, angenehmes, beglückendes Gefühl: zu 
wiſſen, daß man hübſch iſt. Sie hatte es nicht ge⸗ 
kannt —, überlegte fie — ſolange Belinde lebte 
etwa. Kürzlich erſt, in Berlin, jetzt hier, in dieſen 
wundervoll Iemmigen, leuchtenden Tagen wurde es 
ihr deutlich bewußt. Es war 12 als blühe es in 
ihr, ſie fühlte ſich wohl, ſo herrlich wohl und 
warm, daß ſie immerfort lachen und fröhlich ſein 
könnte, ganz von innen her; aus einer Tiefe, die 
vorher gar nicht dageweſen war, 

Es gab jogar eine ganz beſtimmte Perſon, auf 
die fih Dolindas Freude beſonders richtete: Dok⸗ 
tor Myſius. Sie malte ſich aus: er würde im 
Zirkus ſitzen und ſie bewundern — dann würden 
ſie zuſammen ſpazieren gehen — durch den Villen- 
ort, den Buchenhain, zum Dörfchen — immer wei- 
ter, bis zum See, wo Emil heute ſo ungezogen 
war. Und es würde alles ſehr ſchön werden. 

Leider hatte dieſe Träumerei für Dolinda 
ärgerliche Folgen: ſie verſäumte — zum erſten 
Male in ires Leben! — die Parade und wurde 
mit zehn Mark beſtraft. Schlimmer aber noch 
waren die Vorwürfe, die ihr der Chef machte, weil 
ſie berechtigt waren. s ; 

Eigentlich wurde an den Tagen mit zwei Vor- 
ſtellungen — heute am Sonnabend alſo — nicht 
probiert. Aber die Aquilas machten eine Aus- 
nope, Sie nützten dieje letzten Tage der Belt- 
Ei on noch aus, um mit dem Studium der neuen 

ricks zu beginnen, die fie in Amerika heraus- 
bringen wollten. Die Hauptarbeit lag diesmal bei 
Dolinda und 21 Sie gingen mit Begeiſterung 
an ihre ſchweren Aufgaben, ſtrapazierten ſich ziem⸗ 
lich ab, waren aber in der Nachmittagsvorſtellung 
trotzdem friſch. 

Faſt hatten ste ihre Nummer beendet, da trat 
unten Dr Myſius in den Zirkus. Der Chef ſah 
ihn zuerſt, grüßte hinunter und machte Dolinda 
aufmerkſam. Sie war erfreut, ihren Traum jo 
ſchnell verwirklicht zu ſehen. . 

Myſius gab ſeinem * eine beruf- 
liche Motivierung. Er ſuchte Mr. Aquila in fei- 
ner Garderobe auf und erzählte ihm: er habe an 
mi, Golte nach London verſchiedene Aktenſtücke 
geſchickt. l i 
und beiläufig bemerkt, Mr. Golden ſei augenblick⸗ 
lich krank und könnte nicht ſelber ſchreiben. 

Es machte ſich dann fo, daß der Doktor Do- 
linda gerade traf, als ſie ihre Garderobe verließ; 
er begrüßte ſie herzlich und machte keinen Hehl 
daraus, daß er ihretwegen zum Wochenende nach 
Lübeck gekommen fei. Sie fuhren zu einem Frei⸗ 

0 luftreſtaurant und tranken dort Kaffee. Die kurze 


\ 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Die Frau hätte den Empfang beſtätigt. 


: Abendmuſik auf Schallplatten. 

: Für die Landwirtſchaft: n anſchl. 
Aus der Werkſtatt der ſchleſiſ n Arkunden⸗ 
Se Univ.-Prof. Dr. Friedrich Andreae. 

: Zur Unterhaltung. Eine heitere Stunde. 

: Abendberichte I, 

: Auch nach Köln, Hamburg und Königsberg: 
Roda⸗Roda. Ein Hörſpiel von meinem Leben. 

: Zeit Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 

gehn Minuten Eſperanto. leſiſche Sagen. 


: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend 
Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

: Wettervorherſage; anſchl. Schallplattenkonzert L 

eit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

5 Üplattenkonzert II. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Aus Frankfurt a. M.: Das Elfte Deutſche Gün- 

rbundesfeſt. Wiesbadener Männergeſangverein. 

Siia auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 


Sinn nicht formen. Hauptlehrer Georg Kaps. 
Aus Gleiwitz: Theaterplauderei. Wie entſteht |: 
eine Opernaufführung? Erich Peter. 


16,00: 


16,30: ieb i lau: Bollstümli: 2. Vortrag. Elfa Koſchate. 16,50: Wie überſetzt man Tonfilme? Dr. Edgar Beyfuß. 
p rede 2 — — — — 22,40: Das dritte Reichstreffen der deutſchen Jugend- 17,10: Unterhaltungskonzert des Notſtands⸗Orcheſters 
kraft. Georg Wrzefinſki. Berlin-Mitte. 


Münfterberg, * und Jauer. 

17,30: ag landw. Preisbericht; anſchl. Das Buch 
es Tages: Alte Geſchichte in neuen Büchern. 
ermann Falk. 


: Funkſtille. : Die ammenfaſſung. Rückblick auf die Vorträge 
en der che und Literaturnachweis. Dr. Ernſt 


Boehlich. 


i . i: h 
17,45: Die Blinde aus „Die Stimmen des Annaberges“. Freitag, 22. Jul 18,25: 8 Pr treto eie ase Arbeit geſungen. 
: Öitbeutfes am t ical. 900: Funtgumnafiit, 18,50: Abendmufit auf Schallplatten. 
den dr Dr Friedel gan e Tes Sóidfal | 620: Aus Berlin: Morgentongert auf Schulen. |1850: Abendmuft Zeit. Univ.-Prof. Dr. Giegft. Rachler. 
18,20: Dafniare Pre sun 11 git 2 2, Waffel, 5 19,30: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage, anſchl. 
7. 5 1 8 $ eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. nr. 2 

19,05: Aus dem Rokoko. Abendmufit auf Schallplatten. |1130; | iederholung der Wettervorherſage, anſchließend: 20,00: Aus pa Sr brunn: H Bägner- l- cb 4 
410 F 50 1 e . e * — De — 3 „ zert der Waldenburger Berg: und Bad Salzbrun 

3 z des Orcheſters des Breslauer Schauſpielhauſes. A 
20,00: Berlin bleibt doch Berlin. Großer bunter Tanz- | 13,05: S anſchl. Mittagstingent des ner Kurkapelle. — In einer Pauſe 21,00—21,10: 


abend. Abendberichte 1. 


Orcheſters des Breslauer Schauſpielhauſes. 


21,00: Abendberichte I. 43,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 22,10: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
21,10: Aus dem Friebeberg in Breslau: Volkstümliches 14,05: 3 fe, Ep iatben HA g x t. 
Konzert der vereinigten Gtadttapellen Haynau, | 1445: Werbedienſt mit Schauplatten. E 


Münſterberg, Wohlau und Jauer. : Exſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport Programmänderungen 15,35: Ein Nachmittag bei den Buhnen⸗Indianern. Kattowitz 
22,50: — — des Orcheſters des Berliner rein 2175 5 r 
Konzert- Vereins. 15,50: Das Buch des Tages: Klavierpädagogiſche Neu | Dienstag, den 19. Juli: 3 

24,00: Funkſtille. erſcheinungen. 12,20: Schallplattenkonzert. — 14,00: Landwirtſchafts⸗ 
16,05: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die Haus bericht. — 15,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,40: 

Donnerstag, 21. Juli: rau. Die Familie als Hüterin der Tradition. Schallplattenkonzert. — 17,00: Populäres Symphonie» 

el BEL LA 16,30: Unterhaltungskonzert des Orcheſters des Königs konzert. — 18,20: Tanzmuſik. — 20,00: Abendkonzert. — 

6,00: Funkgymnaſtik. berger Opernhauſes. 22,05: Schallplattenkonzert. 

6,20: Morgentonzert des Landmann -Orcheſters. 17,30: Der Dichter als Stimme der Zeit. Hans Kyſer 


lieſt aus eigenen Werken. 


Mittwoch, den 20. Juli: 


8,15: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. 18,00: Ungehobene Schätze aus ſchleſiſchen Bibliotheken 
, ti 5 . — 1520: M 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Hr. Werner Milch. PE e alte ae. z 161475 
11,30: Wiederholung der 3 anſchließend ae Breslauer Chroniften. Dr. ans Jung. Populäres Konzert. — 18,20: Leichte Muſik. — 21,00: 
Was der Landwirt wiſſen muß! Die Haltung von 49.0 Klavierkonzert. — 22,05: Schallplattenkonzert. 


Mutterſtute und Saugfohlen. 


: Abendmuſik a allplatten. 
: Für die tete $ — Oran anſchl. 


: Konzert des Nor eſters. as wird Sie intereſſieren $ 
1 — ease ang, Mittagskonzert I des 20,00: Schleſiſche Anekdoten. Erich Hoinkis. Donnerstag, den 21. Juli: ; 
Blasorcheſters erwerbsloſer Berufsmufiter, 20,30: Aus der Feſthalle zu Frankfurt: Das Elfte 12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: Muſikaliſches 
13,45: Zeit, Wetter, Preffe, Börſe. Senie ganzes far Intermezzo. — 15,35: Schallplattenkonzert. — 17,00: 
14,05: Mittagskonzert II des Blasorcheſters erwerbsloſer des Süngerbundes Naſſau. Dem Gedächtnis Konzert einer Zigeunerkapelle. — 18,20: Leichte Muſik. 


Goethes. 


Berufsmuſiker. — 20,00: Abendkonzert. — 22,05: Tanzmuſik. 


14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 21,00: Abendberichte 1. 
8 N z 21,10: Konzert des Berliner Ginfonie-Orchefters, x 
1550: ae a oie, apes, |2215: Sefilunde anlata des aoee ber pent | Freitag, den 22. Juli: 2 
Kleine Ferienwanderung fe p- Umgebung von chen Jugend:Kraft. Schallplattenbericht. 12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: Märchenſtunde. 
Breslau. 22,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm nderungen | 15,20: Schallplattenkonzert. — 17,00: Leichte Muſik. — 
16,05: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. Di: 85 . 20,00: Symphoniekonzert. — 22,00: Tanzmuſik. 
: Funkſtille. 


16,30: 1 s Orcheſters der Deutſchen 


17,30: Das Buch des Tages: Bücher der Beſinnung. 
Prof. Dr. Max Rauer. 

17,50: Stunde der Arbeit. Die Gewerkſchaften in der 
Kriſenzeit. 

18,10: Das wird Sie intereſſieren! 

18,30: Klaviermuſik. 


Sonnabend, den 23. Juli: 0 
12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: Muſikaliſches 
mis 30. — 16,05: uſikaliſches Intermezzo. 
16. und 17. Jahrhunderts“. — 18,20: Tanzmuſik. — 20,00 
— ae — 22,05: Chopinkonzert. — 22,50: Tanz⸗ 
muſik. j 


Sonnabend, 23. Juli: 
— —— wV— 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,20: Morgenkonzert des Kleinen Drag - Orcheſters. 
8,15: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherfage. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


und verſchränkte die Arme unter dem Kopf, wie 
ſtets, wenn ſie raſch einſchlafen wollte. 
„Die alte Dame lächelte: jo ſchwer hatte ſie 
ihr „lütt Deern“ noch nie wach gekriegt wie 
heute Sonntag um halb zehn vormittags. Sie 
ſtellte die Roſen, die ſchon vor einer Stunde 
abgegeben worden waren, auf den Kaffeetiſch und 
jagte: „War wohl ſehr ſchön geſtern abend?“ 
Dolinda richtete ſich im Bett auf, ſchüttelte mit 
einem Ruck die blonden Locken zurecht und lachte 
aus ſtrahlenden Augen: „Ja! Sehr ſchön!“ 
Plötzlich fiel ihr ihre Mutter ein; einen ganz 
kleinen ert nur, ſo, als wenn ein un⸗ 
mündiges ind, jäh erſchreckt, inſtiktiv nach der 
Mutter greift. Aber — bejann fie ih — fie 
hatte nicht eine ſolche Mutter. 
Es ſchellte, und die Arztwitwe ging, um zu 
1 18 iſt 125 junger Herr“, 2 Ti a 
} 1 u rud, „aber nicht der richtige” — d 
enden Motorfahrern diesmal gar nicht böſe. fort, — GELA Ihr Folke rii i a 
In der Stadt trennten fie fih, um Aufſehen ten möglichſt bald zu Ihrem Chef ins Hotel 
und Gerede zu vermeiden. Aber ein Gefühl der[ kommen. Er war ganz anfgeregt, es ſcheint zu 
Verbundenheit blieb zwiſchen ihnen; Dolinda ar- brennen.“ £ ; 
war zuletzt vor ſechzehn Jahren drüben geweſen, 


beitete an dieſem Abend nur für den in der Loge : ; ; ; ; 1 ) | 

fienden Moins! fie lieh ihren CCC 
um ihm zu gefallen; und er verſtand dieſes Ge- wichtige Angelegenheit: der Chef hatte 3 Jahre Vorbehalte, daß ſich inzwiſchen wohl ſehr viel ger 
ſchenk und nahm es dankbar hin. Nach der Vor- Amerta in der Taide und mußte Schnell mit pze ändert hätte. Polly Grigoire hatte auf dem Rüd- 
ſtellung ſoupierten fie gemeinſam im Reſtaurant nen Truppenmitgliedern ins Reine kommen. — wege von einer ſüdamerikaniſchen Tour mit den 
des Hotels, in dem Myſius — en war. Es] Heute, am Spätnachmittag, wollte Mr. Mondorf. Dpurs einige Wochen im Süden der USA. ge- 
war ungemütlich; das Zirkusgaſtſpiel hatte gerade die Garantie in Händen haben daß die Nummer arbeitet, weiter waren ſie nicht gekommen, weil 
am Samstag viele Leute aus der Umgegend in „The 6 Aquilas“ genau fo, wie ſie jetzt ſtand, in| die Nummer nicht einſchlug; auch feine Berichte 
die Stadt gezogen, die hier nun übernachten New York am 1. März des nächſten Jahres debü⸗ waren aljo niht erſchöpfend. 
oder wenigſtens noch etwas verweilen wollten; tieren würde; und dann follten die Kontrakte aus⸗ 
das Hotel war dieſem Anſturm nicht gewachſen. getauſcht werden. Mondorf machte eine Welt⸗ 
und ſo gab es Verwirrung, Als aeg varm. reiſe, um für den Keith⸗Variete⸗Konzern Attrak⸗ 
Zuerſt hatten Dolinda und Myſius das als Stö⸗ tionen zu buchen; er war geſtern nacht mit Aqui- 
tung empfunden, dann aber machten fie aus der] las Agenten aus Hamburg herübergekommen und 


ot eine Tugend und nützten die allgemeine Un⸗ mußte heute noch nach Berlin weiter. Eigentli 
aufmerkſamkeit aus. Myſius nahm Dolindas hätte gen Auna en Antal Anti 


Hände, drückte fie und ſagte ſehr ſchlicht: „Wiſſen | $; ; i 3 ; 
Sie, Dolinda, wie lieb ich Gie habe?“ . ohne jemand zu fragen; denn er allein 


FAR AR i i war Inhaber und Manager der Nummer und 
. Da war nun das Geſtändnis, daß fih Dolinda hatte dafür gerade zu ſtehen; aber in den 22 Jah- 
in ihren Träumereien ſchon ausgemalt hatte, aber ren feines Wanderlebens hatte er Vorſicht qe- 
jetzt kam es ihr fo überraſchend, daß fie verwirrt lernt und ging ſicher. „Fräulein Dolinda und 
wurde, keine Antwort, keine Geſte fand, ſehr rot 


— mene er x : ) ý 
wurde, den Kopf ſenkte und verſuchte, ihre Hände cine Gerren , jagte er, und rückte bie Brille ** 


t, mh f di liche Mitteil 
aus den ſeinen zu löſen. Myſius ließ ihre Finger a > Jabre S hahe Ich babe 


frei, nachdem er fie noch einmal ſchnell gedrückt Sie nun hergebeten, um mit Ihnen, ſoweit Sie 
fegen und dieſen Druck erwiderte Dolinda. Dann bereit find, neue Kontrakte zu machen. Wie Sie 
aßen fie wieder ſtill einander gegenüber; und ſie wiffen, wird bei Keith täglich zweimal gearbeitet: 
dankten insgeheim dem Kelner, der gerade jetzt die Gage würde ſich dana tarifmäßig um 25 
umſtändlich und geräuſchvoll einen neuen Gang Prozent erhöhen. Ich biete Ihnen: Ihre augen⸗ 
vor ihnen aufbaute. blickliche Gage, Dollar gleich Mark, dazu 30 Nro- 
Er hätte das draußen fagen follen, dachte zent; wohlgemerkt: 30 rozent, auf 3 Jahre.“ 
BEER, apeh a ba I g Gee, mf Bolly und Guſtav erklärten 
alde, in der Einſamkeit; und fie drängte au i : 
den Heimweg. Als fie die hellen, belebten Stra“ ſtanden. Damit fonnte 
ßen hinter ſich hatten, hängte ſie ſich in ſeinen 
Arm. Wenige Schritte waren ſie ſo erſt durch 
den kleinen Hain gegangen, da blieb Myſius 
plötzlich ſtehen, riß olinda an fih, drückte ſie f 
an ſeine Bruſt, küßte ſie, immer wieder. Die] G 
Schritte eines Meni en ſchreckten fie augein- 
ander; ſchnell und ſchweigend gingen ſie⸗ weiter, 
ſtanden bald vor Dolindas Wohnung. Sie gab 
ihm noch einmal flüchtig die Hand und lief in 


die Kontrakte, die der Chef ihnen vorgelegt hatte, 
Polly unterſchrieb, jetzt auch Guſtav, nun Do- 
linda; Jean ſah das und begriff, daß ſie alſo auch 
ohne ihn annehmen würden, daß er ihnen als 
änger nicht unerſetzlich war, er bekam etwas 
nalt, etwas Wut und ſagte ſchließlich: „Ich 
brauche noch ein bißchen Zeit zum Ueberlegen, 
ale Hats vielleicht noch ein paar Stunden 
eit? 

Aquila machte eine verbindliche Handbewegung, 
etwas ſpöttiſch: „Bitte, Monſieur Reux, wie Sie 
wünſchen. 
nicht ſpäter als bis zwei Uhr.“ Und nun kam ein 
Nachſatz, der Reux mächtig ärgerte: „Sonſt muß 
ich auf Ihre geſchätzte Mitwirkung leider ver- 
zichten.“ 


Zeit zwiſchen den Vorſtellungen Teigl nicht zu 
einem längeren Spagiergange, aber Dolinda er- 
fie er dem Doktor von den ſchönen Partien, die 


ie entdeckt hatte, und die Begeiſterung, mit der ſie 
chwärmte, flog auf ihn über, fie verabredeten 
einen ee, für den Sonntagvormittag. Als 
ſie auf dem Wege zum Zirkus in den Strom der 
bon auswärts in Autos, Wagen, au) Fahrrädern 
ereinflutenden ie denen erieten, bot ihr My- 
ius den Arm, ſie hängte ſſch ein; und, wenn er 
ie — was immerhin durch die Unruhe auf der 
Landſtraße motiviert werden konnte — von Zeit 
zu Zeit etwas feſter drückte, war ihr das recht an⸗ i 3 4 
enehm, und fie war den beängſtigend heranbrau⸗ Stunkbriefe, in denen ſolche Sätze immer vor- 
p kamen. Er empfahl ſich daher auch gleich, während 
die anderen noch beiſammen blieben, um bei einem 
eise de das der Chef ſpendierte, über Einzel ⸗ 
eiten des N a zu plaudern. Aquila 


kleiner Lehrling durch Amerika gezogen war, und 
von Emil und Dolinda, denen es überhaupt neu 
war. Der Chef meinte, ſie könnten ſicherlich noch 
länger als drei Jahre drüben arbeiten, wenn ſie 
die Nummer durch neue Tricks ſteigern und be⸗ 


reichern würden. 
Fortſetzung folgt). 


Wer etwas von 


Marta 
Hübner 


braucht den Textteil 
nicht mehr zu lesen, 
werM.H.nicht kennt, 
lese aber dort nach. 


vielleicht Gelegenheit, tüchtig etwas herauszuſchin⸗ 
den; aber er konnte nicht ſo ſchnell rechnen und 


onzert. — 18,00: „Das akademiſche Leben des 


das Haus. Sie ſcheute ſich, Licht einzuſchalten, talfulieren. Mein Gott, hätte er | doch feine Frau 
kleidete ſich ſehr ſchnell aus, legte ſich ins Bett oder Claire bei ſich! Die anderen ſtudierten ſchon 


Aber — er ſah auf die Uhr — bitte 


Reux hatte die unangenehme Erinnerung an 


Aber ſie wurden 
gern angehört von Guſtav, der einmal als ganz 


e 


FE TE 


Wo verbringt der Deutsche 
seine Ferien? 


Bon unferen Mitarbeitern geht uns eine An⸗ 
zahl Reiſeberichte zu, die die Frage beantworten, 
welche uns trotz aller politiſchen Ereigniſſe immer 
noch intereſſiert: Wo verbringt der Deutſche in 
dieſem Jahre ſeine Ferien? 


Deutsche 


Noch vor zwei Jahren haben ſich trotz der 
ſommerlichen Hitze zahlreiche Deutſche nicht hin⸗ 
dern laſſen, die Reiſe nach Italien anzu- 
treten. In 65 italieniſchen Kurorten wurden mäh- 
rend des ganzen Jahres etwa 300 000 Deutſche 
gezählt — das war im Jahre 1930. Seither iſt 
die Zahl der Deutſchen, die nach Italien reiſen, 
etwa auf ein Viertel abgeſunken. Die Ita⸗ 
liener machen aus ihrer großen Enttäuſchung 
über das Wegbleiben der Deutſchen kein Hehl. 
Nachdem die Amerikaner ſchon ſeit Jahr und 
Tag fortgeblieben ſind, waren neben den Englän⸗ 
dern die Deutſchen die Hauptſtützen des ita⸗ 
lieniſchen Fremdenverkehrs. In Rom verübelt es 
man Deutſchland beſonders, daß ſeitens der deut⸗ 
ſchen Behörden unſere Auslandsreiſenden in den 
Bädern ſehr ſcharf überwacht werden, ob ſie mehr 
als 200 Mark monatlich ausgeben ... jedoch hat 
man auch Verſtändnis für die Notlage der 
Deutſchen und ſchiebt die Schuld nicht auf den 
böſen Willen, ſondern den allgemeinen Verhält- 
niſſen zu. Man weiß, daß auch in der benach- 
barten Schweiz die Zahl der deutſchen Reiſenden 
von 500 000 auf die Hälfte 9 it 


in den mittleren Seebädern ist 
man zufrieden 


Sowohl an der Oſtſee wie auch an der Nord- 
ſee iſt die Meinung über den Ferienbeſuch nicht 
unzufrieden. Zwar klagen die großen, 
luxuriöſen Kurorte wie Heeringsdorf oder Weſter⸗ 
land. Jedoch ſind die mittleren Kurorte, die ja 
die Hauptzahl ausmachen, zufrieden. Ein Rück ⸗ 
gang der Reiſetätigkeit ift hier gegen- 
über den Vorjahren kaum oder nur in gering⸗ 
gerem Umfange zu ſpüren. Man dankt es der 
Reichsregierung hier ganz beſonders, daß ſie die 
Auslandsreiſen erſchwert und fo den notleidenden 
deutſchen Kurorten nach Anſicht der Fachkreiſe 
doch rund eine Million Reiſende, die früher ins 
Ausland gingen, zugeführt hat. Nur eines macht 
ſich in den deutſchen Bädern ſtark bemerkbar: Die 
Urlaubsreiſen find zum allergrößten Teil 
ſehr verkürzt worden, die Familien reiſen 
nicht mehr fünf Wochen, ſolange die Schulferien 
dauern, ſondern höchſtens drei Wochen. Demzu⸗ 
folge iſt die Lage der Seebäder nicht gerade roſig, 
aber immer noch viel beffer, als wenn die Aus⸗ 
landsgrenzen weiterhin geöffnet blieben. 

F. P. 


Die Deutschen 

in der Tschechoslowakei 

In Karlsbad, Marienbad und Fran ⸗ 
zensbad trifft man wieder zum größten 
Teil Deutſche. Als im vorigen Jahre die 
Ausreiſeſperre auch die deutſchen Bäder in der 


Tſchechoſlowakei traf, waren dieſe Kurorte von 
heute auf morgen wie ausgeſtorben. In der 
Erkenntnis, daß wir das Deutſchtum in der 
Tſchechoſlowakei mit allen Kräften unterſtützen 
müſſen, ift die Deviſengrenze für diefe dent- 
ſchen Bäder jetzt ebenfalls auf 700 Mark er ⸗ 
höht werden. So beträgt der Rückgang der 
deutſchen Reiſenden nach den deutſch⸗tſchechiſchen 
Bädern gegenüber dem Vorjahre nur ebenſoviek, 
wie der geſamte Rückgang des deutſchen Ferien⸗ 
verkehrs: etwa 25 Prozent. Außerhalb die⸗ 
fer deutſchen Bäder jedoch ift die Tſchechoflowakei 
von deutſchen Reiſenden fo gut wie entblößt, die 
Tatra beiſpielsweiſe, früher ein beliebtes deufſches 
Reiſeziel, wird in dieſem Jahre kaum von Dente 
ſchen beſucht. In Prager deutſchen Kreiſen führe 
man dieſen Rückgang der deutſchen Reiſenden, 
deren Zahl in wenigen Jahren von 154 000 auf 
etwa 70 000 abgeſunken ift, hauptſächlich auf die 
antideutſche Einſtellung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zurück und blickt mit Neid auf das be- 
nachbarte Oeſterreich, wohin ſich der Zuſtrom der 
deutſchen Reiſenden gewendet hat. 
L. H— n. 


Auch den Gebirgskurorten 
kommt die Grenzsperre zugute 


In den mitteldeutſchen wie in den ſüd⸗ 
deutſchen Gebirgskurorten iſt man zum Teil 
zufriedener als im Vorjahre. Denn 
wenn auch der geſamte deutſche Reiſeverkehr im 
Vergleich zum Vorjahr um ein Viertel zurückge⸗ 
gangen iſt (die Reichsbahndirektion Berlin bei- 
ſpielsweiſe ließ Anfang Juli 179 anſtatt 209 be⸗ 


fondere Züge im Vorfahre fahren), it die Aus 
landsſperre doch den deutſchen Gebirgskur⸗ 
orten zugute gekommen. Statt auf die 
tſchechiſche Seite des Rieſengebirges gehen die 
Reiſenden wieder auf die deutſche Seite, anſtatt 
nach der Schweiz fahren ſie in den Schwarzwald 
und ins bayeriſche Gebirge. Es kommt hinzu, daß 
die deutſchen Kurorte ſich in ihrer Geſamtheit in 
dieſem Jahre zeitgemäß umgeſtellt haben, und dies 
wird auch faſt überall von den Feriengäſten an⸗ 
erkannt. 

So iſt die ſchwierige Aufgabe, wenigſtens 
einen erheblichen Teil des deutſchen Volkes in die 
Ferien zu ſchicken, durch die Bemühungen der 
Reichsregierung einerſeits, der Kurorte anderer- 
ſeits, doch noch erfüllt worden. 

ss; 


Es iſt leicht, in einem Inſerat durch niedrige Preife 
den Eindruck der Billigkeit zu erwecken, da der Leſer 
nicht ſieht, wie ſchlechte und häßliche Ware ihm für dieſe 
Preiſe geboten wird. Lockpreiſe machen noch lange keine 
Billigkeit aus, und dieſe alte, nicht ſehr vornehme Art 
der Kundenwerbung ſollte eigentlich der Vergangenheit 
angehören. Sehr früh hat das Webwarenhaus Heinrich 
Cohn dieſes verbreitete Uebel erkannt und geſtaltet im 
Gegenſatz zu dieſer Praktik ſeine eigenen Angebote und 
Preiſe. In ihrem großen Saiſon⸗Schlußverkauf gibt die 
genannte Firma ein ausgezeichnetes Beiſpiel ihres groß« 
ügigen Verfahrens. Hinter jedem der vielen kleinen 
Preiſe, die das Inſerat in unſerer heutigen Auflage 
nennt, verbirgt fih ein großer Poſten ſchöner und werte 
voller Ware, reich ſortiert in große Sortimente von Fate 
ben, Farbſtellungen und Muſtern. Hinter jedem der vielen 
großen Poſten verbirgt ſich eine lange, ſorgfältige Erwä⸗ 
gung beim Einkauf über das Verhältnis des Preiſes zur 
Qualität und zum Muſter und eine ebenſo verantwor⸗ 
tungsbewußte edle bei der Feſtſetzung des Ver⸗ 
kaufspreiſes. Und das iſt das einzige Verfahren, das 
einem Geſchäft oder einer einzelnen Verkaufsveranſtal⸗ 
tung das Recht gibt, als modern und billig zu gelten. 


Damen-Tennissöckchen 


weiß, kräftige Qualität 
z Paar 26 9 


Seidenflor ee 584 


Kleiderschal 


neue Punktmuster, 


farbig, mit bunter Kante 
e lb 


gute Zwirnqualität 


Damen-Strümpfe 


echt ägyptisch Mako, mit 


mit Klöppelspitze und 


983 


-Sirumpie 

Dame EN ur Reste Popelinhemd Strei- 
Gew., 4fache Ferse, e , verarbe 
u. Spitze, Ballenvorstärk. 64 3 und Abschnitte — Ea $ — 2.88 
dans feinmaschige Ware |[StlCkerel-Spitzen und Einsätze 
mit Fiorrand u. Maschen- QQ ‚| Klöppel-Spitzen und Einsätze Herren-Oberhemden 
an oo 2 „ „ * 

g Rockpassen spollblllig Or bla gran. made 


gold, grün, bleu Back 18; 
Damen-Sommerhandschuhe | 


Paar 


prima Wasch-K’Seide, 
hübsche Farben .. Paar 50 


mit 1 mod. Krag., Stck. 2.68 


Herren-Kragen 


— as 
ute Qualit . 
£ 85 Stück 223 


24 Herren-Sporistrümpfe 


kräftige melierte Baum- 


ll-Qualität, hell und 
penis Pa 45 3 Der ato Charmeuse: u p mitteltarbig nt 2 Er) p) 
Damen-Ta hemden ER PHENAC 
guter 8 mit Strickselbstbinder Herre n-Socken farb | ; 
Banctrger . ack AD af e Tee NB DA Eider de. Nr 9O 


t AC:PHENYL 
LITHIUM 


20 Tabı. 1.05 
10 Tabi. 0,60 


— a rlanten Sie 
iternm. Broschüre, 
Al wissonechafti, Pi 


cgon 25 


Herbin-Stodin 


unschädlich und unübertroffen bel starken 


Kopfschmerzen] 


Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
Verlangen Sie daher in der Apotheke nur 
Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 
überrascht sein. 


Stickereimoliv .....». 
Volbeat te Knaben-Sportpullover Herren-Selbstbinder H.O.ALBERT WEBER, MAGDEBURG 
garnitur und Boge. Stück 985 aus kräftiger, melierter 58 neue Muster, reine Seide, 19 - 
Baumwolle. .. Stück UU 4] spottbillig! Stück IV i 
Damen-Nachthemden me Stellen- Angebote a 
vollweit, spitzer us- W 1 großer n a 
ee Be Ari Mädchen-Schürzen ge- angestaubter Tühtiges, umfihtiges idung] - Tee 
ber d Gardinen Fräulein 3 
A . %% N. S 7 
Büstenhalter, N, Steilig, weg Roteta wird für fofort von großem 1 und Nierenleiden 
estoff, Rücken- ware und einzelne ł Bedienen der Gäſt ſucht. 
Kinderschlüpfer erstaunlich billig Bewertungen mit geugnisabfehrtten ed. in allen Apotheken 


schluß, gutsitzend, all 
Größen “ ER Stück 39. 
853 


Trikot, Körbehenform, 
weiß und rosa. Stück 


Seidene Damen-Schlüpfer |Batist-Taschentücher 


Tramom- und Charmeuse- 
Qualität. mit kl. Fehlern. 
Größe 42—48, Paar 1,38, 


Damen-Schlüpfer 


Sommerqual., alle Größen, 
alle Farben 


Kleidertücher 


Dreieckform,buntgemust., 
K Seide.. nee 810 45 9 


Während des Saison- Schluß verkaufs 109/0 


weiß, mit Hoblsaum 


98; 


aus reinem Mako 


Brust 


Stark herabgesetzte Artikel, Wolle, Garne und Fensterpreise sind Nettopreise 
Beginn Mittwoch früh, den 20. Juli 


kräftige Makoqualität 
— abet; Größe 30 2 
Paar 3 


t/a Dutzend 3 
Streifenkante, / Dutzend 
29 Herren-Oberhemden 


weiß, mit hübsch, Triko- 
lin-Einsätzen und Klapp- 


auf Wühltischen im 1, Stock 


Gartentischdecken 


Indanthren, Leinenimitat. 70 
x 
100x110 . .. Stück 10 Antritt 


100x100 . Stück 004 Hotel 


95. 


besond. schw. Frottequal. 


Jüngere 


Rabatt auf alle regulären Waren 


Gleiwitzer Straße 4 


Benth., Hofteiſtr 7, T. 


ns . 
us mai 180... sc LOIK chin 
r f SE 145 mal 200 . . . . Stück 5.95 die bereits in größer 
Reſtaurationsküche tü» 
tig war, für bald 
geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften 
unter B. 1663 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Werkstatt, 


auch als Lagerraum 


mit Kochniſche u. Bad 
für 1. Auguft zu ver 
mieten. 


unt. B. 1662 an die Gſchſt. dief. tg. Bth. 


Bierhüfett- 
Fräulein, 


1. Auguſt, 
uch t 


Kaiserhof, 
Beuthen DE, 


Laden 


in Gleiwitz, Ecke Wilhelmſtraße, 

beſte Lage, gr. Schaufenſter, viele Nes 

benräume, geeignet für Möbel, Auto, 

Textilwaren, Lebensmittel pp., preis» 

wert bald zu vermieten. 
Verkaufsſtelle für Haus und Grund beſitz, 
Gleiwitz, Miethe⸗Allee 11. 


„|2 etanige 10- Zimmer-Wohnung 


= (6 u. 4 Zimmer) ganz beſonders geeignet 
für Aerzte mit kleiner Klinik od. Rechts ⸗ 
anwälte, od. auch für gewerbliche Zwecke, 
renoviert, preiswert zu vermieten. 
Beuthen OS., Gymnaſtalſtr. 8, Teleph. 4870, 


Versteigerung! 


Mittwoch, den 20. Juli, vorm. 10 Uhr, 
werde ich auf dem Zollbodenlager, Güterab ; 
fertigung Beuthen OS., gegen ſofortige Hare 
zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern: 

2 Ballen Bettfedern, 3 Ballen leere, gebr. 


i „ ick. ich Ti 
geeign., ſof. zu verm. u er — eg 
Beuthen DS, bereien und anderes; 
\ Or. Blottnitzaſtr. 15.| nachmittags 4 Uhr, freiwillig: 
Si] 1 Auto, Sfigig, Eſſex, 9/45, Limouſine 
De uth 2 n% 2-Zimmerz | jag bereift, Taheberclh, ; 
Wohnung im Hofe der Oberſchl. Spedition, Bahnhof⸗ 


ſtraße 6, Beuthen OS. 


K. Piontek, 


erfragen] öffentlich angeſtellter u. beeid. Auktionator, 
T e Os, Friedrichstraße 31. 


Rn 4 


Hearſt geigt der Entente 
die Wahrheit 


„Bündnis einer gut organisierten Bande“ 
[Telearapbiſche Meldun a) 


New Pork, 18. Juli. Die öffentliche Meinung 
fn den Vereinigten Staaten ift über das 
Gentlemen Agreement und den Konſultatippakt 
von London noch immer in höchſtem Grade er- 
Eee, Kennzeichnend ift eine draſtiſche Rund- 
funkrede des Zeitungskönigs Hearſt, die über 
ganz Amerika verbreitet worden iſt. Es heißt 
arin, die Europäer hätten ſich mehrere Jahre 
lang wie die wilden Tiere bekämpft, bis 
ihre Kräfte erſchöpft und ihre Hilfsmittel ver⸗ 
nichtet geweſen ſeien. Dann hätten ſie Amerika 
zur Hilfe gerufen, das für ſich ſelbſt und die Alli⸗ 
ierten den Krieg gewonnen hätte. Dazu hätten 
die Vereinigten Staaten viele Milliarden Dollar 


ausgegeben. Für die Rückzahlung hätten 
die Alliierten ihr Ehrenwort gegeben. 
Die Amerikaner hätten auch nach dem 


Kriege ihre Steuern bezahlt. Die europäiſchen 
Völker dagegen hätten ſtatt Steuern zu be⸗ 
eg beſchloſſen, ihre Laſten auf Deutſch⸗ 
and abzuwälzen. Die Alliierten hätten bereits 
die Hälfte Ars „Kriegsſchulden verleugnet. 
Deutſchland könne ſie nicht mehr bezahlen, da 
man ihm ſeinen ganzen Reichtum genommen 
iie Dann feien die Alliierten auf die Idee ge⸗ 
ommen, vom amerikaniſchen Volke finan⸗ 
zielle Opfer zu verlangen, unter denen eine 
ganze Generationn zuſammenbrechen würde. 


Die Amerikaner ſeien keine ſentimentalen 
Idioten. 


Die europäiſchen Nationen, deren Perfidi den 
rieden gefährde, hätten ſoeben ein Gentleman 
greement getroffen. Sein unehrenhafter Zweck 

ſei, die Vereinigten Staaten zur Annullierung 

der Kriegsſchulden zu zwingen. Wie könne man 
biejenigen, die ihr Ehrenwort nicht hielten und 
ihre Gläubiger betrügen, als Gentlemen 
zuamaaıdgg eee ee auucy uvyg eures 


als ein „Bündnis einer gut organijierten Bande“ 
bezeichnen. 


Drei Todesopfer der Elbe 


Beim Baden ertrunken 
([Telegraphiſche Meldung) 

Prag, 18. Juli. Vor den Augen zahlreicher 
Badender ſpielte ſich am Sonntag eine T r'a- 
gödie ab, die drei Menſchenleben for⸗ 
derte. Die 23 Jahre alte Gattin eines Geſchäfts⸗ 
führers aus Prag geriet beim Baden in der E be 
in eine Untiefe. Der Gatte eilte ihr zu Hilfe, 
ging aber gleichfalls unter und verſank. 
Ein Dritter, dem Ehepaar zu Hilfe kommender 
Mann ertrank ebenfalls. Erſt nach län⸗ 
gerer Zeit wurden die drei Leichen geborgen. 


Drei Schiffer ertrunken 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Rove (Kreis Stolp), 18. Juli. Heute früh 
wurden drei Schiffer von einer plötzlich auf⸗ 
kommenden Gewitterboe überraſcht. Das 
Boot ſchlug um und die Inſaſſen, die Schiffer 
Auguſt Vaid. Herbert Wegner und Fritz 


Kirk, fanden den Tod in den Wellen. 


Deutſche Ballonflieger in der Tſchechei 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bei 


Saison- Schluß- Verkauf 


Rieſenflugzeug für Amerika 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Buffalo, 18. Juli. Für die amerikaniſche 
Marine iſt hier ein Großflugzeug erbaut 
worden, daß das zweitgrößte der Welt 
werden foll. Es fol aljo nur dem „Do. X“ an 
Größe nachſtehen. Es handelt ſich um ein Ver⸗ 
ſuchsflugzeug, deſſen Brauchbarkeit für 
Aufklärungsflüge und Abwürfe 
ſchwerer Bomben erpropt werden jol 
Die Verſuche werden im September beginnen. 


In den meiſten metallper arbeitenden 
Betrieben Belgiens ift die Arbeit wieder auf- 
genommen worden. 


der Sport 


an Gonn- und Feiertagen 
Was die Vereine wiſſen müſſen 


„Die bisherigen Beſtimmungen der Behörden 
über die ſportliche Betätigung an 
Sonn⸗ und Feiertagen waren ſo unein⸗ 
heitlich und wichen in den einzelnen Landestei⸗ 
len dermaßen voneinander ab, daß es für die 
Vereine und Sporttreibenden ſelbſt nicht immer 
ganz einfach war, ſich ordnungsgemäß dazwiſchen 
durchzufinden. Es war deshalb wirklich an der 
Zeit, daß behördlicherſeits eine allgemeine 
Regelung und Feſtſtellung der allſeitigen 
Intereſſen erfolgte, nach denen man ſich zu liche 
ten vermag. Damit hat der bisherige unleidliche 
Zuſtand ein Ende, daß beifpielötelle abgeſchloſ⸗ 
ſene Spiele und vorbereitete Kämpfe oft no 
im letzten Augenblick abgeſagt werden muß⸗ 
ten, weil behördliche Verbote vorlagen, die den 
Veranſtaltern unbekannt waren, oder nachträg⸗ 
lich noch erfolgten. Außerdem wurden die Vor⸗ 
chriften über die Möglichkeit, ſportliche Veran- 
taltungen an Sonn- und Feiertagen durchzu- 
ühren, in den einzelnen Verwattungsbezirken 
auch noch verſchiedenartig geregelt, ſodaß ſich 
keine allgemein gültigen Anweiſungen geben 
ließen. 

Neuerdings ift zunächſt einmal für Preu- 
ßen als größtem deutſchen Bundesſtaat eine 
behördliche Regelung erfolgt, was ſchon einen 
Nische Fortſchritt bedeutet. Eine vom Preu- 
iiher, Miniſter des Innern über die Sonn- 
na 5 erlaſſene Polizeivorſchrift 
hat für das geſamte preußiſche Staatsgebiet die 
langentbehrte Vereinheitlichung und Klarheit 
über alle Fragen gebracht, ſodaß es für die Ver- 
eine kaum noch eine Unſicherheit in dieſer Hin⸗ 


ſicht gibt, zumal die unteren Verwaltungsſtellen D 


angewieſen Murbensueatipredenb dem neuen Ber 
hördenerlaß zu verfahren. Dieſer lautet: - 

a) an Sonn- und Feiertagen: Spiele aller 
Art ſind gejtatieh Eine Beſchränkung iſt nur 
vorgeſehen für die Zeit des Hauptgottes - 
dienſtes, d. i. 9 bis 11,30 Uhr. Spiele, die 
eine unmittelbare Störung des Gottesdienſtes 
herbeiführen, ſind nicht geſtattet. 

b) am Karfreitag: Spiele aller Art find ge- 
Ser Nicht geſtattet find ſolche Spiele, an denen 

erufsſpieler teilnehmen oder die mit Umzügen, 
Mujit oder Feſtperanſtaltungen verbunden find. 
Während der Zeit des Hauptgottesdienſtes (9 bis 
11,30 Uhr] find am Karfreitag alle Sportveran- 
ſtaltungen jeder Art verboten. 

c) am Buh- und Bettag und am Toten- 
ſonntag: Spiele aller Art find geſtattet, voraus- 
geſetzt, daß bei ihnen der l ernſte Charakter 
gewahrt bleibt. 

Dieſe neuen Beſtimmungen ſtellen das Er⸗ 
ebnis der mehrjährigen Verhandlungen zwiſchen 
en Miniſterien, Kirchenbehörden und Sport- 


verbänden dar. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß lanſtaltet 


Handelsnachrichten 


Geschäftsbericht der Kokswerke 
und Chemische Fabriken AG. 


Die Schrumpfung des gesamten Wirtschafts- 
lebens und der krisenhafte Rückgang der Er- 
zeugung und des Verbrauchs auf allen Gebie- 
ten haben im abgelaufenen Geschäftsjahr auen 
die Kokswerke & Chemische Fabri- 
ken AG, schwer in Mitleidenschaft gezogen. 
Ganz besonders ungünstig wirkte sich die all- 
gemeine Wirtschaftsdepression in den schwer- 
industriellen Unternehmungen aus. Die An- 
lagen dieser Werke gestatten es infolge ihrer 
Struktur und Größe nicht, sie jeweils der 
Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
und dem Rückgang des Beschäftigungsgrades 
anzupassen, außerdem waren der freien wirt- 
schaftlichen Entschließung durch soziale Rück- 
sichten und durch die bestehende Zwangswirt- 
schaft Grenzen gezogen. Dagegen waren die 
Werke der chemischen Industrie, die 
sich einfacher und schneller der _veränder- 
ten Lage anpassen . können, leichter imstande, 
die Schwierigkeiten zu überwinden und konn- 
ten zum Teil auch in den ihnen zur Verfügung 
stehenden ausländischen Märkten einen Aus- 
gleich für den zurückgehenden Inlandsabsatz 
finden, Auf der Gleiwitzer Grube wurden die 
Aufschließungsarbeiten planmäßig fortgesetzt 
und durch Betriebsverbesserungen unter und 
über Tage Leistungssteigerungen erzielt. Die 
Verschlechterung der Wirtschaftsverhältnisse 
wirkte sich besonders ungünstig auf die Ab- 
satzlage in Koks aus. Hierbei machte sich 
das Darniederliegen der oberschlesischen Eisen- 
Industrie stark fühlbar. Im ganzen westober- 
schlesischen Revier war im Jahre 1931 nur 
ein einziger Hochofen und dieser auch nur mit 
Einschränkungen im Betrieb. Mitte August wur- 
den die letzten Gruppen der. Kokerei der Glei- 
witzer Grube außer Betrieb gesetzt und die 
gesamte Koksherstellung auf der neuzeitlichen 


&hloberschlesischen Kokerei, der Koksanstalt 


Skalley, die dadurch in Vollbetrieb genom- 
men werden konnte, vereinigt. Die Gleiwitzer 
Kokerei wird, um jederzeit wieder betriebsfähig 
zu sein, mit Gas der Skalleyer Oefen warm- 
gehalten. Die Einschränkung der Kokereien 


hatte einen entsprechenden Rückgang der 
Nebenprodukten- Gewinnung zur 
Folge. 


Nach Beendigung des Geschäftsjahres wurde 
eine maßgebende Beteiligung an dem zunächst 
auf 10. Millionen RM. herabgesetzten und als- 
dann um 5 Millionen RM. auf 15 Millionen RM. 
erhöhten Aktienkapital der Borsigwerk AG. in 
Borsigwerk erworben. Zur Auswertung der da- 
mit verbundenen beiderseitigen Vorteile erfolgt 
der betriebliche Zusammenschluß des ober- 
schlesischen Werksbesitzes sowie aller dazu ge- 
hörigen Anlagen einschließlich der Cons. 
Gleiwitzer Steinkohlen-Grube mit 
den Betrieben der Borsigwerk AG. in einer 
Dachgesellschaft. 

In den ersten Monaten des neuen Jahres 
kommt der sich fortsetzende Abstieg der Wirt- 
schaft in einem weiteren Rückgang von Pro- 
duktion und Absatz zum Ausdruck. Ueber die 
Aussichten der weiteren Entwieklung läßt sich 
bei der unübersichtlichen Wirtschaftslage nichts 
sagen. ` 


Metalle 


Berlin, 18. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 46%. 

London, 18. Juli. Kupfer per Kasse 5%— 
25%, per 3 Monate 25,2576, Settl. Preis 2576, 
Elektrolyt 8%—29, best selected 274% —29, 
strong sheets 59, Elektrowirebars 9, Zinn, 
per Kasse 127—127%, per 3 Monate 1284 
129, Settl. Preis 127, Banka 137, Straits 132%, 
Blei, ausländ. prompt. offiziell 97/1, entf. Sich- 
ten offiziell 9/1, inoffiziell 9¼—976, Settl. 
Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt offiziell 115/16, 
inoffiziell 1111/16, entf. Sichten offiziell 1188, 
inoffiziell 11%¾0—11 6, Settl. Preis 11%, Alumi- 
nium, Inland 95, Antimon Regulus. Erzeuger- 
Preis 42-—42%, chines. per 18, Quecksilber 10% 
—11%, Platin 9%, Wolframerz cif 11—114, 
Nickel Inland 230—235, Ausland 237—238, Weiß- 
blech I. C. Cokes 20mali4 fob Swansea 14%— 
15%, Kupfersulphat fob 16%4%—16%. Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 fob Middlesborough 58%, Silber 
17, Lieferung 17%, Ostenpreis für Zinn 139%. 


nun auch die Regierungen der anderen Bundes- 
ſtaaten fih zur Herausgabe gleicher Beſtimmun⸗ 
gen e würden, damit im ganzen Reiche 
einheitliche Regelung berrſcht. 


Gute Leiſtungen der amerikaniſchen 
Frauen 


In Evanſtone (Illinois) erledigten die 
amerikaniſchen Leichtathletinnen ihre Olympia- 
Ausſcheidungen. Dabei machte die junge Mildred 
7 MARAS AER eine ganz hervorragende Figur. 
Ihre Vielſeitigkeit wird dadurch beſonders nach⸗ 
träglich bewieſen, daß ſie in nicht weniger als vier 
eg mit guten Ergebniſſen in Front 
endete. Sie wird in Los Angeles eine der ſchwer⸗ 
ſten Gegnerinnen für unſere Vertreterinnen ſein. 
Ergebniffe: 100 Meter: 1. Ethel Harrington 
12,3; 2. Wilhelmav Bremen 12,4. 80 Meter 
Hürden: 1. Mildred Diedrichſon 12,1; 2. Evelyn 

II 12,3. Hochſprung: 1. Diedrichſon und Jane 

hireley je 1,60 Meter. Speer; 1. Diedrichſon 
42,44 Meter; 2. Nane Gindele 40,18 Meter. 
Kugelſtoßen: 1. Diedrichſon 11,90 Meter. Dis- 
kuswerfen: 1. Ruth Osborn 40,56 Meter; 2. Mar- 
garet Jenkins 38,72 Meter. 


Deutſche Turner in Aarau 


Glänzende Proben ihres hervorragenden 
Könnens gaben die Muſterriegen der 
Deutſchen Turnerſchaft bei dem großen 
mehrtägigen Turnfeſt in Aarau, das aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der Schweizer Turner ver⸗ 


von Mittwoch, den 20. Juli bis 3. August 


das große Ereignis des Tages! 
Stores und Bettdecken 


Gardinen 


Br * 8 von 1.95 an 


Allraum-Gardin: 
indanthren, Bteilig von 2.95 an 


Voile-Garnitur 
ont, indantlıren . von O., 50 an 


“Dekoration ..von 10. 75 an 
Teppiche 
8 * 3 von 33.50 an 
Roulé % 31.45.00 an 
e. 200 x 300 cm von 39.00 an 
ee 3½ „. von 69.00 an 


Rip 


Handfiletstore 


Store-Meterware mit 
schön. Klöp-Eins. Mtr. von 1.10 an 


Etamine-Decke mit 
Filet-Motiv, 2bettig von 7.50 an 


Tülldecke 
2bettig, . . 


Läufer und Vorleger 


schöne Streifen, Mtr. von 85 an 
Rein Haargarn-Bouelé 2 2 5 4 
= 


ca. 70 cm br., Mtr. von 
Vorleger rein Haar- 
. „Stück von 2.75 an 


Plüsch-Vorleger von 3.90 an 


60 cm breit 


120 cm breit 


Bunter Volle 
ind., 110 cm breit 


Möbelstoft 


2 . von 1.95 an 


„on 6.75 an 


-Läüfer 
K’S. Damast- 


Diwandeeke 


Bei Anzahlung werden ausgesuchte Waren reserviert. 


Beuthen os. 


Dyngosstraße. 


Dekorations- u. Bezugstoffe 
K’S. Jacquard-Rips 


von O. 60 an 


von 1.75 an 


von 1.10 an 


gute Qual., 130 cm breit, v. 1 75 an 
Möbelplüsch, reine Wolle, 


130 cm breit.. vo 5.90 an 


Decken 


. von S. 90 an 
von 16.50 an 


Diverse Reste, einzelne Stores und einzelne Gardinen zu Spottpreisen! 


13.50 n 
2.95 „ 


wird. Von den deutſchen Kunſtturnern 


Saison-Schlußverkauf 


Beginn Mittwoch, den 20. Juli, 


zu Rekord-Preisen. 


Radikale Räumung des Lagers, daher 


Räumungs:Preise 


ſicherten ſich H. Lorrens mit 92,25 P., A. 
e mit 91,55 P., A. Ditzler 
mit 91,40 P. und K. Kröck mit 90,80 P. Preiſe. 
Einen beſonders nachhaltigen Eindruck machten 
die Abgänge der deutſchen Turner. Winter be- 
ſchloß ſeine Reckübung mit einem doppelten Salto 
aus der Rieſenfelge, Troſtheim ließ einer 
Rieſenfelge mit Kammgriff einen Hechtſprung 
über das Reck mit Salto folgen, und Schwarz 
mann beendete ſein Programm am Barren mit 
einer Flugrolle zum Außenquerſtand. 


Jugendfußball in Neiße 
Sportfreunde Preußen — Gaumannſchaft Neiße 
624 


Im Anſchluß an die Leichtathletik⸗Wett⸗ 


kämpfe der Neißer Jugend kam ein Fußballtref⸗ 


fen des Neißer Gaumeiſters Sportfreunde gegen 
eine Gaumannſchaft zum Austrag. Das Spiel 
brachte ſchöne Leiſtungen und endete mit einem 
knappen Siege des Gaumeiſters. 


TB. Schomberg — TV. Mathesdorf 5:0 


Nur in der erſten Spielhälfte dieſes Hand⸗ 
balltreffens gefielen die Mathesdorfer einiger⸗ 
maßen. Sie verpaßten einige Torgelegenheiten. 
Nach der Pauſe hatte Schomberg den Wind zum 
Bundesgenoſſen und ſchoß noch drei Tore. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Die in meinen Schaufenstern ausgestellten Preise 
für Schuhwaren sind so außergewöhnlich billig und 
sollte niemand versäumen sich mit guten Schuhwaren 
einzudecken, denn die Gelegenheit so billig einzu- 
kaufen, kommt nie wieder. 


Der Räumungsverkauf dauert nur kurze Zeit 
= 


So billig wie noch nie. So lang der Vorrat reicht. 


Siegfried Fröhlich, Schuhvertrieb 


Beuthen OS., 
Schießhausstr. 6 am Marktplatz 
TP AAA SRESBRIR er BE 


. 


e 


40 Nationen in Los Angeles 


Nach den beim Organiſations⸗Ausſchuß in 
Los Angeles eingegangenen Meldungen iſt mit 
einer aktiven Beteiligung von 40 
Nationen bei den Olympiſchen Spielen zu 
rechnen. Die erhofften 50 Nationen werden alſo 
nicht erreicht, ebenſo auch bei weitem nicht 
2000 Aktive. Die zahlenmäßige Beteiligung ſteht 
bisher von folgenden Nationen feſt: 


U. S. A. 340 Südafrika 9 
talien 108 Tſchechoſlowakei 7 
eutſchland 87 Portugal 6 

England, 71 Spanien 6 

Frankreich 67 Schweiz 4 

Schweden 47 Griechenland 4 

Mexiko 46 Norwegen 4 

P serai 40 Lettland 2 
tafilien 40 Eitland 2 

Ungarn 36 Bulgarien 1 

Argentinien 35 awai 1 
olen 27 Peru 1 
änemark 24 Philippinen 1 

Holland 16 Türkei 1 

Auſtralien 12 Jugoſlawien 1 

Oeſterreich 9 Uruguay 1 


Das ſind insgeſamt erſt etwas mehr als 1000 
Bewerber. Selbſt wenn man die noch fehlen- 
den Nennungen aus Japan, China, Xu- 
dien, Irland, Neuſeeland, Chile, Canada und 
Cuba reichlich hoch mit etwa 400 Konkurrenten 
veranſchlagt, ſo kommen noch nicht einmal 1500 
Teilnehmer heraus. Mit den von Amerika er- 
hofften 2000 iſt alſo in keinem Falle zu rechnen. 
Dieſe Zahl wird vielleicht erreicht, wenn man 
alle Begleitperſonen, wie Offizielle, Mannſchafts⸗ 
führer, Maſſeure, Trainer uſw. hinzurechnet. 
Aber auch ſo iſt die Konkurrenz immer noch 
recht imponierend und einer Olympiade durch⸗ 
aus würdig. s 


Hirſchfeld endgültig enthront 


Als letzte aller an den Olympiſchen Spielen 
beteiligten Nationen hielten die Amerikaner ihre 
e ra der Leichtathleten für die 
Kämpfe in Los Angeles ab. Es gab wieder über⸗ 
Le ar Leiſtungen. So wurde auch der Welt- 
rekord pon Emil Hirſchfeld im rn A mit 
16,045 Meter ee unter offizieller Kontrolle 
erledigt. Der bekannte Wurfathlet Leo S eg to n 
erzielte mit 16,05 Meter eine neue Weltbeſtleiſtun 
und überbot damit Hirſchfelds beſtehenden Rekor 
allerdings nur um einen halben 1 
im Diskuswerfen wartete John Anderſon mit 
einer fabelhaften Leiſtung auf; er ſchleuderte die 
Scheibe 50,43, Meter weit und verheſſerte damit 
auch den offiziell noch beſtehenden Weltrekord fei- 
nes Landsmanns Krenz aus dem Jahre 1929 mit 
49,90 Meter, Allerdings harrt der Wurf von 
o AF Amerika, mit 51,73 Meter noch der 
lnerkennung, der bereit3 zweimal auch über 51 
Meter warf. Eddie Tol an d, Detroit, zeigte ſich 
über 100 Meter wieder in guter Form und ſiegte 
in 10,4 Set., womit er fih die Teilnahme an den 
Spielen ſicherte. Ueber 400 Meter endete der 
Beſieger von Eaſtman Bill Carr in 47.6 in 
Front. Weitere Glanzzeiten gab es über 200 Me- 
ter von Dyar in 21,6 und über 110⸗Meter⸗Hür⸗ 
den durch Georges Saling in 14,6 Sek. 


Reichsbankdiskont . 3% 
Lombard . » . . .6% 


28 


Fortlaufende Notierungen 
Ant.- Schl. Ant.- Schl. 
kurse kurse kurse kurse 

Hamb. Amerika 11½ Holzmann Ph. 
Nordd. Lloyd une ner * 
Bank f. Brauind. Bees 22 22 
do. elektr. Werte i Mannesmann 36¼ 36% 
Reichsbank-Ant 123 ¼ |123 Mansfeld Bergb. 
T. Verkehrsw i, ie | Masch.-Bau-Unt. 21½ [214a 
Aku 3314 34% | Oberkoks 281/3 28 
Allg.Rlektr.-Ges 28 23 Orenst.& Koppel 21¼ |2114 
emberg 2814 28 / f Otavi 10% 10% 
Buderus 2514 25% Phönix Bergb. 14% 14% 
Chade 17812 |176 Polyphon 
Charlott. Wasser 155% 155% | Rhein. Braunk 
Cont. Gummi Rheinstahl 44, 437% 
Daimler-Benz Rütgers 60% 30 
Dt. Reichsb.-Vrz. 74% 74% | Salzdetturth 15934 
Dt. Conti Gas 80% Schl. El. u. G. B. 71½ 71½ 
Dt, Erdöl 66 68% | Schles. Zink 
Elektr. Schlesien Schuckert 5914 501%, 
Elekt, Lieferung Schultheiß 53% |521 
I, G. Farben 86% 86½% | Siemens Halske 118% 111% 
Feldmühle 46% 45% Svenska 
elsenkirchen 1 8112 Ver. Stahlwerke 18 
Gestürel 58% 54% Westeregeln 
Harpener 48¼ 48 ¼ | Zellstoff Waldh. 277% 
Hoesch 23%, 23% 

Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heute] vor. 
nassen, , [Bitten 0 In 

Münch, 7 7 othek. B. 
Alas Lebens 10 158 Dresdner Bank ie, |183; 
Allianz Stuttg. 152 152 Reichsbank neue 123%), 112434 
Rhein. Hyp.- Bk. 46 
nenn —— SächsischeBank 11134 
erkehrs-Aktien Brauerei-Aktien 
AG.1.Verkehrsw 25½ 26½ B Ki i 
Allg.Lok.u.Strb. |5214 5% | Berliner Kindl 228 5 
Canada 225), 2214 Dortmund. Akt. 115 118 
Dt. Reichsb. V. A. 74½ 7e ]do. Union 155 155½ 
Hapag 113, |11%4 1 74 
Hamb. Hochb. 48 44 pz. Riebeck 8 137%, 
en. 12% Reicheibrau 1287, |128 
85 el 0 u 2 
8 re 12% | Schulth.Patzenh.|58 55 
ii Bank-âktien iR Industrie-Aktien 
Bank f. r. nn. o ea. | Accum. Fabr. 115 
Bank elekt, W. ali G. „ 24 
Bayr. Hyp. u. W. 40% Alg. Kunstzijde 33 ¼ |8334 
do.Ver-Bk. jeo f jAmmend. Pap. 40 
Berl. Handelsges |90 00 alt. Kohlen | & 
Dt. Hyp-B 120 120  j[Aschaff. Zelst. 20 21¼ 
Comm. u. Pr. B. 56 ½ 16 Augsb. Nürnb. 21½ |21; 
Dt. Asiat. B. 163 167 Bachm. & Lade, 4 
Dt. Bank u. Disc. 75 30 Basalt AG. SE 10% 


Dt. Centralboden [49 49 Bayer. Spiegel 


SPORT- BEILAGE 


Hürgermeiſter Walker 
begrüßt die Aympiafahrer 


(Eigene Drahtmeldung) 


New Pork, 18. Juli. 


Den Höhepunkt, wenn man von einem ſolchen 
bereits ſprechen kann, aller Empfänge bildete am 
. vormittag das Sommerfeſt der Steu⸗ 
ben⸗Geſellſchaft auf Long Island Sund, 
wo Bürgermeiſter Jimmy Walker die Olympia- 
fahrer offiziell begrüßte. Das populäre Stadt- 
oberhaupt erklärte u. a.: „Ich wünſchte, ich könnte 
Ihnen die Hälfte des herzlichen Empfangs zuteil 
werden laſſen, der mir in Deutſchland bereitet 
wurde. Im Namen der Stadt New Pork heiße ich 
Sie aufs herzlichſte Willkommen, nicht zuletzt we⸗ 
en der hohen Bewunderung, die die Amerikaner 
ür die deutſche Nation hegen. Ihre Reiſe nach 
Los Angeles iſt mir ein Beweis Ihrer 3 
ten fer eee Ihren Teil zum Wiederauf⸗ 
bau der Welt a. Meine beiten Win- 
EB: begleiten Sie auf Ihrer weiteren Reife. 

eder Erfolg, den deutſche Sportsleute erringen 
ſollten, würde auch die beſondere Anerkennung der 


Bevölkerung New orts finden müſſen angeſichts 
des ſtarken deutſchen Elements der Stadt, das 
einen großen, ſehr großen Verdienſt an der Ent⸗ 
wicklung der amerikaniſchen Metropole hat. 

Vor Walker ſprach Generalkonſul Kiep den 
Amerikanern nochmals den aufrichtigen Dank der 
Deutſchen für die fo großzügig erhaltene Gaſt⸗ 
freundſchaft aus. Auch Dr Lewald und Gene⸗ 
ralſekretär Dr Diem äußerten ſich in ähnlichem 
Sinne. 

Bereits am frühen Vormittag benutzten die 
e eine kurze freie Zeit zu einem leich 
ten Training im Stadion, um die Glieder wie⸗ 
der etwas geſchmeidig zu madhen, Die deutſchen 
Amateurboxer reiſten als Erite am Nachmit⸗ 
tag, 17 Uhr, nach Chicago ab, während die 
übrigen Teilnehmer zwei Stunden ſpäter mit 
einem Sonderzug von Pennſylvania Station direkt 
nach Los Angeles fuhren. 


Sensationelle Niederlage 
des Hfoberſchleſiſchen Handballmeiſters 


ZB. Borſigwerk ſchlägt ATV. Kattowitz 14:0 


Zu einer ſenſationellen Niederlage des Dit- 
oberſchleſiſchen Turnerhandballmeiſters AWV. 
Kattowitz kam es am Sonntag in Kattowitz 
im Freundſchaftsſpiel gegen den Oberſchleſiſchen 
Turnerexmeiſter TV. Borſigwerk. Beide Mann- 
ſchaften hatten Erſatz eingeſtellt. Borſigwerk er⸗ 
öffnete mit großem Eifer den Kampf und holte 
bis zur Pauſe einen 3:0⸗Vorſprung heraus. Der 
Sturm der Kattowitzer ſpielte ſehr eigenſinnig, 
ſo daß die Deckung der Borſigwerker leichte 
Abwehrarbeit hatte. Einige gute Würfe des 
ANV.⸗Sturmes meiſterte der blendend haltende 
Borſikwerker Torhüter glatt. Nach dem Wechſel 
ſtellte Kattowitz um, die Umſtellung erwies ſich 
als großer Nachteil. Borſigwerk erhöhte ſchnell 
den Vorſprung auf 8:0 und ſchoß in gleichmäßi⸗ 
gen Abſtänden noch ſechs Tore. Vorher ſpielten 
die zweiten Mannſchaften beider Vereine. Auch 
hier “or Borſigwek hoch überlegen und ſiegte 


ntimeter. Auch] 8:0 


dentihe Tennismeiſterſchaften 
in Hamburg 


Die Beſetzung der diesjährigen Internationa⸗ 
len Tennismeiſterſchaften von Deutſchland, die in 
der geh vom 7. bis 14. Auguſt in Hamburg zur 
Durchführung gelangen, dürfte qualitativ gan 
hervorragend ausfallen. Man rechnet damit, da 
ſich Bewerber aus zwölf verſchiedenen Nationen an 
den Titelkämpfen beteiligen werden. Beſonderes 
Intereſſe erweckt die Mitteilung der auſtrali⸗ 
ſchen Davispokal-⸗Mannſchaft Craw- 
ford, Hopman und Sproulo, zu denen noch Frau 


heute] vor. heute | vor. 

Bemberg 28 128% Hageda 44 
Berger J., Tiefb: 11414 |114! J Halle Maschinen 37% 
Bergmann 2034 4 |Hamb. El. W. 81½ 83% 
Berl. Gub. Hutt. 114 Hammersen 44 41h 
do. Holzkont, 14½ 11% Harb. E. u. Br. 27% 1274 
do. Karisruh. Ind. 27½ |2714 Harp. Bergb. 48¼ 48 / 
do. Masch. 12½ |1214 Hemmor PU. 51 
do. Neurod. K. 28 281, Hirsch Kupfer | 51» | 5t% 
Berth. Messg. 2 | 8% Hoesch Eisen 23% 24½ 
Beton u. Mon. 36 871/4 Hoftm. Stärke 57 57 
Bösp. Walzw. 13 Hohenlohe 18 12% 
Braunk. u. Brik. 181½ |1811, Holzmann Ph. 31½ 31¼ 
Braunschw. Kohl Hotelbetr.-G. 80% 39½% 
Breitenb. P. Z. 25 24½% Huta, Breslau 25 
Brem. Allg. G. 61½ |61 Hutschenr. C. M. 11 
Brown, Boverie 10% 17% 
Buderus Bisen. 25½ 25% Use Bergbau | 128 
Chari. Wasser- 56% 80% 40. Genubschein. ee % 191 
Ohom. v: Heyden pa 60 Jungh. Gebr 10 10% 
G. Chemie vollg 123¼ |1221% 
Compania Hisp. 14% 1015 | Babia Porz 4 
Conti Gummi 8012 

Karstadt 
Conti Linoleum | 26 Klöckner 22 981% 
Conti Gas Dessau s [864% Köln Gas u. El. 42 481% 
Daimler 10% 10% |KronprinzMetall 10½ 
Ot. 12 KR 57 Kunz. Treibriem. 151, 
2 kere inn. 40 Lahmeyer & Co 7% 1761/2 
do. Kabelw. 17% |173 [Laurahütte 8% | 8 
do. Linoleum 31 Leonh. Braunk. 
do. Steinzg. 52% 51% Leopol 10% 17¼ 
do, Telephon 22%½ 24 indes 64 
do. Ton u. S. 0 20 Lindström . 
do, Bisenhandel |11. 11, [Lingel Schuhf, 180. 
Doornkaat 8 30%½% Ungner Werke 2 
Dresd. Gard. 1 19 m 

agdeburg. Gas 
Dynam. Nobel (894 |40 Mannesmann R, |361% 368% 
Eintr. Braunk. „129! 129 Mansfeld. Bergb. 11 105, 
Elektra 95 99 ütte 91a 
Elektr. Lieferung |5714 59 Meißner Oten 
do. Wk.-Lieg. 59 Merkurwolle 67 
do. do. Schles. 1521, 52 Metallbank 2⁵ 241/3 
do. Licht u. Kraft 7 Meyer H. & Co, 
Erdmsd. Sp. 70 Meyer Kauffm. | 8ta |9 
Eschweiler Berg. | 17 Miag 21 20 
Fahibg. List. C. 8% | 8% Mimosa 161 
1.G. Farben 80% (sz ½ |Mitteldt, Stahlw. 46ta 
Feldmühle Pap. |46 4714 Mix & Genest 
Felten & G 36%, 13714 Montecatini 20 
— en. 46 Mühlh. Bergw. |56 60 
raust. Zucker 57 56 

Frister R. Neckarwerke 68 
Froeb. Zucker 541% Niederlausita. K. liza 1251, 

Oberscnl.Eisb.B. | 514 | 51% 

elsenk: 1 

ee si = Oberschl.Koksw 28 1291, 
Gestürel 58% 541% do, Genußsch. 7 ⁹ſ 12914 
Goldschm. Th. 10% 14% Orenst. & Kopp. |22 22 


Gruschwitz T. 10 
Gritzaer Masch. is 18% [40 Braunkehte 18g 
Hackethal Dr. 127%, Polyphon 85 


Crawford und der in Europa lebende Clemenger 
hinzukommen. England hat die Teilnahme 
eines Teils je beiten Herren und Damen zuge- 
ſagt, man kann alſo wohl Hughes und Lee ſowie 
die Damen Whittingſtall, Round, Nuthall und 
Heeley in Hamburg erwarten. Aus Frankreich 
kommen vorausſichtlich Chr. Bouſſus, der ſchon 
1929 und 1930 Deutſcher Meiſter wurde, A. Mér- 
lin, Brugnon und Frau Mathieu, die Tf H ed o- 
ſlowakei entſendet den Titelverteidiger Rode⸗ 
rich Menzel, auch die Schweiz, Holland, Däne⸗ 
mark, Norwegen und Schweden werden ſich durch 
ihre beſten Kräfte vertreten laſſen. Auch mit 
Spielern aus Oeſterreich, Ungarn und Italien 
kann mit Sicherheit gerechnet werden. Vielleicht 
gelingt es fogar, die noch in Europa befindlichen 
erikanerinnen Helen Wills⸗Moody und Helen 
1 die beiden Wimbledon⸗Finaliſtinnen, zur 
eilnahme zu gewinnen. Die amerikaniſchen 
Davispokalſpieler werden es dagegen vorziehen, 
ihre eigenen Meiſterſchaften in New Pork zu be⸗ 
ſtreiten. Daß die deutſche N 
ausgenommen wahrſcheinlich Cilly Außem, voll- 
got in Hamburg vertreten fein wird, verfteht 
ich von ſelbſt. a 


Italiens Preſſe über Prenn und 
l v. Cramm 


Die einzige italieniſche Zeitung, die vor den 
Spielen um den Daviscup in Mailand das 
Können der Deutſchen in geradezu lächerlichſter 
Weiſe unterſchätzte, war bie offizielle „Littoriale“. 
Dort hat man mit einem 4:1 für Italien ge 
rechnet. Wie man am Grünen Tiſch zu dieſer 
Rechnung gekommen iſt, ift ein bißchen ſchleier 
haft. Die „Littoriale“ ift aber ehrlich genug, um 
den deutſchen Erfolg ohne Einſchränkung einzu⸗ 
geſtehen und zu würdigen. „Gazetta della 
Sport“ ſagt: „Dieſer Freitag war ein Unglück für 
Erben Tennis!“ Alle Blätter geben zu, daß 

alien gegen dieſe Deutſchen, die in fo grob- 


Berliner Börse 18. Juli 1932 =: 


1 vor. heute] vor. 
Preußengrube Westereg. Alk. |96 96%, 
Rhein. Braunk, |166 |1661, | Westfäl. — = A E 
do. Elektrizität 821, |62 | Wioki 2 A 
20 a aan 8 l . 
rn Zeitz Masch. 80 
do. Sprengstoff 561s | Zeiß-Ikon 531, |5214 
arg kr er 55'a [Zellstoff-Ver |2 | 2 
. D. Riede t 
Roddergrube r 
Rosenthal Ph. . 190% FE 
Rositzer Zucker |2613 27 Neu-Guinea 182114 
Rückforth Nachf 20 ½% Otavi 10% 10% 
Ruscheweyh 27 Schantung 31 32½ 
Rütgerswerke 30 300% 
Sachsenwern 87½ 187! Unnotierte Werte 
Sächs.-Thür. Z. 21 
Salzdettf. Kali 168%, |Dt. Petroleum 40 
tti 51% |62 Kabelw. Rheydt |89 89 
Saxonia Portl, C. 37% Linke Hofmann 81 
— 165 Oehringen Bgb. 
Schles. Bergb. — 16 Scheideman 5½% |5 
es. o 
Beuthen 44 Nationalfilm > 
40. Cellulose Ufa 30 
do. Gas La. B 1724, 71 z3 
do. Portland-Z, 31% 1% Adler Kali 
Schubert & Salz. |122 j124 [Burbach Kai 22½ |221, 
— & C Co. — 7% |Wintershall f 8068, 
emens 0 119% 5 
EUER Ua e 
oc. 
Stöhr & Co. Kg. 319, |an ] Salltrec 
Stolberg. Zink. 18 Chade 6% 


StollwerckGebr. 24½ 


Sudd. Zucker [105 0, | Renten-Werte | 
Tack & Cie, Dt.Ablösungsanl 41, 142 
Thöris V. Oelf. 54½ 55, dom. Auslossch. | bi 69, 
Thür. Elek u. Gas. 831, do. Sohutsgeb. A. 2,80 | 2,80 
Thür.GasLeipzig 88½ 86 |8% Dt. wertbest. 
Tietz Leonh. 46 156% fällig 1985 80 80¼% 
Trachenb. Zuck. 31 30½ 5% Dt R.-Anl, 
Transradio 128 126% [(Young-Anleihe) |68 |631, 
Tuchf. 55 55 |6%Dt.Keichsanı. 8 65 
Union F. chem. |409 |41 7 0 ant. | 6500 
En E ee aan 

. Abl. 0. Ausl. |381; 

Strals. Spielk. 84 do.m. Ausl. Sch. I 8 . 
Ver. Berl. Mört. 1½ |15 48% Hess. St. A. 20 50 (4978 
do. Dtsch. Nickw. 61 48% Lud. St. A. 28 30 78 40 
do. Glanzstoft 43 Land C. d. Pfd. 606,25 66 
do. Stahlwerke 13 14 1½% Sohles. Lig. 
do. Sohimisch. Z. 30%, 30% Goldpf.-Br. 66.8 166,75 
do. Smyrna I. 19 3%Schles.Ldsch. 

a ee 24ih +" Gold-Pfandbr. 63,25 60 
oge . Dr 13½% 1 . Bodkr. 17 5 à 
do Tüllfabr 4213 * 3 1 67,5 67,25 
Wanderer W. 24 124%, en 65% 

ayss& 45 % Pr. Cent. Bod. 

— A” |PlenäbrKom26 61 jsa 


artigſter Form antraten, nicht gewinnen konnte. 
Sie ſind am betrübteſten über die Niederlage 
Stefanis, die ſo verheerend nach ihrer Anſicht 
nicht hätte ausfallen dürfen. „Das Publikum hat 
nicht am wenigſten Schuld! Dieſes Lärmen und 
Schreien darf nicht mehr vorkommen!“ Ex a mm 
wird „der ritterlichſte und charmanteſte Spieler“ 
genannt, den man in Mailand ſah. Eine Zeitung 
ſchreibt: „Das iſt alſo der Typus des neuen 
deutſchen Sportmannes.“ — „Prenn wird auch 
gegen Gegner, die ihn techniſch weit überragen, 
die ſtärker und bedeutender ſind als er, durch 
ſeine Liſt, Klugheit und bewundernswerte Be⸗ 
rechnung gewinnen.“ 


Leichtathletil⸗Klublampf in Beuthen 
SCO. — ATV. — Pädagogiſche Akademie 
Am heutigen Dienstag veranſtalten die drei 

genannten Vereine einen internen Klubkampf, 
der in der Hindenburg⸗Kampfbahn pünktlich 
18 Uhr beginnt. Die Kämpfe werden fih haupt ⸗ 
ſächlich auf Kurz- und Mittelſtrecken abſpielen. 
Starke Konkurrenz gibt es unter den Springern 
und Werfern. Die beiden Staffeln über 4mal- 
100-Meter und 10mal % Runde verſprechen hoch- 
intereſſant zu werden. Zum erften Male werden 
fih dieſe drei Vereine auf Aſchenbahn und Raſen 
treffen. Sicherlich wird es von den ſportlich 
intereſſierten Kreiſen begrüßt werden, wenn man 
ſieht, wie man bemüht ift, mit dieſem Freunds 
aftskampf, der auf Einladung der Pädagogi⸗ 
en Akademie zum Austrag kommt, die eis 
nungsverſchiedenheiten zum Ausgleich 
zu 8 die hier in Oberſchleſien zwiſchen DT. 
und DSB. beſtehen. Der Eintritt iſt frei. 


Scheller, 
Deutſcher Straßenmeiſter 


Nürnberg, 18. Juli. 
Als letzte get Entſcheidung fiel bei den 
Deutſchen Radmeiſterſchaften anläßlich 
des Bundestages in 
Straßenmeiſterſchaft 


j 
! 


Nürnberg am Montag die 
n über 230 Kilometer. Die 
Strecke führte von Nürnberg über Amberg, 
Schwandorf, Regensburg, Neumarkt, Feucht, 
Wendelſtein nach Nürnberg zurück, wo im Stadion 
noch eine Runde zu fahren war. Unterwegs gab 
es einige Steigungen zu überwinden, aber ſchließ⸗ 
lich wurde die Spitzengruppe wieder geholt, und 
19 Fahrer trafen geſchloſſen ein. 

Nach einer Fahrtzeit von 7,19,40 gewann über. 
raſchend der erſt 18jährige Nürnberger Fritz 
Scheller im Endſpurt gegen Hornig und Putt⸗ 


kammer. 
München 99, 
Süddeutſcher Waſſerballmeiſter 


„Nachdem die beiden letzten Spiele der Darn 
ſtädter Meiſterſchaftsrunde um die Süddeutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft die Ergebniſſe Göppingen 
— Bayern 07/Nürnberg 1:1 und München 99 — 
Jungdeutſchland Daxmſtadt 1:1 gebracht haben, 
iſt München 99 mit 5 Punkten und 6:3 Toren 
Süddeutſcher Waſſerballmeiſter vor Bayern 07 
Nürnberg 3 Punkte und 4:3 Tore, Jungdeutſch⸗ 
land — Darmſtadt 3 Punkten 6:6 Tore, und Göp⸗ 
pingen 04 1 Punkt 5:9 Tore geworden. Die 
erſten drei Vereine vertreten Süddeutſchland in 
der Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft. 
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zuuß-Verkouf 


Meine diesjährigen Schlußverkaufspreise bilden die Sensation für die Sommersaison 1932. 
Tausende Meter erstklassiger Mode- und anderer Waren werden buchstäblich verschleudert. 
Für Pfennige kann sich jeder wertvolle Neuanschaffungen machen oder seine Bestände ergänzen. 


Beginn: Mittwoch, den 20. Juli, 8'/2 Uhr 
Voll-Voile a sh Waschmousseline 


Voile imitate 


Wollmousseline 


Reine Wolle, 80 und 70 cm breit ca. 98 4100 cm 70cm breit, zwei- und mehrfarbige 
moderne geschmackvolle Muster 85 breit, hübsche 75 reizende Muster auf gut wasch- 35 5 Aak 80 und 70 em breit, geschmack- 
125, 98, 3 Muster . . 98. 0 barer Quallidt. 3 Muster. . 58, 3 volle Musterung 48, 39, 3 


Crêpe de chine 
Mille fleur 


Toile de sole. rayé | Echt Honan- Druck 


Wasch-K’Seiden-Druck | Crêpe-Marokko -Druck | Crêpe-Georgette 


Besichtigen Sie meine 


Bobby-Stoff 


Schaufenster ca. 70 em br cm breit, neue gedieg.K-S.-Qual. 
N . Seid 
und lesen Sie meine ] dea Riesenausw. herr. Muster 1 95 | ca.945<92 cm br. 1 95 Wanteware amt. 1 75 Wen br. Feen. 1 95 | reine Sode 475 
: bedruckt, 3 fesch. Muster auf gut. Grund- entzück. modern. zuck. gemustertes farben, besonders 85 55 q 3 22 
Schlußpreise 80 cm breit 49, J ware, . 2660, Muster . . 2.50. Sort, 80 em breit hochw. Qualität em dre 


K’Seiden-Belder- 
wand-Streifen 


Beiderwand — og 


Besichtigen Sie 


Taffet Bastseide 


= 
auch meine Panama-Visira r ut haltb 
viele schöne Ausl reine Seide 1 í Fern ep Bual, 70 an 70 em breit 
Farben, reine 9 usiagen gute Kleider- 08 70 cm breit, entzückende Pastell- arepane ige breit indanthr. bekannte 
Seide, 80 cm br. „ Langestr. 33 Ware. 70 em br. J farben, feine weichfließende Qual. J | indanthren . 58, Römerstreifen 3 Qualitat. 


1 Posten reinwollene 


Herren: Kammgarnltolie 
140 cm br., früh. Wert bis 
15.50, "letzt durchschnittlich 


Frühjahrs- 
Mantelstoffe 


w - e 50 
chmack 


3 


Kunden-Kredit- 
Schecks haben 


Fleur romain 


das mod. Woll- 75 
ge N 


r . 
Natté romain 
der zeitgemäße 
Wollstoff,66cm 25 
br., reine Wolle 


Crêpe Caid 


Perkal 
Reine Wolle 

66 cm breit 88 
alle Farben . 9 


für Oberhemden, 
Muster, Sem Pro 20. n Gültigkeit alle Farben sei "lie Farben reine Wolle Ser. III Ser. IV 
1Posten Nerrenstoffe |Tweed ] Auf alle nicht im Schluß- | Molton Bfatn- ba Bettdamast-6arnitur 


hübsche Muster auf 

solider Qualitat 
130 cm breit, 1.10 
80 cm breit. . 0.65 


Bandstreifenmuster, 
zuverlässige Qualität 
130 cm breit... 98 3 

80 cm breit. . 38 3 


Züchen Lichen-Camitur 


bewährte Qualität 


140cmbreit, früher. Wert 5, 50, jetzt dnschschnittich 


E a 
Serie I Serie Il 


Makodamast |Makodamast 


hr starke d. 5 
90 em breit 9 
Makotuch 


ne 49, verkauf befindlichen Wa- 


solide Qualität, Fatah 
70 em breit, 59, ren und auf alle Reste 


80 breit, . | l 
ee 98 glanzreiche Ware 1 ee 1” 1 | 0 Na i att * ohne Füllappr. 25 feste Qualität 20, 130 cm breit 33 3 
feinfad. Qualität 91 160 cm breit. 18 bn brett 80 em breit. ĝ 80 cm breit 80 cm breit 3 3 


Inlett-Garnitur 


Betthezug Betiuchleinen Bettlaken [Linon Wäsche uch Auf alle 


Treffer“ i 
zu guien Linon 50 starkfädige 45 aus gutem 75 mittelfeine ” en Seidenreste Br SORE 75 
1 Deckbett 130/200 Ware, 150 cm Dowlas Einstellung 3 Ohne Full- $ 2) 0/ 0 Rahatt ede u > 
breit 1404220 80 cm breit appretur.. > 130 cm breit 2.97, 80 em breit 


p. Bezug. 
Hemdentuh ——— — Panama 
gute Gebrauchs- ee a Sport- 80 cm breit 
e 10, 30.“ e 55 
Voll-Voile | Wäschehatist | Frottierhandticher 
einfarbig, be- 
weiß währt, strapa- 
80 cm breit 59. 20 ent 25 48 x 100 59, 


80 cm breit. 
Ein großer Ti h - h Pr 
osten ISC wasc e Li N O0 N 
weiß u. farbig, aus baumwollenem u. kunstseid. 
Damast, teils re m. klein. Webefehl. 


gute 
130 x 160- 181 130 x 130 - 125 08 5 o em beit, 39. 
Webwaren haus 


INRICH COHN 


Tel. 4137 Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 11 Tel. 4137 


Meine Reste-Abtel- 
lung ist bestens sor- 


Wäschebatist | Waschrips, s. ER de Chine 


age a dichte dauer- 

em breit 

entzückende ô hafte Ware ô 
Muster 80 cm breit 


Bademäntel Frottierstoff Rolltücher me 


aus gutem, für Bademäntel und -Lacken 
schön gestreift, 6" 1” Schlußverkaufs 


Wäschenopeline 


80 cm breit, 
solideGebrauchs- 
ern alle 


TICAS 


— — 
ime nin 88, 


Reinleinene Küchen- 
handtücher 

ges. u. geb. 

45 x 100.. ġ 


tiert mit einfarbigen 
und bedruckten Stof- 
fen aller Webarten 


70 em breit. 


* cm breit 3. 30 Leinen-Jacquard 
Kräuselstoff „15 r 
120 cm L 6.90 80 K 190 nicht gestattet 


Sehürzenstoft | Schwedenstoft engen en 


116 cm breit estreift, aus vornehme 
schöne Strei- —.— . — weiß, Jaquardmuster 
fenmust. 69, 1 3150 cm breit. 91 120 cm breit 


116 cm breit 


PETAT 


kj 


x 
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„Das deutsche Wänurunesproblem“ 


Von Professor Dr. Walter Prion, Berlin 


Eines der aktuellsten Themen der 
Gegenwart, „das deutsche Währungs- 
problem“, bildete den Gegenstand einer 
großzügigen Auseinandersetzung, die das 
Währungsinstitut an der Han- 
delshochschule Berlin am 15. 
d. M. veranstaltete. Den Hauptvortrag 
hielt Professor Dr. Walter Prion. Den 
interessanten Ausführungen des Vortra- 
genden entnehmen wir folgendes: 


Um ein klares Urteil zu erlangen, muß man 
sich bemühen, die Fragen der Währungspolitik 
nicht allein im Lichte logisch-spekulativer 
Theorien zu betrachten, sondern auch unter 
Berücksichtigung der gegenwär- 
tigen Lage mit all den Kräften, die zur Zeit 
auf die Wirtschaft einwirken. Die Irrlehre 
Parker Gilberts, nach der die hohe Aus- 
landsverschuldung nur die Vorbereitung zu 
einer höheren Produktivität der deutschen 
Volkswirtschaft sei, ist für die praktische Hand- 
habung der Goldwährung in Deutschland ver- 
hängnisvoll gewesen. Die schnelle An- 
sammlung eines verhältnismäßig hohen Gold- 
bestandes in Deutschland war einzig und allein 
die Folge der Auslandskredite und hat 
deshalb sachlich und psychologisch nicht 80 
schnell mit der Wiederaufrichtung der Gold- 
währung in Verbindung gebracht werden dür- 
tan. In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache 


opferte auch die Reichsbank den Gold- 

und Devisenbes tand weitgehend für die 

dringendste Rückzahlung der Auslands- 
kredite; 


sio steht jetzt aber vor der schweren Aufgabe, 
bei ihren weiteren Maßnahmen auf die psycho- 
logischen Rückwirkungen aus der zu früh pro- 
klamierten Gold währung Rücksicht nehmen zu 
müssen. 

Dem Verhalten der Reichsbank in der 
Banken- und Kreditkrise des Jahres 
1981 ist im großen und ganzen beizustimmen. 
Größe, Eigenart und Tiefe der Krise haben das 
alte Rezept der Bankpraxis, die Not durch un- 
eingeschränktes Zur-Verfügung-Stellen von 
Geld im Keime zu ersticken, nicht zugelassen. 
Dagegen muß man sich darüber klar sein, daß 
das Stillhalteabkommen und die Devisenbewirt- 
schaftung für die deutsche Währung einen 
Zustand geschaffen haben, den man als Plan- 
währung mit Goldanschluß umschrei- 
ben kann. 

Die Zahl von Währungsplänen, die 
international und national, insbesondere in 
Deutschland von Berufenen und Unberufenen 
angepriesen werden, ist riesengroß. Bei näherem 
Zusehen ergibt sich, daß die Kritik, die ins- 
besondere auch von wissenschaftlicher Seite 
gekommen ist, hier und dort schon zu einer 
verbesserten Auflage geführt hat. Das gilt 
auch für das Nana der National- 
sozialistischen Partei, Dieses ist jedoch auch 
heute noch in seinen Einzelheiten wie in seinen 
geldtheoretischen Gedanke n durchaus 
anfechtbar. Wesentlich ist es, hierbei den 
Kernpunkt im Auge zu behalten, den der Ab- 
geordnete Dr. Straßer dahin festlegte: Wir 
wollen uns frei machen von dem Gedanken der 
kapitalistischen Rentabilität und an ihre Stelle 
die nationalsozialistische Rentabilität setzen, 
d. h. das, was dem ganzen Staate frommt. 
Die Produktivität der gesamten 
Volkswirtschaft ist mittelbar auch das 
Ziel des Kapitalismus, allerdings verwendet die 
kapitalistische Wirtschaftsform dabei den pri- 
vat wirtschaftlichen, sicherlich nicht 
immer 100prozentig befriedigenden Maßstab der 
Rentabilität. Aber auch bei der nationalsoziali- 
stischen Rentabilität muß eine Wirtschafts- 
rechnung aufgemacht werden, die Opfer und 
Erfolg — sei es direkt oder indirekt — mißt; 
es ist jedoch nicht ersichtlich, wie diese Rech- 


nung bei der nationalsozialistischen Rentabilität 
durchgeführt werden soll. Ohne nähere Kenn- 
zeichen dieser Rechnung bleibt daher auch bei 
der Begründung der nationalsozialistischen Geld- 
auffassung der Begriff der produktiven 
Kreditschöpfung farblos. 

Die . stellt 
praktischste Lösung des Währungsproblems dar. 
Sie ist als Ziel auf weite Sicht ins Auge zu 
fassen; freilich ist die historisch-empirische 
Goldwährung, die schon vor dem Kriege Ent- 
artungserscheinungen aufwies, in der Weltwirt- 
schaftskrise zertrümmert worden. An 
ihre Stelle wird eine mehr vor wissenschaft- 
lichen Kenntnissen getragene Goldwährung zu 
setzen sein, nachdem in einzelnen Ländern und 
daher in verschiedener Weise die Voraussetzun- 
gen dafür geschaffen worden sind. Index- 
währungen leiden unter den Schwierigkei- 
ten der Durchführung, insbesondere, wenn man 
grundsätzlich an der Marktwirtschaft festhalten 
will. Die Voraussetzungen für die Rehabilitie- 
rung der Goldwährung müssen in Deutschland 
durch eine vernünftige Kräftigung des 
Binnenmarktes, durch Regelung und Kon- 
solidierung der Auslandsschulden so- 
wie durch Wiederbelebung des Außen- 
handels geschaffen werden, 

Die Frage des Tages ist: Kann- die- Reichs- 
bank den Plänen ihre Zustimmung erteilen, die 
sich mit der 


Wiederankurbelung der Wirschaft 
mittels Schaffung zusätzlicher Kredite 


befassen? Die Antwort lautet nur dann zu- 
stimmend, wenn die Sicherheit besteht, daß die 
Kreditausweitung zu einer Absatzsteige- 
rung, also zu einem sich selbst tragenden 
Rhythmus der Wirtschaft führt und die Kredite 
zurückfließen, Fraglich bleibt es nur, ob diese 
Sicherheit bei den einzelnen Arbeiten, die vor- 
geschlagen werden, zu erkennen ist, bezw. ob 
die Gesamtumstände der deutschen Volkswirt- 
schaft, die Ueberkapazität der Betriebe, der 
Rückgang der Bevölkerungsziffer. Schulden- 
druck durch Preisrlickgänge, mangelhaft ge- 
wordene Wendigkeit der Unternehmer und die 
innen- und außenpolitische Lage es gestatten, 
die aus dem Kredit finanzierte Arbeit auch 
produktiv zu gestalten. Zu beobachten ist 
die Möglichkeit, durch Zusatzarbeit eine 
bessere Ausnutzung der fixen Kosten im Be- 
triebe herbeizuführen. Andernfalls dürfte die 
Folge sein: Preissteigerung, Rückwirkung auf 
die Löhne und schließlich Versohlechte- 
rung der Gesamtlage. N 


Einseitige wührungspolitische Maßnahmen 
können eine Besserung der Lage nicht brin- 
gen. Dasselbe gilt von dem Gedanken, das ge- 
samte Preis niveau durch internationale 
Währungsmaßnahmen auf einen höheren Stand 
zu bringen, ganz abgesehen von den Störun- 
gen, die eine solche Rückwärtskorrektur in 
1e einzelnen Volkswirtschaften hervorrufen 
mu 


die relativ 


Im Anschluß an die Ausführungen des Uni- 
vereitätsprofessore Dr. Prion warf Direktor 
Reinhart von der Commerz- und Privat- 
bank, Berlin, die Frage auf, ob es überhaupt 
richtig sei, von. einem deutschen Währungs- 
problem zu sprechen. Er vertrat die Auffassung, 
daß an der Währung, d. h. an ihrer Relation 
zum Gold nichts geändert werden solle, 
daß demgemäß von einer nationalen oder inter- 
nationalen Devalvation keine Rede sein dürfte, 
ebensowenig von der Schaffung einer Binnen- 
mark, Zur Erhaltung der Stabilität der Wäh- 
rung bedürfe man keiner Golddeckung, sondern 
einer planmäßigen Ordnung in der Devisenwirt- 
schaft. Die Maßnahmen, die jetzt zu treffen 
seien, sind rein geldwirtschaftlicher Natur. Die 
im großen Umfange erfolgte Rückzahlung der 


—— —d 


Berliner Börse 
Lustios und schwach ` 


Bertin, 18. Juli. Die erste Börse der neuen 
Woche eröffnete unsicherer und schwächer. 
Auf Grund kleinen Publikumsangebots traten 
meist Kursrückgänge bis zu 1 Prozent ein. Hin- 
zu kam ein schwächerer Schluß der New- 
Yorker Sonnabendbörse, ferner trug der 
heute zur Veröffentlichtung gekommene Reichs- 
bankausweis für die zweite Juliwoche zu der 
herrschenden Zurückhaltung bei. Kursverände- 
rungen von Belang waren aber nur ganz ver- 
einzelt. Ilse-Genußscheine hatten mit einem 
Verlust von 3 Prozent die Spitze, während sonst 
nur einzelne Papiere, wie Klöckner, Licht und 
Kraft, Oberkoks, Siemens, Schultheiß und 
Aschaffenburger Zellstoff bis 1% Prozent ein- 
büßten. Auch in Reichsbankanteilen 
und Farben bestand etwas größeres Angebot. 
Bei Dessauer Gas ist der Dividenden- 
abschlag zu berücksichtigen, nachdem sich 
g r dem letzten Kurs vom Sonnabend 
noch ein kleines Plus von etwa % Prozent er- 
gib. Am Rentenmarkt war die Tendenz 
ebenfalls eher leichter. Reichsschuldbuchforde- 
rungen büßten % bis % Prozent ein, Altbesitz- 
anleihe ging um 1 Prozent zurück, und Neu- 
besitz verlor 0,35 Prozent. 

In Pfandbriefen, die ebenfalls schwä- 
cher taxiert wurden, war das Angebot im Ver- 
laufe aber doch nicht so erheblich, wie befürch- 
tet, was später zu einer gewissen Beruhigung 
führte. Auch Aktienwerte waren teilweise 
leicht erholt. Angeblich auf Hamburger Arbi- 
tragekäufe lagen Deutsche Erdöl wieder 
fester und glichen ihren Anfangsverlust mehr 


als aus. Von Auslandsrenten waren 
Bosnier erholt. Am Berliner Geldmarkt 
machte die Erleichterung nach dem Medio wei- 
ter Fortschritte. Tagesgeld stellte sich auf 5%, 
zum Teil auf 5% Prozent, Monatsgeld blieb un- 
verändert. Der Kassamarkt verkehrte 
heute bei geringem Geschäft in schwächerer 
Haltung. Die Verluste betrugen bis zu 4 Pro- 
zent. Vereinzelt waren auch Besserungen bis 
zu 2 Proz. festzustellen. Interesse fand die Ein- 
führung der neuen Dedibank- und Commerz- 
bank-Aktien. Bei regerem Geschäft wurden die 
sanierten Dedibankaktien nach der Zusammen- 
legung 5:2 mit 75 Prozent gegen 30 Prozent 
vor der Sanierung festgesetzt. Commerzbank 
stellten sich auf 58% Prozent. Das Zusammen- 
legungsverhältnis beträgt hier 10:8. An den 
variablen Märkten blieb die Tendenz 
bis zum Schluß lustlos. Wieder mußten außen- 
ordentlich viele Streichungen vorgenommen wer- 
den. Deutsche Anleihen schlossen etwa 
auf Eröffnungsniveau. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 18. Juli. Bei sehr kleinem Geschäft 
war die Tendenz abwartend. Am Aktien- 
markt kamen überhaupt keine Umsätze zu- 
stande. Am Rentenmarkt war lediglich 
Neubesitz fest, 5,40. 
Pfandbriefe notierten 66,60, Liquidations- Boden- 
pfandbriefe 76%, Roggenpfandbriefe wenig ver- 
ändert, 6,38, Sprozentige Landschaft. Gold- 
pfandbriefe 69%. Einiges Geschäft war in 
Stadtanleihen zu verzeichnen bei wenig ver- 
Anderten Kursen. 


Liquidationslandschaftl. į $ 


— a 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Neuer Vertrauensschwund 


Durch die Art und Weise, wie die Lau- 
sanner Konferenz durchgeführt worden 
ist und nunmehr auch noch in ihren Beschlüssen 
ausgedeutet wird, gewinnen Weltwirt- 
schaft und Weltpolitik kein neues Ver- 
trauen, sondern nur neuen Pessimismus. 
Im vergangenen Jahr war beim Hoover- 
Moratorium die Lage ähnlich; von 
ihm hätte das Ende der Reparationen und da- 
mit ein neuer Wirtschaftsanstieg ausgehen kön- 
nen; weil das aber auf Grund des franz ö 
sischen Widerstandes nicht möglich 
war, ist seit dieser Zeit in Deutschland die Ar- 
beitslosigkeit um fast 2 Millionen Personen wei- 
ter gestiegen, der Außenhandel um 35 bis 40 
Prozent zurückgegangen und die Erzeugung 
um fast ein Drittel weiter verringert, während 
die Weltwirtschaft durch die Abkehr wichtigster 
Länder vom Goldstandard, durch die Devisen- 
reglementierungen, die Handelsbeschränkungen 
usw. in eine Unordnung geraten ist, wie sie 
re iN nicht wieder ausgeglichen werden 

un. 

Deutschland leidet unter allen diesen Din- 
gen im besonderen Maße. Einen guten Maß- 
stab dafür gibt die deutsche Zins höhe. 
Berechnet auf die Grundlage der Anleiherendite 
betrug der durchschnittliche Zinssatz: 


Deutschland Ausland 

Durchschnitt Ver. tasten England Holland 
1927 73 — 4.4 — 45 
1928 81 — 45 — 44 
1929 85 49 4,7 54 4,6 
1930 8,36 45 4,5 53 44 
1931 8,3 4,6 4,8 5,3 48 
192 Qurt) u. 14 485 6-65 ca. 5 48 


Zur Zeit beträgt die Effektivverzinsung, ge- 
messen am Kursstand für erstklassige öffent- 
liche Anleihen, 13 bis 14 Prozent, für sichere 
Pfandbriefe 9 bis 105 Prozent usw.; auf dieser 
Zinsbasis ist eine Konsolidierung kurzfristiger 
Verbindlichkeiten natürlich nicht . Auf 
dem kurzfristigen Geldmarkt betra- 


gen die deutschen Sätze zur Zeit das 3. bis 
4fache der ausländischen; diese Uebertor- 
derwngen machen die Uebertragung deut- 
scher Zinsleistungen an das Ausland mehr und 
mehr unmöglich und gefährden das in Deutsch- 
land angelegte Auslandskapital unmittelbar. 
Leider ist die inoffiziell erbetene Zustimmung 
der Baseler Internationalen Zah- 
lungsbank zur Herabsetzung des Reichs- 
bankdiskontes auf 4 Prozent nicht erreichbar 
gewesen, so daß bei weiterer Fortdauer der 
jetzigen Lage unter Umständen eine Vertagung 
des Diskontabbaues in Deutschland bis in das 
Frühjahr 1933 erfolgen muß, d. h. bis zum Zeit- 
punkt der endgültigen Ratifizierung des Lau- 
sanner Abkommens, die der Deutschen Reichs- 
bank Handlungsfreiheit gibt. 

In dieser Lage wird die Frage der Regelung 
auch der deutschen privaten Auslandsschulden 
mmer dringlicher; die Aufrechterhaltung des 
Schuldendienstes müßte mit der Zeit zu 
einer Gefährdung der Mark führen, während 
eine neue Regelung der deutschen Auslands 
verschuldung bezw. ihrer Verzinsung und Til- 
gung erhöhte Sicherheit bedeuten würde. Daß 
die deutschen Maßnahmen in Einklang 
gebracht werden müssen mit einer internatio- 
nalen Gesamtaktion, ist selbstverständlich, Auch 
weltwirtschaftlich beschäftigt man sich mit die- 
sen Dingen mehr und mehr, nachdem die Pfund- 
abwertung in England, die Kreditausweitung in 
den Vereinigten Staaten die erhofften günstigen 
Folgen in dem erwarteten Ausmaß nicht ge- 
habt haben. In welcher Form man eine neue 
Regelung vornimmt (ob z. B. in Gestalt einer 
allgemeinen Währungsabwertung, einer Kredit- 
ausweitung internationalen Ausmaßes, durch 
Schaffung von Binnenwährungen usw.) sei hier 
nicht untersucht; notwendig ist aber, daß 
international gleichartig und 
gleichzeitig vorgegangen wird, weil 
sonst eine noch weitere Störung der Weltwirt- 
schaft eintreten würde, während man das 
Gegenteil erreichen will. 


Auslandskredite, für die seiner Zeit ein 
eigentlicher Gegenwert nicht hereingekommen 
sei, hätte das Betriebekapital der deutschen 
Wirtschaft außerordentlich geschwächt. Die 
gegenwärtigen schwierigen irtschafteverhält- 
nisse in Deutschland seien im wesentlichen auf 
Mangel an Betriebskapital zurückzu- 
führen. Der Plan, diesen Mangel durch eine 
Geldschöpfung des Zentralnoten- 
institutes zu mildern, etwa im Sinne der 
Wagemannschen Vorschläge er- 
scheine um Ak bin Außiärondentlich ‚Beachtene: 
werter Gedanke, der mit einer Inflation im 
landläufigen Sinne auch nicht das geringste zu 
tun habe. Wd. 


Notendeckung 23,5 Prozent 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
15. Juli 1982 hat sich in der zweiten Juliwoche 
die gesamte Kapitalanlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effek- 
ten um 124,8 Millionen auf 3497,8 Millionen RM. 
verringert. Im einzelnen haben die Bestände 
an Handels wechseln und Schecks um 
169,7 Millionen auf 2982,3 Millionen RM. abge- 
nommen, die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 3,1 Millionen auf 4,6 Millionen 
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RM. und die Lombardbestände um 419 
Millionen auf 145,7 Millionen RM. zugenommen. 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 78,0 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
80,3 Millionen auf 3796,3 Millionen RM. verrin- 
gert, derjenige an Rentenbankscheinen 
um 23 Millionen auf 405,0 Millionen RM. er- 
3 eee na haben sich die Bes 
stände der Reic an te inen 
Aar 2 Aromen Ni. , er. DR ee br 
den Gelder zeigen mit 338,6 Millionen RM. 
eine Abnahme um 63,1 Millionen RM. Die Be- 
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 583 Millionen auf 891,7 Millio- 
nen RM. vermindert. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 52,0 Millionen auf 
754,1 Millionen RM. und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 18 
Millionen auf 137,5 Millionen RM. abgenommen. 
Die Abnahme an Deckungsmitteln 
ist in fast voller Höhe auf die Bereitstellung 
von Devisen für die Teilrückzahlung auf den 
Ueberbrückungskredit des Reiches (Lee Higgin- 
son & Co.) zurückzuführen. Die Deckung der 
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen 
beträgt 23,5 Prozent gegen 24,4 Prozent in der 
Vorwoche. 


Berliner Produktenbörse 


1 0 kg) 8 Berlin, 18. Juli 1932. 
zen Mä — Roggenmehl 75—26, 
. Juli 2504—2501% | Tendenz: ruhig ar * 

- Or = Welzenklele  11,50-11,75 

f Dez. 230 Tendenz: fest 
Tendenz: fester Rovgenkleie 10,25 —10.60 
Roggen Märk. = Tendenz: ruhig 

„ Juli 180 Raps - 

8 Bept. SEE, Tendenz: 

» 1 Leinsaat für 1000kg — 
Tendenz: — * eg 
3 l Viktoriaerbsen 17.00 23.00 

erste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 

Futter-u. Industries 157—167 | Futtererbsen 15.00—19,00 
Wintergerste,neu — Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: sehr fest Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 156—161 Blaue Lupinen 10,50—11,50 

„ Jul 168 Gelbe Lupinen 15.00 —16.50 

„ Sept. 148 Serradelle, alte = 

„ as Okt, — „ neue 2 

è Dez. — Leinkuchen 10.40 10.70 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 9,40—9,60 
Mais Plata- — N 
Rumänischer m Kartoia wene 2 
Weizenmehl 1 ky 2914—8334 gelbe neue 3,008, 
Tendenz: ruhig 1 Fabrikk. Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 

Getreide stetig x 

Wei (schlesischer) 18. 7. 15. © 

Hektolitergewioht v. 74,5 281 281 

: u — — 

2 N — — 
Sommerweizen, 80 kg — — 
Roggen ee) 

ktolitergewicht v. 71,2 kg | 198 198 

. 725 A — 

Hater, mittlerer Art u. Gute neu | 188 | 186 
Braugerste, feinste — — 
Somm mitt. Art u. Outs | = 

kg neue 160 158 


Wintergerste 
Industriegerste 65 kg 


Oelsaaten rahig Kartollein ruhig 


i 7. 14.7. 18.7. | 14. 7. 
Winterra 14.00 | —.— | špeisek., nen | 2,00 T 
Leinsamen 18 00 18 00 5 * 
Senfsamen 23.00 28,00] „ wet | — — 
Hanfsamen —.- —.— |Fabrikkart.%Stärke| — 2 
aumohn 65 0065 00 ; t 
Meh) ruhig 4. 18. 7. f 15. 7. 
Weizenme: (Type 60%) 33 33 
Roggenmehl®) (Type 70%) 281% 281 
Augzuomen: 89 39 


9.65% ges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 18. 7. 16. 7. 
Auszahlun 
gaut eld | Briet | Gela | Briet 
Z | | 

Buenos Aires 1 P, Pes. 0,923 0,927 0,923 0, 
Canada 1 Can. Doll. 3,836 644 3.656 9884 
Japan ven 1,169 | 1,171 1,189 1171 
Kairo 1 Agypt. Pfd.] 15,315 | 16,855 15,815 15,855 
Istambul 1 fürk. Pfd 2,018 2.022 2,018 2,022 

on ` i Pfd. St. | 14,925 | 14,965 14,925 14.985 
New York 1 Doll. 4,209 4.27 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0.327 0,825 0,827 
7 1 Gold 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,73 | 170,07 169,83 170,17 
Athen 100 Drachm. 2,797 2,797 2,808 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,390 | 58.42. | 58,34 58,46 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengo = — px Bin 
E 100 Gulden 81,97 82,13 82,02 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 0,854 6,866 6 6,366 
Italien 100 Lire | 2151 | 21,556 | 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 6,6983 6,707 6, 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 80,82 80. 80,82 81,08 
Lissabon 100 Escudo | 13,59 | 18,61 18,53 13,61 
Oslo 100 Kr. | 74,13 | 74,24 74,08 74,24 
Paris 100 Fre. | 16,485 | 16,525 | 16,40 16,53 
rag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 23 67,87 2 67.87 
Riga 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 81,99 82,05 81,92 82,08 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3,068 3.057 3.083 
Spanien 100 Peseten | 33,77 a 38,77 33.88 
Stockholm 100 Kr.] 76,52 68 78,67 76,83 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 109.81 109,59 109,81 
Wien 100 Schill. 51,95 6 51.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.80 47.10—47.30 

Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 18. Juli. Polnisch 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 


Warschauer Borde 


Bank Polski 72,50 


Dollar privat 8,905, New York 8,923, New 
York Kebel 8928, Belgien 123.90, Holland 
359,35, London 31,62-831,60, Paris 34,98, Prag 
26,40, Schweiz 174,00, deutsche Mark 211,90, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 94, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 36, Bauanleihe 3% 36, Dollar- 
anleihe 4% 47,75, Bodenkredite 44% 34,75. — 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. 


e Noten: W. 
Posen 47,10 — 47,30 


